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Krieg oder Frieden ?
Das Volk hat öas Wort !

Wie furchtbar « ot es tut , dah alle Regieritngen und alle

BolkSelemeute , die ttnrklich eine europäische Massenmetzelei
von nie dagewesenem Maßstabe verhindern wollen , Oesterreich
und Serbien m den Arm fallen , beweist die Tatsache , daß
bereits an der Grenze Schüsse gefallen sein sollen . Schon soll

auf beiden Seiten Blut geflossen und die Erregung in Wien

aufs äußerste gestiegen sein .
Da ist es wahrlich äußerste Zeit zu den schärfsten

diplomatischen Vorstellungen und den wuchtigsten Volks -

Proteste » !

Erfreulicherweise hat England die Initiative zur Er -

Haltung des Friedens , zur Dämpfung des verderbendrohenden

Konflikts ergriffen . Die vier neutralen Mächte England ,
Frankreich , Deutschland und Italien sollen nach
Englands Absichten des Vermittler - und Schiedsrichteramt
libernehnreni . Das ist ein für alle Teile billiger Vor -

schlag . Jede berechtigte Beschwerde Oesterreichs darf
unter diesen Umständen auf Befriedigung rechnen . Darauf
darf es bei . Deutschlands und Italiens Mitwirkung zuversicht¬
lich tauen . Will also Oesterreich nicht den Krieg um jedeu
Preis , sondern nur sein Recht und Garantien für die Zukunft ,
so kann es die Vermittlung unmöglich ablehnen !

Daß es sich dabei nicht um eine Verschleppung und Der ».

sumpfung des Konflikts handeln könnte , liegt ebenso klar auf
der Hand . Denn die vchr europäischen Staaten , die ja alle ,
aus nur zu berechtigtem Bangen vor den unabsehbaren
Folgen eines Völkerkrieges , ernstlich den Frieden wollen ,

müßten im ureigen st en Interesse bemüht sein ,
wenigstens für absehbare Zeit einen erträglichen Zustand zu

schaffen !
Die Voraussetzung dieser Mittlertätigkeit der Mächte ist

aber der Sieg der Vernunft in . Wie « , Belgrad und PrterS -
bürg . JedeS frivole Heraufbeschwören neuer Konflikte ,
jeder bluttge Zusammenstoß muß die Gefahr verschärfen ,
den Dölkerkrieg heraufbeschwören .

Die niederträchtigste Kriegshetze ist es deshalb , wenn das

Bündlerorgan heute wieder Oesterreich aufputscht .
doch ohne Rücksicht auf die Mahnungen der Mächte l 0 S z u -

schlagen und Serbien schleunigst eine „ gründliche
Lektion " zu verabfolgen So können nur politische Kati -

linarier schreiben , verbrecherische Quertreiber , die über den

Kopf der deutschen Regierung hinweg , ja gegen ihren a « » ge -

sprochenen Wille « die Zwangslage deö Weltkriege » schaffen
wollen !

Zum mindesten beispiellose Kurzsichtigkeit
aber ist ei , wenn auch unsere Freisinnspresse wie

besessen immer wiederholt : Der Krieg muß „lokalisiert "

werden . Deshalb begehe Rußland das schnödeste Verbrechen ,
wenn es Serbien zu Hilfe komme . Denn dann zwinge es

die deutschen Armeekorps zum Marsche .
Unsere russischen Genossen haben dem Zaris -

mus ihre Ansicht drastisch genug zu verstehen gegeben und sie

würden ihm böse einheizen , wenn er sich tollwütig wie in

Ostasien in ein noch schlimmeres kriegerisches Abenteuer

stürzen wollte . Aber es ist doch allzugewagt , lediglich im

Vertrauen auf die revolutionäre Aktion die trotz alledem ge -

waltige Macht des Zarismus und Panslawismus dadurch
aufs äußerste zu reizen , daß man Oesterreich ermutigt , auf
dem Wege der wildesten Provokation vorwärts zu taumeln !

Nicht der Zarismus ist in diesem Augen -

blick die schlimmste Kriegsgefahr , sondern das

übelberatene Oesterreich , das der wahnwitzigen Illusion lebt ,

es brauche nur das Signal zu geben , damit ganz Europa

Generalmarsch blase und die Blüte seiner Jugend als Sühne -

opfer für die Ermordung seines Thronfolgers darbringe !

Rein , und abermals nein ! Die Völker Europas b e -

danlen sich, sich wie eine willenlose Hämmelherde zur

Schlachtbank führen zu lassen I

Sie verlangen von ihren Regierungen hei energischste

Eingreifen in diese Politik de » Aberwitzes !
Sie verlangen die unzweideutigste « Vorstellungen in

Wien , in Belgrad und Petersburg !
Und da fast die ganze bürgerliche Presse , die frei

sinnige Presse sogar ohne Ausnahme , schmachvoll

versagt und hetzt und aufwiegelt , statt zu warnen und

zu zügeln , ist es doppelte Pflicht des Proletariats , in so

schwerer Schicksalsfttmde wachsam aus dem Posten sein .

Die „Voss . Zeitung " mäkelt in armseligster Philisterart
an den sozialdemokratischen Protestkundgebungen , die in

Groß - Berlin am Dienstag stattfinden . Ja , wie soll sich denn

das Volk vernehmlich machen , wenn selbst die fortschrittliche

Presse dem Kriegsdelirium erliegt und nur der prahlende

alldeutsche Janhagel Orgien der Kriegsraserei verübt ? !

Das arbeitende Volk Groß - Berlins läßt das Junkerblatt
wüten und die Fmsinnspresse greinen und veranstaltet trotz -

dem und alledem seine

Irieöenskunögebungen !

Jetzt erst recht ! Und in diesem furchtbar verantwortungs -
vollen Augenblick mit äußerster Entschiedenheit !

Die Weltgeschichte wird diese Tat deS Proletariats einst
buche «!

der dienstag gehört öer demonstration der Mbeit !

der dienstag ist öer Tag öes Volkes !

Proletarier heraus !

das Unheimliche .
. . . und die Herzen der Völler schlagen
bänger in diesen keuchenden Tagen
und die Armen knien und Uagen :

»Krieg V
Ft . Th . gsokor .

Da « Unheimliche , da » so oft in den weltpolitischen
Wirren dieser letzten Jahre den Himmel verfinsterte , es reckt
sich greifbar nahe vor uns auf , die Brust beklemmend , den
Atem abschnürend : der Krieg , der Weltkrieg , die große Ver -

nichtung . Schon die nächste Stunde kann , da die Würfel ein -
mal im Rollen sind , das Entsetzliche dringen , die Mobilmachung
Rußlands , die Mobilmachung Frankreichs und als fürchterliche
Antwort darauf die Mobilmachung Deutschlands . Und einen
fal - tou ernste « Auaenbltck . der einen schwarzen Schatten über

Millionen und aber Millionen wirft , begrüßen in Berlin , in

Leipzig , in Frankfurt und anderwärts ein paar Haufen grüner
Burschen unter dem Einfluß eines schlechten Patriotismus und

eines guten Alkohols mit Jubelrufen — sie ziehen durch die

Straßen , fuchteln mit den Armen und brüllen : Hoch der Krieg !
Diese hochgemuten Schreihälse haben keine Ahnung , was sie

brüllen , und wenn eine schreckliche Gegenwatt ihnen brächte , was

sie jetzt leben lassen , würde ihnen wohl das Hoch auf den Lippen
erstarren . Denn nicht die glühende Phantasie eines Balzac ,
nicht der hatte Griffel eines Zola vermöchte annähernd all

das bluttriefende Grausen eines Weltktteges zu malen , den

seit Jahrzehnten die Herrschenden vorbereiten , für den sie
Tausende von Geschützen bereit halten , Millionen von

Bajonetten geschliffen haben und mit den modernsten ,
raffiniertesten Massenmordwerkzeugen gerüstet sind . Un -

menschliches Morden hat tn den beiden letzten Jahren der

Balkan erlebt , die Dörfer gingen in Flammen auf , die

Leichenhaufen türmten sich und hinter dem Schlächter Krieg
schritt die Würgettn Cholera , abermals ungezählte junge ,

blühende Menschen tückisch fällend . Aber was der
Balkan schaudernd gesehen hat , war ein herziges Kinder -

spiel , verglichen mit den unnennbaren Schrecken , die ein

Krieg der großen Völker über Europa entfesseln wird . Um

nicht Iveniger handelt es sich, als um die Verwüstung des

ganzen Festlandes , um die Zertrümmerung aller Zivilisation ,
um die barbattsche Zerstampfung alles dessen , was seit Jahr -
zehnten emsig schaffende Arbeit an Kulturgütern und Kultur -
werken aufgehäuft hat .

Der menschliche Geist sträubt sich gegen die Vorstellung
solch sinnloser Zerstörung ebenso wie gegen den Gedanken ,

Deutschland hineingettssen zu sehen in die Strudel des Welt -

krieges . Und doch trennt uns nur eine dünne Wand von

seinen gierigen Wogen . Wenn die Furcht vor der revolu -
tionärcn Bewegung bei den russischen Machthabern nicht groß
genug ist . um sie von verbrecherischen Schntten zurückzuhalten ,
dann sollen nach der Ansicht unserer Chauvinisten , da >vir

durch papierne Ketten auf Gedeih und Verderb an den Habs -
burger Staat gefesselt seien , auch die deutschen Regimenter
marschieren I Marschieren , sich schlagen und verbluten !

Und Ivofür ? Ja , wofür ? Die Sterbenden werden eS
mit bleichem Mund fragen , die der Hagel der Maschinen -
gewchre reihenweise niedergestreckt hat , den weinenden
Müttern , Frauen und Bräuten wird die Frage auf die Lippen
treten , denen der Mord aus Maschinen den Sohn , den Er -

nährer , den Geliebten dahinaerafft hat . Wofür ? Für ein noch
so geringes Interesse des deutschen Volkes ? Bewahre ! Weil
die k. k. Machthaber in Wien sich durch eine halb brutale , halb
täppische Politik innerhalb wie außerhalb ihrer Grenzen eine

Serbengefahr großgezüchtet haben , mit der sie leicht anders
als durch blinde Gewalttat fettig zu werden vermögen , des -

halb sollen die Leiber von Deutschlands Jugend verwesend
fremdem Acker zum Dung dienen ? Ein teuflischer , ein unfaß -
barer Gedanke , und doch predigte ihn mit Ausnahme der paar
Blätter , die nicht einem halb slawischen Staat wie Oesterreich -
Ungarn das deutsche Schwert leihen wollen , die ganze bürgcr -
liche Presse .

Das macht : die kapitalistische Wirtschaftsweise hat längst
alle Ordnung in Unordnung verwandelt und alle Logik in ihr

Gegenteil verkehrt . So wenig die spantsche Thron -
kandidattir des Prinzen von HoHenzollem die Ursache für den

deutsch - französischen Krieg von 1870/71 war , so wenig ist die

Mordtat von Sarajewo die Ursache für den österreichisch -
serbischen Krieg , und wiederum wäre die Ursache für den

Weltkrieg , wenn er seine Donner über Europa entladen sollte ,

nicht die großserbische Bewegung gewesen . Die Ursachen

liegen vielmehr im Schoß der herrschenden Gesellschasts -
ordnung . und Fragen wie ' das Sarajewoer Attentat und die

großserbische Bewegung sind nur zufällige Aeußerlichkeiten .
Ebenso könnte der Weltkrieg seine Fackel au einem Brand in

Marokko oder in China oder sonstwo entzünden , denn daß
die bestehende Gesellschaftsordnung überlebt , morsch und reif

zum Ilntergang ist , das sind seine Voraussetzungen und Bor -

bedingungen . Wie eine Wittschaftsweise , die ziel - und regcl -
los in gigantischen Formen drauflos produziert und dabei

den Produzenten von seinem Produtt trennt , im Innern der

Länder Konflittsstoff um Konfliktsstoff aufstapelt , so erklärt

sie auch zwischen den einzelnen kapitalistischen Staaten den

Konflikt in Permanenz . Während innerhalb ihrer Grenzen
die Massen der Waren beraubt sind , die sie selbst verfettigt
haben und die sie dringend brauchen , suchen diese Staaten

für ihre Waren nach immer neuen Absatzplätzen auf dem

Weltmartt , und da der Jmpettalismus , die neueste politische
Dottrin des Kapitalismus , darauf ausgeht , den Weltmartt in

Absatz - und AuSbentungSmonoPole für die einzelnen Länder

zu zerstückeln , so herrscht stete Reibung zwischen den Staaten ,

Rüstungen folgen auf Rüstungen , weltpolitische Interessen -
konzerne bilden sich wie der Dreibund und der Dreiverband

und schließlich steht ganz Europa tn zwei Waffenlager ge -
teilt da .

Dieser Zustand war tn diesem Jahre bis zur Uncrträg -
lichkeit gediehen . Daß es » einmal ein Ende mit Schrecken geben
würde , haben wir durch eine Politik , die den Interessen der großen
Massen entsprach , stets zu verhindern gesucht , aber es stets

befürchtet und vorausgesagt . Und wenn erst die öfter -

reichischen und serbischen Geschütze gegen einander dröhnen ,
drohte das Ende mit Schrecken über uns hereinzubrechen .
Aber marxistisch geschult , wie sie ist. erkennt die sozialistisch
gesinnte Arbeiterklasse , daß hier nicht nur ein Chaos blind¬

wütend über Europa herfällt , sondern sie forscht noch

in dem scheinbar Sinnlosen nach einem tieferen Sinn .

Der tiefere Sinn aber de ? Unheimlichen , das uns be -

drückt , ist : die Produttivkräfte rebellieren gegen die

Produttionsverhältnisse . die kapitalistische Unordnung sprengt

durch eine gewaltige Explosion ihre Formen , eine alte Welt

schickt sich zum Sterben an !

Und auch die deutschen Arbeiter würden sich, wenn ihnen

wirklich der Mobilmachungsbefehl in die Stube flatterte , der

weltgeschichtlichen Bedeutung des Augenblicks bewußt sein :

mit Mord und Brand ist die G ö tz e n d ä m m e r u n g
der bürgerlichen GeselUcka _ Jt d a !



Englands vermitteluugsaktion .
Schon aus Meldungen des Reuterschen Bureaus , die im

Laufe des gestrigen Tages eintrafen , ging hervor , daß
England Schritte eingeleitet habe , um zwischen Serbien

und Oesterreich eine Vermittclungsaktion herbei -
zufuhren . Ter deutsche Botschafter , Kürst Lichnowsk « , be -

suchte den Staatssekretär Grey im Auswärtigen Amt und

konferierte mit ihm .
lieber die Auffassung der englischen Regierung und ihr

Borhabrn gab dann in der Abendslhung des Parlaments
Sir Edward Grey folgende Erklärung ab :

Ich glaube , dem Hanse ausführlich die Stellung , die die

britische Regierung bis jetzt eiilgenommen hat , darlegen zu
müssen . Letzten Freitag morgen erhielt ich vom österreichisch -
ungarischen Botschafter den Text der Mitteilungen der öfter -
reichisch - ungarischcn Regierung an die Mächte , die in der

Presse auch erschienen und welche die Forderungen Oesterreich -
Ilugarns an Serbien enthalten . Nachmittags sah
ich die übrigen Botschafter und drückte ihnen gegen -
über die Ansicht ans , daß wir , solange der Streit

auf Orsterreich - Ungarn und Serbien beschränkt bleibe ,
kein Recht hätten , uns einzumischen . Wenn aber die

Beziehungen zwischen Ocsterrcich - ttngarn , Triitschland und

Rußland bedrohlich würden , sei es eine Sache des

europäischen Fried ens und gehe u n s a l I e a n. Ich
wußte in jenem Augenblicke nicht , welchen Standpunkt die

russische Regierung eingenommen hatte , und ich konnte des -

wegen keinen unmittelbaren Porschlag machen . Aber ich

sagle , wenn die Beziehungen zwischen Oestcrrrich - llngarn und

Rußland einen bedrohlichen Charakter annehmen , so scheine
mir die einzige Chance für den Frieden darin zu bestehen ,

daß dir vier an der serbischen Frage nicht un -
mittelbar interessierten Mächte , nämlich

Teutschland , Frankreich , Italien und Großbritannien , i n

Petersburg und Wien gleichzeitig und zu -

s a m m r n dahin wirken sollten , daß Oester -

reich und Rußland die militärischen Ope -
rationcn einstellen möchten , während sich
die vier Mächte bemühen würden , eine Beilegung des Äon -

sliktrs zu erzielen .
Grcv fuhr fort : Nachdem ich gehört habe , daß Oesterreich -

Ungarn die Beziehungen zu Serbien abgebrochen hatte , machte

ich solgenden Vorschlag : ich wies gestern nachmittag
die britischen Botschafter in Paris , Berlin

und Rom telegraphisch an , bei den Regie -
rangen , bei welchen sie beglaubigt sind , an -

zu fragen , ob diese gewillt seien , cinEin -

vernehmen dahin zu treffen , daß der fran -
zö fische , der deutsche und der italienische

Botschafter in London mit mir zu einer

Konferenz in London zusammentreten ,
um sich zn bemühen , Mittel zu einer Bei¬

legung der gegenwärtigen Schwierigkeiten
z u f i n d e n.

Gleichzeitig beauftragte ich unsere Vertreter , jene Regie -
rangen zn ersuchen , ihre Vertreter in Wien , Petersburg und

Belgrad zu ermächtigen , die dortigen Regierungen von der

vorgeschlagenen Konferenz zu informieren und zu ersuchen ,
asl - e aktiven militärischen Operationen bis

zur Beendigung der Konferenz einzustellen .
Tarauf habe ich noch nicht alle Antworten er -

halten . Bei diesem Vorschlag ist natürlich die Zusammen -
arbeit der vier Mächte das Wesentliche . In einer so schweren

Krisis , wie diese , würden die Bemühungen einer einzel -
u c n Macht , den Frieden zu erhalten , unwirksam sein . — Die

in dieser Angelegenheit zur Verfügung stehende Zeit war so

kurz , daß ich die Gefahr auf mich nehmen mußte , einen Vor -

schlag zu machen , ohne die üblichen vorbereitenden Schritte zu

unternehmen , um mich zu versichern , ob er gut aufgenommen
werden würde . Aber wo die Dinge so ernst sind und die Zeit
so kurz ist , läßt sich die Gefahr , etwas Unvollkommenes vorzu -

schlagen , nicht vermeiden . Ich bin trotzdem der Ansicht , daß ,
angenommen , der in der Prcstc erschienene Text der serbischen
Antwort richtig ist , wie ich es glaube , dieser Vorschlag
wenigstens eine Grundlage bieten sollte , auf der eine

freundschaftliche , unparteiische Gruppe von Mächten , unter

denen sich Mächte befinden , die bei Oesterrcich - Ungarn und bei

Rußland gleiches Vertrauen genießen , imstande sein sollten ,
eine Beilegung zu finden , welche allgemein annnehmbar
sein würde .

Grey schloß : Es müßte jedem , der nachdenkt , klar sein ,
daß in dem Augenblick , wo der Streit aufhört , einer zwischen
Oesterreich - Ungaru und Serbien zu sein , und einer wird , in

welchen eine andere Großmacht verwickelt ist , dies mit einer

der größten Katastrophe enden kann , die jemals den Kon -

tinent Europas heimgesucht haben , und niemand kann sagen ,
was das Ende der ausgebrochenen Streitigkeiten sein wird

und ihre direkten und indirekten Folgen würden unberechen -
da ? sein .

Nach der Erklärung Grehs fragte Harry Lawson ,
ob es wahr sei , daß der deutsche Kaiser heute morgen
das Prinzip einer Vermittelung , das Grey vorgeschlagen habe ,
angenommen habe . Grey erwiderte , er sei überzeugt , daß
die deutsche Regierung der Bermittelungs -
idee im Prinzip als zwischen Oesterreich -
Ungarn und Rußland günstig sei , aber über den

speziellen Vorschlag , daß man zu dem Prinzip einer Bermitte -

lung durch eine Konferenz greife , habe er noch keine

Antwort von der deutschen Regierung erhalten .
Man darf der Hoffnung Ausdruck geben , daß die eng -

lischen Bemühungen Erfolg haben , wenn sie auch nicht dazu
verleiten dürfen , die Lage optimistisch anzusehen . Es scheint

übrigens , daß auch sonst Bemühungen im Gange wären ,

wenigstens den drohenden Weltkrieg aufzuhalten , �o wurde
aus Paris gemeldet , daß der deutsche Botschafter Freiherr
v. Schoen und der interimistische Ministerpräsident Bienvenu -

Martin eine Unterredung gehabt hätten über die besten Mittel

zu einer Aktion der Mächte für die Aufrechtcrhaltung des

Friedens . _

Seginn öer Kämpfe l

Wie » , 27 . Juli . Bei Temeskubin haben f e r -

bische Truppe » , die sich auf einem Douandampfer be -

fanden , vom Schiffe aus ö st crreichische Truppe » be -

schösse «. Das Feuer wurde erwidert und es entspann
sich ein größeres Geplänkel .

Ucbcr das Gefecht , das bei Temeskubin stattfand , wird

noch gemeldet : Heute früh 9 Uhr wurden zwei Kompagnien
des 7. Jnfantcrierrgiments etwa 14 Kilometer westlich von

Semendria von serbischer Infanterie , die sich auf einem serbi -
schen Schleppdampfer befanden , mit Infanteriefeuer be -

schössen . Die Oesterreicher formierten sofort Schwarmlinien
und erwiderten das Feuer . Das Gefecht , das 2ll Minuten

lang dauerte , hatte auf österreichischer Seite vier leicht ver -

letzte Soldaten zu verzeichnen . Der Verluste der Serben sind
dagegen noch unbekannt .

So wäre denn auch der Kampf eröffnet ! Noch handelt
es sich freilich nur um ein Scharmützel , um einen Zusammen -
stoß , vielleicht ohne den Willen der eigentlichen Befehlshaber
hervorgerufen . Aber es sind doch Schüsse gefallen , es soll Ver -
wundete gegeben haben . Jene Schießerei auf dem Fluße bedeutet

noch nicht den Krieg : aber blitzschnell zeigt sie , wie ernst doch
schon die Situation ist . Wird es gelingen , noch Schlimmeres zu
verhüten ? In jedem Fall : Was irgend getan werden

kann , muß getan werden !

Offiziöses zur Lage .
Köln , 27 . Juli . Tie „Kölnische Zeitung " meldet aus

Berlin : Eine völlige Klärung in der politischen Lage , nament¬
lich was die Stellung Rußlands betrifft , ist noch nicht erfolgt .
Tem Gerücht über russische Mobilisierungsmaßregeln wird von
russischer Seite sehr bestimmt widersprochen . Wenn man auch
zugibt , daß an den Oesterreich - Ungarn gegenüber gelegenen
militärischen Bezirken gewisse Vorsichtsmaßregeln schon ge -
troffen oder noch weiter im Gange seien . Es scheint hiernach ,
als ob die russische Tiplomatie einen Ausweg aus der Lage in

diplomatischen Bemühungen um die Beilegung des öfter -

reichisch - serbischen Streitens sucht . Von einem Erfolge dieser

Bemühungen kann man freilich einstweilen noch nicht sprechen .

/luch Montenegro mobilisiert .
Wien , 26 . Juli . Der Südslawischen Korrespondenz wird

aus Cetinje gemeldet : Der Kronrat beschloß unter dem

Vorsitz König Nikitas die allgemeine Mobilisierung . Gestern
und heute fanden große Demonstrationen für ein gemein -
sames Vorgehen mit Serbien statt . Kronprinz Danilo , der

telegraphisch zurückberufen wurde , wird für morgen erivartet .

Ein anderes Telegramm meldet :

Nachdem der Kronrat die Mobilisation beschlossen hat , wurde
das Oberkommando über die montenegrinischen Truppen dem

Kronprinzen Tanilo übergeben . Meldungen aus Cattaro besagen ,
daß die montenegrinischen Befestigungen am Lovcenberg fieberhaft
in Ordnung gebracht werden . Die Montenegriner haben schwere
Geschütze in Position gebracht . Ferner sind bedeutende Per -

schanzungen aufgeführt worden .

Angesichts der drohenden Lage sind ' alle Einwohner van Cattaro
von den Behörden aufgefordert worden , morgen die Stadt sofort
zu verlassen .

Serbiens Antwort .
Erst jetzt wird näheres über die Antwort bekannt ,

die Serbien auf Oesterreichs brutale Forde -
rungen hin erteilt hat . Der Auszug , der daraus in
die Oeffentlichkcit gelangt , beweist , wie weit Serbien Oester¬
reich entgegenzukommen bereit war . Fast kein Punkt der
österreichischen Note , der in der serbischen Antlvort nicht Berück -

sichtigung , ja , Entgegenkommen gefunden hätte ! Gewiß ,
Serbien wollte sich nicht glatt unterwerfen , wollte seine
Selbständigkeit nicht aufgeben , wie es eine bedingungslose Er -

füllung der österreichischen Forderungen ja bedeutet hätte .
Aber Serbien war bereit , den österreichischen Forderungen
Genüge zu leisten , soweit sich das nur mit dem Ansehen eines
autonomen Staates vertragen konnte .

Die serbische Antwort ging dahin , daß die königlich serbische
Regierung die österreichisch - ungarische Note erhalten habe und davon
überzeugt sei , daß ihre Antwort jedes Mißverständnis , welches die

gut nachbarlichen Beziehungen zu bedrohen imstande wäre , be -
seitigen würde .

Frühere Proteste der nationalen Skuptschina gegen Oesterreich
als auch die Erklärungen und Handlungen verantwortlicher Staats -
Vertreter , auf die die österreichische Note in ihrem ersten Absatz Be -
zug nimmt , glaubt die serbische Regierung durch die Erklärung vom
18. März IVOS als erledigt betrachten zu können . Die Kund -
gebunaen hätten sich seitdem nicht wiederholt . Von dieser Zeit an
seien sowohl von der Regierung al » auch seitens ihrer Organe keine
Versuche gemacht worden , die den Zweck haben , den politischen und
juridischen Zustand zu ändern , der durch die Annexion Bosniens und
der Herzegowina geschaffen ist . Weiter heißt es in der serbischen
Antwort :

» Die königliche Regierung hat gelegentlich der Lösung einer

ganzen Serie von Fragen , welche zwischen Serbien und Oesterreich «
Ungarn entstanden sind , großes Entgegenkommen gezeigt , und es
ist ihr gelungen , auch die größte Zahl der Fragen zu regeln zum
Nutzen der beiden Nachbarländer . Deshalb ist die königliche Re -
gierung peiiilich überrascht durch die Behauptung , daß
gewisse Personen des Königreichs Serbien an den Vor -
bereit » n gen des Attentats , das in Sarajewo begangen
wurde , teilgenommen hätten . Die königliche Regierung hoffte , sie
würde aufgefordert werden , mitzuwirken an allem , was zur Er -
mittlung dieses Verbrechens dienen könnte , und war bereit ,
durch Taten ihre korrekte Haltung zu zeigen , und gegen alle
Personen einzuschreite >», bezüglich deren man der
serbischen Regierung Mitteilungen dieser Art gemacht hätte .

Indem die königlich serbische Regierung dem Wunsche der
k. und k. österrcichisch - ungarischen Regierung Rechnung trägt , ist
die königliche Regierung geneigt , jeden serbischen Unter -
tan ohne Rücksicht auf seine Stellung und Rang
d e m G e r i ch t auszuliefern , für den die B e w e i s e der
Mittäterschaft an dem Attentat in Sarajewo erbracht wären . '

Die serbische Regierung verpflichtet sich ferner , eine dieSbe «
zügliche Erklärung i m A m t s b l a t t abzudrucken , und gibt den Wort -
laut dieser Erklärung auch in der Antwortnote an . Der Hauptpunkt dieser
Erklärung ist , daß die serbische Regierung jede Propaganda ver -
urteilt , welche gegen Oesterreich - Ungarn gerichtet ist .
Auch in den übrigen Punkten glaubt die serbische Note den Au -
forderungen der österreichischen Wünsche vollkommen gerecht zu
werden . So wird ausdrücklich erklärt , daß die serbische Regierung
nach Ueberreichung der österreichischen Note den in dieser genannten
Major T a n k o s i c , der der Miitäterschaft an dem Sarajewoer
Atlentat verdächtigt wurde , sofort habe verhafteu lassen . Der gleich -
alls in der Note genannte angebliche Eiienbahnbeamte Ciganovic

bat nicht verhaftet werden können , da er sich der Behörde durch die
Flucht entzogen habe . Ciganovic , der nicht serbischer , sondern öfter -
reichisch - ungarischer Untertan ist , sei nicht Beamter der königlichen
Staatsbahn gewesen , sondern habe nur eine Anstellung als Hilfs -
arbeitet dort gefunden . Sein Aufenthalt sei nicht zu ermitteln .

Wenn diese Zusicherungen Oesterreich nicht befriedigt
haben , so zeigt das , wie wenig es Oesterreich in Wirklichkeit
auf eine Klarstellung der Dinge ankam , von denen in
der Note die Rede war ; beweist das , wie sehr Oesterreich
eine Demütigung , mehr noch , den Krieg mit Serbien

wollte . Es ist nichts anderes , als eine ziemlich klägliche
Verlegenheitsrederei , wenn jetzt die österreichische
Regierling sich in einem Telegramm des „ Wiener k. k. Telc - t

graphen - Korrespondenzbureans " folgendermaßen recht¬
fertigen sucht :

„ Diese Note beabsichtigt den falschen Schein zu erwecke� , als
ob die serbische Regierung die von Oesterreich - Ungarn ge�' llten
Forderungen in weitem Maße zu erfüllen bereit wäre . Tatsächlich
ist aber die Note von einem Geiste der Unaufrichtigkeit erfüllt , der
es klar erkennen läßt , daß es der serbischen Regierung nicht er » st -
lich darum zu tun ist , der sträflichen Duldung ein Ende �' u
bereiten , welche sie bisher den Umtrieben gegen die Monarch » e

zuteil werden liefe . Sowohl hinsichtlich der allgemeinen Grunp -

lagen der österreichisch - iingorischen Demarche als auch in betreff
der einzelnen von Oesterrcich - Ungarn aufgestellten Forderungen :
enthält die serbische Note so weil gehende Vorbehalte und Em -
schränkungen , daß auch die tatsächlich gemachten Zu -
g e st ä n d n i s s e bedeutungslos werden . Insbesondere wurde :
unter einem nichtigen Vorwande die Forderung Oesierreich - Ungarns :
nach Teilnahme von k. und k. Organen an den Er

Hebungen zur Eruierung der auf serbischem
Boden befindlichen Teilnehmer des Komplotts
vom 28. Juni vollkomme » abgelehnt .

Ebenso kommen die Zusagen , die Oesterreich - Ungarn zur
Bekämpfung der der Monarchie feindlichen Presse gemachr wurden, .
einer Ablehnung gleich . Das Begehren Oesterreich - Ungarns , daß :
die königliche Regierung die notwendigen Maßregeln treffe , damit
die aufgelösten , der Monarchie feindlichen Ber - '
eine ihre Tätigkeit nicht unter einem anderen :
Namen und in anderer Form fortsetzen , ist über -

Haupt nicht berücksichtigt . Da die in der Note der k. und k. Re -
gierung vom 23 . d. M. eiithalleiien Forderungen mit Rücksicht au ?
das serbifcherseits bisher beobachtete Verhalten das Miiidestmaß ,
dessen darstellen , was zur Schaffung dauernder Ruhe im Südosteni
der Monarchie notwendig ist , mußte die serbische Antwort als un »
befriedigend betrachtet werden . Daß übrigens die serbische Re- -

gierung sich selbst dessen bewußt war , daß ihre Note für uns .

inakzeptabel sei . beweist der Umstand , daß sie uns am Schlüsse :
derselben vorschlägt , die Regelung der Kontroverse auf s ch i e d s -

gerichtlichem Wege zu suchen , einer Einladung , die die :

richtige Beleuchtung durch den Umstand erfährt , daß schon Stunden :
vor der llebergabe der Note , die erst wenige Minuten vor Ablauf :
der Frist stattfand , die Mobilisierung der serbischen Armee

erfolgte . "

In dieser amtlichen Wiener Erklärung ist zwar viel die

Rede von der „Unaufrichtigkeit " , den „ Vorbehalten " und den

Ablehnungen Serbiens , aber tatsächlich weiß sie davon doch

nichts weiter anzuführen , als die eigentlich selbstverständliche
Ablehnung de� Mitwirkung österreichischer . Organe bei der

Untersuchung über das Komplott und das Uebergehen der

Forderung , die einmal verbotenen Vereine dürften auch unter :

keinem anderen Namen mehr gestattet werden — was wirklich

nicht gerade Böswilligkeit zu sein braucht .
Wenn Serbien vorgeschlagen hat , die Regelung der Kontro -

verse einem internationalen Schiedsgericht zu übertragen , so
dünkt uns das vollends weder eine Beleidigung Oesterreichs .
noch ein Zeichen des serbischen Schuldbewußtseins ; es handelt
sich vielmehr dabei um einen durchaus gangbaren Weg .
Wenn Oesterreich eine derartige unparteiische Untersuchung
nicht wünscht , so spricht es mehr dafür , daß man in den

' eitenden Stellen Oesterreichs selbst sich seiner Sache
wenig sicher fühlte .

die Lage in Serbien .
Mobilisierung üer ganzen Mrmee .

Belgrad , 26 . Juli . Der Thronfolger hat im Namen des

Königs das Dekret für die Mobilisierung der ganzen Armee

unterzeichnet . Es soll eine Proklamation an das Volk er -

lassen werden , worin die Bürger aufgefordert werden , ruhig
in ihren Häusern zu bleiben , weil , wenn das Land an¬

gegriffen werde , die Armee es so gut ' wie möglich verteidigen
werde .

Die Lage in Selgraö .
Wie « , 26 . Juli . Der „ Südslawischen Korrespondenz " wird

über die Lage in Belgrad aus Semlin gemeldet : Die Stadt
bot gestern ein Bild größter Verwirrung . Unter der Be -

völkerung entstand eine Panik , die durch die Gerüchte über
den bevorstehenden Einmarsch der österreichisch - ungarischen
Truppen und durch Gerüchte über ein Bombardement der
Stadt noch erhöht wurden . In den Abendstunden tauchte
plötzlich in den Straßen aus den Vororten kommender Mob

auf , darunter viele Zigeuner , die an einzelnen Stellen zu
plündern versuchten . Die Militärpatrouille ging mit der

Waffe vor . Gegen Mtternacht kam es an einer Stelle zu
einem ernsten Zusammenstoß zwischen einer Rotte und

Soldaten , die gegen die Menge eine Gewehrsalve abgaben .
Auch im Norden der Stadt kam es zu schweren Aus -

schreitungen . Die Garnison hatte ihren Abmarsch aus der
Stadt bereits am Sonnabend vollendet . Nur die Bcdeckungs -
Mannschaft war in der Stadt verblieben . Wer es von der

Bevölkerung ermöglichen konnte , hat die Stadt mit Hab und
Gut verlassen .

Sriechisihe Unterstützung Serbiens !

Paris , 27 . Juli . Der Zeitung „ Le Journal " wird aus Kon -
stantinopel gemeldet : Der griechische Gesandte erklärte , daß Griechen -
land im Falle eines österreichisch - serbijchen Krieges verpflichtet wäre ,
Serbien mir 100 000 Mann zu unlerstützen .

Um öen Kriegsprotest
öer Arbeiter öerlins .

Wie schon in ihren Sonntagsnummern „ Kreuz - Zeitung "
und „ Tägliche Rundschau " , so fordert in ihrer Montagsaus -
gäbe auch die „ Deutsche Tageszeitung " das Ver -
bot der sozialdemokratischen Vcrsaminlun -
gen amDienstag . Auch die „ Deutsche Tageszeitung "
hat die Stirn , die geplanten Kundgebimgen als „ h o ch v e r -

r ä t e r i s ch " , als „ Aufreizung weiterer Bevölkerungskreisc
zum Klassenhaß " zu bezeichnen , um so den Staatsanwalt

zum Einschreiten zu veranlassen . Das Agrarierblatt weiß
jetzt schon , daß die Versammlungen die Gefahr „ ernster Stö -

rungen der öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung " mit

sich bringen . Die Begründung dieser Ansicht ist von eigenem
Reiz :

„ ES sei nur daran erinnert, " schreibt sie , „ daß
gestern nacht vor dem Berliner Kaiserschlosse in einer

Menge von Zehntausenden die schärfften Kundgebungen gegen
die unpatriotische Haltung der Sozialdemokratie ziy » Ausdruck
gekommen sind . Sollte die Sozialdemokratie in und nach den

einberufenen Massenversammlungen gegen die allgemeine Ber -
liner Volksströmung weiterhin , wie es in dem erwähnten Auf -
rufe geschehen ist . ausveizen und hetzen , so wird eben mit Kon -
flikten sehr wahrscheinlich zu rechnen sein . "

Danach würden allerdings nicht die Sozialdemokraten ,
sondern die guten Patrioten die Ruhestörer ab -



geben . Wer solche Kleinigkeiten genieren große Geister nicht
und werden eine „ Deutsche Tageszeitung " nicht daran hin -
dent , die Polizei gegen die sozialdemokratischen Versamm -
lungen anzurufen .

Ja , deutlich genug fordert die „ Deutsche Tageszeitung "
zwischen den Zeilen die Polizei auf , daß sie auf die Arbeiter

Berlins , falls sie auch auf der Straße demonstrieren sollten ,
mit der Waffe drcinhaucn sollte . Dieselbe „ Deutsche Tagest
zeitung " , die sich für die Demonstrationen der Kriegshetzer de-

geistert und kein Wort des Tadels dafür gefunden hat , daß
die Berliner Polizei jene jungen Burschen selbst den e » r
poren dsten Unfug treiben ließ . Es ist eine prächtige Politik ,
die hier die „ Deutsche Tageszeitung " empfiehlt . Die Gefahr
eines Krieges steht drohend vor der Tür . Glaubt das Blatt
etwa in den Mafien des Berliner Proletariats dadurch Liebe
zum Baterland und die rechte Stimmung fü ' ' eine Berteidi -

gung des Landes zu erwecken , daß die Polizciorgane zuvor
mit Säbeln und Revolvern auf sie gehetzt werden ? Ein fri -
volerer Rat ist wohl selten erteilt worden , als jener , mit dem
hier das reaktionäre Blatt die Behörden scharf zu machen
sucht .

Die Arbeiterschaft wird sich durch das törichte Geschreibsel
und Gerede der offenen und versteckten Kriegshetzer nicht ab -
halten lassen , für den Frieden zu demonstrieren ,
sondern jene Angriffe auf die beabsichtigten Kundgebungen
werden allein die Wirkung Haben , daß die Massen des Volkes
erst recht in die Versammlungen strömen . Die
. . Deutsche Tageszeitung " meint , die „ allgemeine Berliner

Volksströmung " sei in dem Hurrageschrei jener Demon -

strationsjünglinge vom Sonnabend und Sonntag zur Geltung
gekommen . Du lieber Gott ! Am Dienstagabend wird der
„ Deutschen Tageszeitung " bewiesen werden , wie es in Wirk -
lichkeit um die „ allgemeine Volksströmung " bestellt ist . Das
Volk will den Frieden , den Frieden um jeden
Preis ! Und darum in Massen

auf zum Protest gegen Ken Krieg !

Demonstrationen gegen
Ken Krieg .

Die Sozialdemokratie Württembergs gegen den Krieg .
Am Sonnabend und Sonntag tagte in Eßlingen die Landes -

Versammlung der Sozialdemokraten Württembergs , über die wir an
anderer Stelle eingehender berichten . Vor Eintritt in die Tages «

ordnung wurde auf Antrag der Genossin Zetkin folgende Resolution

angenommen :

. Die gegenwärtig drohende Kriegsgefahr kann jederzeit in
das greuelvollste Völkermorden verwandelt werden . Angesicht «
dieser ernsten Lage erinnert die Landesveriammlung der Sozial «
demokraten Württembergs die werktätigen Massen daran , daß die

Besitzenden und Herrschenden — insofern sie nicht unmittelbar
oder mittelbar Kriegsintcressenten und Kriegshetzer sind — sich
zum mindesten als ohnmächtig erweisen , den Frieden und die

Wohlfahrt der Völker zu wahren . Sie mahnt diese
Massen daran , daß die kraftvolle und rücksichtslose Be «

tätigung ihres Brüderlichkeitsgefühls mit den Ausgebeuteten
aller Länder und ihres unerschütterlichen . Friedenswillens
die einzige sichere Bürgschaft dafür ist , daß die
frivole Hetze krigslüsterner Cliquen und Schichten keinen Welt »
brand entzündet .

Die Vertreter der Sozialdemokraten Württemberg ? geloben ,
die Massen auf dem Boden deS revolutionären Klassenkampfe « zu
sammeln und zu schulen , damit sie bereit seien , opferfreudig ihre
volle wirtschaftliche und politische Macht zur Aufrechterhalmng des

Friedens einzusetzen . Sie begrüßen das heldenhafte revolutionäre

Proletariat Rußlands , das aufs neue im Kampf für das wirt -

schaftliche und politische Recht der Ausgebeuteten die Waffe de «

Massenstreiks erprobk . Sie begrüßen es als einen starken Hort
de » Friedens in dieser verhängnisschweren Zeit . Indem das russische
Proletariat durch den Massenstreik den Zarismus , einen der ge «
wissenlosesten Kriegstreiber , lähmt , beweist es durch die Tat .

welch starke Macht eine kühne , opferbereite Arbeiterklasse in den

Kampf für Freiheit und Frieden einzusetzen vermag . "

die Chemnitzer Meiterfchaft gegen üe « örohenüen
Weltkrieg .

Am Sonntagfrüh versammelte sich die Chemnitzer Arbeiterschaft

auf dem Sportplatz Scheibe zu einer ernsten und eindrucksvollen

Dcmonstralion gegen den drohenden Weltkrieg . 6 bis 7000 Männer

und Frauen der Arbeit folgten den Ausführungen des Genossen

H e i l m a n n , der die so plötzlich veränderten politischen Verhalt «

nisse und die Entstehung der gegenwärtigen Spannung schilderte . Der

kommende Krieg sei sinnlos und deshalb doppelt ver »

brecherisch . Der Kapitalismus sei der Hauptschuldige . Die

Sozialdemokratie werde allein imstande sein , den Welt «

frieden zu erhalten . Einmütige Annahme fand dann eine Res »

lution im Sinne des Referats .

,Nicht genehmigte ' ' kunügebungen .

Aus Königsberg kommt die Meldung , daß dir

dortige Polizeibehörde die Abhaltung der geplanten

Friedenskundgebungen der Sozialdemokratie Verbote «

hat Die Meldung klingt beinahe unglaublich . Kennen

denn die Königsbcrger Behörden das Bercinsgesetz nicht ?

Womit will man das Verbot begründen ? Und ist den Königs .

bcrgcr Behörden auch nicht bekannt , daß die deutsche Regie -

rung sich selbst für den Frieden bemüht ? JBtc kann man es

unter solchen Umständen wagen , gegen die geplanten Ler -

anstaltungen einzuschreiten ?

Huch in Leipzig ein verbot .

Dem Vorsitzenden des Leipziger Bezirksvorstandes . Ge -

nassen Lepinskl , ging heute abend auf das Gesuch um

die Hergabe des Meßplatzes zur Kundgebung gegen die Krieg

die folgende Antwort zu :

„ Auf Ihr Gesuch vom gestrigen Tage teilen wir Ihnen Heer -

durch mit . daß wir als Vertreter der Stadt Leipzig , der Eigen -

tümerin des Meßplatzes , es ablehnen müssen , diesen Platz zu der

von Ihnen geplanten Kundgebung am Mittwoch abend zur Ver -

fügung zu stellen , da die öffentliche Sicherheit es erfordert , daß in

der gegenwärtigen ernsten Zeit jede Beunruhigung unserer Ein -

Wohnerschaft vermieden wird . . „ . . .
Der Rat der Stadt Leipzig . "

Daß die Kundgebungen gegen den Krieg eine Beun -

ruhigung der Leipziger Einwohnerschaft verursachen konnte ,

— seltsame Ratsweisheit ! Wir wissen iin Gegenteil , daß die

Verweigerung des Meßplatzes zu der Kundgebung bei

dem größten Teil der Leipziger Bevölkerung Beunruhigung

verursachen wird . Der Leipziger Bezirksvorstand beruft nun

für die vereitelte Kundgebung unter fteiem Himmel zu Don -

BBStag abend a ch t V e .r s a m w l u n g e n ein .

'

Demonstrationen „für * Ken Krieg .
Nicht nur in Berlin , sondern in vielen anderen Städten auch

haben sich am Sonnabend und Sonntag unreife Burschen zusammen -
gerottet , um in lärmenden Kundgebungen ihrer kriegerischen Stim -

mung Ausdruck zu verleihen . Vielfach ist es dabei zu rohen Aus -

schreitungen gekommen , die selbst bürgerliche Elemente ange -
widert und zu heftigem Protest veranlaßt haben . Dem „ Vorwärts "

ist eine ganze Reihe von entrüsteten Zuschriften übersandt worden .
So schreibt uns ein Leser über seine Erlebnisse im Cafe Picadilly :
„ Als ich vom Potsdamer Platz zur Königgrätzer Straße hinüberging ,
lvurde ich Zeuge , wie aus dem Cafe Picadilly ein junger Mann mit
Gewalt hinausgeworfen wurde . Auf meine Erkundigungen hörte ich,
daß es geschehen sei , weil er bei einem Hoch nicht aufgestanden wäre .

Ich betrat darauf das Lokal , um zu sehen , wie es darin zuginge .
Kaum daß ich mich gesetzt hatte , stimmten an einem Tisch Studenten
ein patriotisches Lied an , während dessen Gesang alle aufstanden . Ich
blieb sitzen . Auch als nach einer kleinen Pause ein Hoch ausgebracht
wurde — ist verstand gar nicht , auf wen oder was — hielt ich mich
ruhig auf meinem Platz . Da aber packte mich auch schon ein älterer
Student am Kragen , ritz mich in die Höhe und hielt mich so fest .
Dann kam der „ Rausschmeißer " und sagte : „ Wenn Sie nicht stehen
bleiben , schmeiße ich Sie rauß . " Jetzt erst ließ mich der Student
los . Ich versuchte nun , meinen Nachbarn die Roheit dieses Be -

nehmens klar zu machen . Das hatte aber nur zur Folge , daß sich
wieder zwei junge Leute vor mich hinstellten und drohten , mich hin -
auszuwerfen . Ich zog es vor , nun allein zu gehen . "

Ganz besonder ? angenehm führten sich die patriotischen Radau -
brüder in München auf . Man schreibt uns darüber :

„ Die am Sonnabend abend eingetroffenen Meldungen über die

. Kriegserklärung Oesterreichs hatten in einigen Münchener Lokalen
die kriegerische Stimmung zum Siedepunkt gebracht . Im Cafe
Fahrig , einem der vornehmsten Cafe - Restaurants Münchens , das

zum Erdrücken voll war , feierte der „ Patriotismus " wahre Orgien .
Als gegen II Ubr die Musik die Königshymne spielte und Tausende
vom Alkohol geölte Kehlen mit schrien , wurde diese „ Ovation " durch
einen Tisch voll serbischer Studenten durch Pfiffe und Rufe
unterbrochen . Die in ihren heiligen Gefühlen dadurch aufs schwerste
verletzten Patrioten wandten sich sofort gegen die ungezogenen Ser -
den . Sie wurden arg verprügelt und dann auf dem kürzesten Wege
HinauSgewdrfen . Nachdem sich die Aufregung unter den Gästen
einigermaßen gelegt hatte , verbot der Sohn des Besitzers Fahrig ,
um neue Skandale zu vermeiden , dem Musikdirigenten , weitere pa -
triotische Lieder zu spielen . lDas hörte einer der Gäste . ) Im Nu
verbreitete sich im ganzen Lokal das Gerücht , der Direktor des Eta -

blissements sei ein Serbe und habe dem Musikdirigenten das
weitere Spielen patriotischer Lieder untersagt . Einer der Gäste be-

stieg da ? Podium und machte dies laut und deutlich vernehmbar im

ganzen Lokale bekannt . Was nun folgte , ist kaum zu beschreiben .
Die kriegsbegeisterten Gäste hausten wie die Vandalen . Die ganze
Einrichtung wurde buchstäblich zertrümmert . Die Marmortisch -
platten wurden abgehoben und zertrümmert ,
Kaffeetass en , Biergläser , Weinflaschen wurden als

Wurfgeschosse benutzt , mit den Stühlen wurde alles , was

nicht niet - und nagelfest war , zertrümmert , sämtliche Kristallbüsten
de ? Lokals wurden demoliert und sämtliche großen Spiegelscheiben
des Restaurants in Scherben geschlagen . Ein Polizeiaufgebot von
10 — 15 Mann erwies sich angesichts der aufgeregten Menge als macht -
loS . ES wurde ein weiteres Aufgebot von 50 —60 Schutzleuten re -
quiriert , die das Lokal räumten Nicht ein einziges der großen Fenster
des Restaurants blieb ganz . Auf der Straße hatten sich mehrere
tausend Personen angesammelt , die das Klirren der Fensterscheiben
mit einem Jndianergeheul beantworteten . Großen Schaden erlitten
die 80 — 100 Kellner , da die edlen Patrioten die Gelegenheit benutzten ,
um in der Eile auch die Bezahlung ihrer Zechen zu vergessen . Als
das Restaurant vollständig demoliert war , holte sich die Menge von
einer in der Nähe befindlichen Baustelle lange Eisen stanzen
und Ziegelsteine und zertrümmerte auch die Fenster im ersten Stock
des Hotels , so daß die hier einquartierten Hotelgäste flüchten mußten .
Der Schaden , den der Besitzer des Cafes erlitt , wird auf 12 — 14 000
Mark geschätzt . Bis das Restaurant wieder betriebsfähig wird , dürsten
14 Tage vergehen . Am Sonntag wurden die Glasscherben fuhren -
weise abgefahren . — Auch im Löwenbräukeller war die

Kriegsbegeisterung groß . Ein Feldwebel , der . als die Gäste stehend
das Lied „ Deutschland , Deutschland über alles " sangen , sitzen blieb ,
wurde von kräftigen Fäusten emporgehoben und die Stiege hinab -
geschleudert . "

Oesterreichs Mobiliflerung .
Schon am gestrigen Sonntag wurden an sämtlichen Konsulaten

OesterreichS - UngarnS in Deutschland Aufrufe angebestet , die die

Militärpflichtigen zu den Fahnen riefen .
Durch den starken Zustrom der Militärpflichtigen sind einzelne

Bahnlinien jenseits der Grenzen bis auf weiteres für den allgemeinen
Verkehr gesperrt . Wie uns ein P r i v at t e l e g r a m m meldet ,
sind auf allen österreichischen Bahnhöfen Bekanntmachungen der Ver «
waltungen über Beschränkungen der Beförderung von Zivilpersonen
anläßlich der Mobilmachung angeschlagen . Auf etwa 20 einzeln be «
zeichneten Linien ist vorläufig jede Personenbeförderung aus «
geschloffen . Alle jene Bestimmungen gelten vom 28. Juli ab .

Die Rückkehr üer Staatsleiter .
Der Kaiser .

Wildpark bei Potsdam , 27. Juli . Heute mittag traf der Kaiser ,
von Kiel kommend , hier ein . Kurz zuvor war die Kaiserin an «
gelangt . Der Reichskanzler , der Chef des Generalstabs . General
v. Moltke und der Chef des LdmiralstabS . Admiral v. Röhl begaben
sich dann mir dem Kaiser in daS Neue Palais .

Prinz Heinrich .
London , Z?. Juli . Prinz Heinrich von Preußen , der an der

Coweswoche teilzunehmen beabsichtigte , hat heute London ver -
lassen , um sich nach Kiel zurückzubegeben .

Poincarckö Heimkehr .
Kopenhagen , 27 . Juli . Präsident Poincars hat dem König von

Dänemark durch Radiotelegramm mitgeteilt , daß er angesichts
der Umstände nicht in Kopenhagen Halt machen könne , wie er es

beabsichtigt habe . Da er gezwungen sei , seinen Besuch zu verschieben ,
so drücke er ihm seine Entschuldigung und sein Bedauern aus . — Die

französische KriegSschiffSdivision hat den Belt passiert . Präsident
Poincars wird am Mittwoch zwischen 4 und 5 Uhr morgens in

Dünkirchen eintreffen .

Das Proletariat ruftet .
Moneglia ( Italien ) , 27. Juli . ( Privattelegramm des

torwärts " . ) Zum heutigen Montag ist die sozialistische
Parlamentsfraktion nach Mailand zu einer Konferenz einberufen
worden , um zu der drohenden internationalen Lage Stellung zu
nehmen und die sofortige Einberufung deS Parlaments zu fordern .
Der „ Avanti " ruft da » Proletariat auf , jede Beteiligung der
italienischen Regierung cm dem Sonflttt mit allen Mitteln zu ver -

hindern , wenn wich die Bündnisverträge es dazu verpflichten sollten .

Auch die republikanische Fraktion veröffentticht einen heftigen Protest

gegen den Dreibund und tritt für die nationalen Rechte Serbiens ein ,

*

Paris , 27. Juli . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . ) '

Der Parteivorstand ist heute, . Montag , zur Beratung der Lage zu ,

sammengetreten .

Die vermittelungsaktion .
London , 27 . Juli . ( W. T. B. ) Frankreich hat der

britischen Regierung sein vnllständiges Einvernehmen mit

dem Vorschlage Sir Edward Greys mitgeteilt .

politischeÜeberlicht .
Bayerisches Reservatrecht ?

In Nr. 193 teilten wir mit . daß der Bayreuther Staatsanwalt

da ? Verfahren gegen den Genossen P a g e l s eingestellt hat , da ? er

gegen Pagets eingeleitet hatte , lveil in dem Aufruf zugunsten der

Angehörigen der im Charlottenburger Denkmalsprozeß Verurteilten

mitgeteilt war , daß , wer Gelder zu geben wünsche , diese an Pagels

einsenden solle . Die Bayreuther Behörde ruht aber nicht . Auf ihr
Betreiben ist vom Amtsgericht in Bayreuth gegen den Genossen

G r o g e r , der jenen Aufruf unterzeichnet hatte , ein Strafbefehl in

Höhe von 5 M a r k erlassen , weil er durch Unterzeichnung jene ? Auf »

rufs ohne polizeiliche Einwilligung zu Gaben zu anderen al » wohl «

tätigen Zwecken aufgefordert und dadurch die ZZ 62 und 58 de »

bayerischen Polizeistrafgesetzbuches verletzt habe . Natürlich ist gegen
den Sirafbefehl Einspruch erhoben . Es muß Freispruch erfolgen ,

weil daS bayerische Strafgesetzbuch nur für in Bayern be «

gangeue Taten gilt , Groger aber den Auftuf in Berlin unterzeichnet

hat ; weil ferner der Aufruf einen wohltätigen Zweck verfolgt und

weil endlich durch § 1 des ReichsgeßgcsetzeS vom 7. Mai 1874

alle landesgefeylichsn Vorschriften , die die Freiheit der Preffe be «

schränken , aufgehoben sind . Gründe genug , um schleunigst die Frei »

sprechung auszusprechen . Oder glaubt die Bayreuther Behörde , eS

bestehe ein bayerisches Reservatret zur Unterdrückung verständiger

Zwecke ?
Wer für die Angehörigen der im Charlottenburger Denkmals »

Prozeß Verurteilten geben will , gebe bald : weder daS Geben , noch

das Auffordern zum Geben ist strafbar .

Amtliches Wahlergebnis in Labiau - Wehlau .
Bei der Reichstagsstichwahl am 28. d. Mts . im Wahlkreis

Königsberg 2. Labiau - Wehlau , wurden bei 20 008 Wahlberechtigten
16 771 gültige Stimmen abgegeben . Davon erhielten Bürgermeister

Wagner - Tapiau ( Fortschr . Vpt . ) 3078 Stimmen , Amtsrat Schrewe »

Kleinhof - Tapiau ( Deutschkons . ) 7693 Stimmen . Bürgermeistev

Wagner ist somit gewählt .

Straßenkämpfe um �omerule .
Das Militär schreitet ein .

Dublin , 27. Juli . Die Ausschreitungen nähme « erst den

ernsten Charakter an , als Militär und Polizei von ihrem Streif »

zuge gegen die Volunteers mit geschmuggelten Gewehren in die

Stadt zurückkehrten . Als die Nachricht von diesem Streifzuge be -

kannt wurde , begannen die Straßen sich mit einer aufgeregten >

Menge zu füllen . Das Militär wurde beim Einmarsch mit

wütendem Geschrei empfangen , und junge Burschen schleuderte »—!
Steine , Bei der Metal - Bridge wurden die Kundgebungen so ernst ,

daß der kommandierende Offizier seine Abteilung auf die Menge

feuern ließ , wobei vier Personen getötet und etwa

dreißig verwundet wurden . Mehrere der Verwundeten trugen

schwere Bajonettwunden davon . Zwei der Verletzten , darunter

eine Frau , sind im Hospital gestorben . Die Menge ließ später

ihre Wut an allen nicht im Dienst befindlichen , allein gehenden
Soldaten aus , von denen viele brutal mißhandelt wurden , und

spät in der Nacht veranstaltete die Menge eine Kundgebung vor

der Kaserne deS an dem Streifzuge beteligten Regiments , man

hämmerte an die Tür und Revolverschüsse wurden abgefeuert ;

doch zerstreute sich der Mob nach etwa einer halben Stunde .

Polizisten verweigern den Gehorsam .
Dublin , 27 . Juli . Als beim Zusammenstoß mit den Volun -

teer » die Polizei den Befehl zum Vorgehen und Einschreiten gegen
die Volunteers erhielt , haben fünf Polizisten den Ge »

horsam verweigert und sind darauf vom Dienst fuSpen -
diert worden . Die Volunteers verteidigten sich mit Revolvern und

verwundeten eine Anzahl Soldaten mit den Kolben der ge -
schmuggelten Gewehre .

Weitere Kämpfe bei Dublin .

London , 26 . Juli . Nationalistische Freiwillige , die von Howth
nach Dublin zurückkehrten , wurden in Clontarf von Polizeisoldaten
angehalten . Es entstand ein Handgemenge . Die Truppen '
machten von der Schußwaffe Gebrauch , wobei mehrere Per -

"""

sonen verwundet wurden . Bei der Ankunft der Truppen in
Dublin wurden sie vom Mob mit Steinen beworfen , worauf sie
wiederum feuerten . Insgesamt wurden zwei Personen ge »
tötet und vierzig verwundet . Unter den Verwundeten befinden
sich drei Frauen .

/lus InSustne uns hanSel .
Die Börsenlage .

Der Schritt Oesterreichs gegen Serbien und die Gefahr eine »
Weltkrieges wirkte auch gestern noch an allen Börsen nachhaltig auf
Angebot und Nachfrage ein . Mehrere Börsen in europäischen
Großstädten hatten , um weiteren Kursstürzen vorzubeugen , über -
Haupt geschlossen . Neben der Wiener und Budapester Börse .
die vorläufig bis zum 29 . d. M. den Verkehr eingestellt haben ,
blieben auch die Börsen in Brüssel und Zürich geschlossen . Die
Pariser Börse hatte nur teilweise ( für den Parketthandel ) die Ge -
schästsabschlüsse zugelassen . An der Berliner Börse war das Gerücht
verbreitet , auch Frankfurt a. M. sei geschlossen . In Wirklichkeit
blieben aber sämtliche deutschen Börsen geöffnet .

In Berlin zeigte die Börse für Wertpapiere zunächst Kurs -

steigerungen gegenüber den Notierungen vom Sonnabend . Die
Großbanken nahmen größere Mengen angebotener Werte auf , um
die Kurse zu halten . Allmählich sanken jedoch unter der Abnahme
des Verkehrs die Kurse wieder , so daß einzelne Papiere sogar noch
niedriger notiert wurden als am Sonnabend .

Um ein « allzu große Panik des Publikums , das auch die Spar »
lassen und Bankdepots stürmte , zu vermeiden , haben die größeren
Berliner Banken gewisse Erleichterungen für Spekulationsgeschäfte
beschlossen .

An der Getreidebörse stiegen die Preise wiederum , da
die Spekulanten mit großem Bedarf sür den Ari «g»sall rechnen «
Gegen Snde der Börsenzett fielen die Notierungen etwa » .



Oeff entliche politisehe Versammlungen .

botest - Versammliingeii
am

Xeufe Dienstag , den 28 . Juli , pünktlich abends 8 Uhr
in folgenden Lokalen :

EIvnIin a

Armbchllllen , Kommandantenstr . 58/59 .

Kock- Kra «erei » Tempelhofer Berg .
Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 .

Urauia » Wrangelftr . 10/11 .

Konzert - unk Festsäle , Koppenstr . 29 .

Glystum , Landsberger Allee 40/41 .

Krauerei Friedrichshain , Am Friedrichshain 16/23 .
Kerliner Alustker-Säle, Kaiser - Wilhelm - Str . 31 .

Krauerei Konigstadt , Schönhauser Allee 10 .

Germania - Säle , Chausseestr . 110 .

Kastanienwäldchen , Badstr . 15/16 .

Pharus - Säle , Müllerftr . 142 .

Moakiter Gesellschaftshans , Wiclefstr . 24 .

BtauK & Hn a Ad . Kartsch , Hermannstr . 49 .

„Deutsches Wirtshaus " , Bergftr . 136 .

TvKonvbvi ' g s „Gesellschaftshaus des Westens " , Havptstr. 39/3l .

Vbanlo ' ttvndui ' g z „Dolkshaus " , Rosinenftr . 3.

vopomcba „Stadttheater " , Friedrichftr . 6.

Britz s „Gesellschaftshans " , Chausseestr . 97 .

Treptow - Baumschulenwegs „ Kenes Gefellschafts -
hans «�, Treptower Chaussee 14 .

Tempelhof - MarZendorf : „ Stadt Dresdens , Tempelhof ,
Berliner Straße 78 .

Stegiitz . ' k ' riedeiiao - VVilnHersdort : „ Kirkenwaldchen " ,
Schützenstr .

Liokwaide » TvbmLvkwitz » �eutken » IBiersdorty

„Sansfouei " , Gichwalde , Am Bahnhof .
Cossens bei Scherler , Baruther Str . 10 .

t . icbtenbergmk ' riedriclistelde - Ttraiau : „ Schwarzer
Adler " , Frankfurter Chaussee 5.

„ Gafö Kellenue " , Am Bahnhof Stralau - Rummelsburg .
Oberschöneweide : „ Wilhelminenhof " , Schloßparkstr .
Pankow - Biederschonhausen - Buchholza

„ Zum Kurfürsten " , Pankow , Berlmer Straße 102 .

Remickendort » vst und - Wests „Schützenhans " »
Residenzstraße 1/2 .

Tegel - Borsigwalde - Wittenau und Umgegend a

Trapps Festsäle , Tegel , Bahnhofftr . 1.

WeMensee - „ Schloß Weißenfee " .

Spandaus bei Stolkerg » Klosterstraße 13/16 .

Tagesordnung :

Gegen den Krieg .
Parteigenossen ! Parteigenossinnen ! Der Krieg ist der Todfeind einer freien politischen , wirtschaftlichen nnd kulturellen

Entwicklung . Darum ist die Arbeiterklasse der geschworene Feind jeder Kriegspolitik . Bekundet durch Massenbesuch der Ver «

sammlnngen den unerschütterlichen Friedenswillen des klassenbewußten Proletariats . Für die Gnberufer : Eugen Ernst , Lmdenstr . 2.

Dienstag , den S8 . Juli , abends 8' / , Uhr :

Oeffentliche

Volks - Uerf ammlung
in » Boigt - Theater , Badstr . » 8 .

T aqt « ordnunq :
i Krieg dem Kriege , ®eno1Tt Berth -

2. Freie Aussprache .

Arbeiter , erscheint in Masten in dieser Versammlung .
LSISb Der Einberafer :

Union anarchistischer Bereine
Berlins und der Umgegend .

L. A. : Her « . Schmidt » Beriin - Reimckendors , Auguste - VIttoria - Allee 2l .

tu Berlin . E . G . m . b . H .

«eschäftssielle : Bohnsdorf bei Grüna « i . M .
Bureauzeit täglich saus - er Donnerstags ) von 9 —ll Uhr vormittags ,
Donnerstags von S —-8 Uhr nachmittags . — Montagnachm . von 5 —S Uhr ,

Berlin , Reichenberger Str . 16, bei Manzey .

Donnerstag , den 30 . Juli 1914 : , abends 7 Uhr ,
im Getverkschaftshaus , Engelufer 14 :

12. Ordentl . GeneralYersammlung .
Tagesordnung : 1. Eeschäftsbericht : Vorlegung der Bilanz nebst

Gewimi - und Berlustrcchnung . 2. Bericht der Revisoren und Genehmigung
der Bilanz , sonne Beschluhsassung über die Verteilung des Gewinne « oder
Verlustes . S. Neuwahlen a) des Vorstandes , d) Ersatzwahlen zum Aussichtsrad
4. Antrag des Vorstandes betr . Entschädigung der Hauskasfierer .
S. Antrag deS Genossen Glatzer betr . MietSregelung . 6. Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Einlast .
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

Der Vorstand .
« . Dorn « r . P , Schlffbe . F . Hoppe . 106/18

Vemallollgsstellt Kerlm. 54, Finienstr. 83 - �85.
Telephon : Amt Norden 186, 1239 , 1937 , 971«.

Bureau geöffnet von S bis 1 Uhr und von 4 bis 7 Uhr .

Mittwoch , den « » . Juli 1914 , abends 6 Uhr :

« Versammlung ■ = =

stmtliihn Hartginninidtthn n. Schleifer
im Lokal von Hummel , Sophienstr . 3 .

Tagesordnung :

Stellungnahme znr Tarifkündignng .
In Anbracht der änsterft wichtige » Tagesordnung ist daS

Erscheinen aller Kollegen dringend notwendig .

122/17 Dt « Ortsrvnrnltiuix .

Rohrleger und Helfer !
Mittwoch , den 29 . Juli , abend ? 8 Uhr :

Allgemeine

Branchen - Versammlung
der Rohrleger i «ld Krlser Kerliiis

und Umgegend
im gr . Saale des Gewerkschaftshauses , Engelufer IS .

Tagesordnung :
i . Die gegenwärtige Lage im Baugewerbe .

Reserent : Genosse Otto Hanke .
t Diskussion . 8. Allgemein - Branchenangelegenhette ».

yn Anbetracht , der Wichtigkeit der Tagesordnung ist «S Pflicht eines

jeden Kollege «, pünktlich zu erscheine «.
vi « AgltatloMkomMl —Ion .

l » M
Verwaltnng Berlin .

Mittwoch , den 29 . Juli , abendS 81/ « Uhr : so/ie

Sitzung der Ortsverwaltung .

Achtung !

Holzbildhauer !
Die Versammlung der Streikenden findet auS Anlaß der

Demonstrationsversammlungen nicht am Dienstag , sondern
am Jreitag , de « 31 . Juli ,

abendS 6 Uhr , im Gewerkfchastshause , Engelufer 18 , statt .
20/20 _ Tie Streikleitung . I . A. : B « t ? « rt .

Spezlalarzt
s. Haut . . Haru - , Frauenletdeu ,
nerv , schwäche , Beiakranke jeder

Art , Ehrlich Hata - Kuren in
u. Co. konz.
Laborat . s

Blut -
Untersuchung . . Fäden i. Harnuiw .

fällt , lmt, . «>.
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mästig , auch Testzahl .

Separate « Damcazimmer .

«t -s, Paia

Iis. Umstös

ekl-uckbaaijaxelii . «iddiaä »a, lleriltstisltse ,
Irrigateur «, Spritzen eto . ,

Sns�eieaorien , sowie

alle Artikel z . Krankenpflege
empfiehlt

*

Fabrikant Pollmann ,
jetst Berlin Lothringer Str . 60.

Eigene Werkstatt Lieferant ffii
Krankenkaes . Fachgew . Bedl » —| .

A Minitten
vom Stadtbahn hos KaulSdors , llekeS
Grundstück , sosort baureij . Gas und
Wasser , billig verläuflich . Lagerkarte
Nr . ISS . Berlin O 27.

Oskar Wollburg
Trauer ■ Magazin
Berlin BrunnenttraSa 86.

Große Aaswahl in sohwaraer
Konlektion ; auch einz . RBcke ,
Blusen , Hfite ete . Anfertigung
nach Mal In iZ Standen .

Aenderungen entert . •

ReutersWerke
■SSAnXeXatt .

Buchhandlung vorwärts

»WautW . « edattKStw « lheri Wachs , Lerlm . LA/eratenteilMrgutvLt ZH . « l� « BsW . ZH « �» . Se - lt » ; « ev » SM « n�a » « �a « DanjM xaulSiugerA < �� Hierzu t vei ! a « r » ». UuwrhaltuuaStzl .
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ver Krieg .
Vor drei Jahren überfiel Italien urplötzlich das wehrlose

Tripolis . Ebenso urplötzlich fällt heute Oesterreich über das
kleine Serbien her . Banditenpolitik wurde das Vorgehen
Italiens genannt . Diese Politik des plötzlichen Ueberfalls
Schwächerer scheint Mode unter den europäischen Mächten
werden zu wviien . Als Vorwand weiß Oesterreich nichts vor -
zubringen , als ein paar Beschuldigungen , die aus demselben
Milieu entstammen , wie der Jriedjungprozeß und der famose
Konsul Prochaska und daher einstweilen nicht den mindesten
Glauben beanspruchen können .

Doch mit ethischer Beurteilung ist wenig getan . Wir

müssen versuchen , die Ereignisse zu begreifen . Das ist aller -
dings nicht leicht , denn je näher man zusieht , desto un -
begreiflicher erscheint das ganze Vorgehen Oesterreichs .

JMan führt Krieg doch nur , um ein bestimmtes Ziel zu
erreichen , das sich auf friedlichem Wege nicht erreichen läßt .
Welches Ziel verfolgt Oesterreich ? Will es bloß sein Prestige
wahren ? Aber daran hat doch niemand gezweifelt , daß ein
Staat mit rund 5l ) Millionen Einwohnern stärker ist , als einer
mit 4 Millionen ! Das Prestige könnte eher leiden , wenn es
sich herausstellt , daß die Niederwerfung des Kleisten nicht
leicht wird . Gerade mit Serbeil hat Oesterreich da böse Er -
fahrungen gemacht .

Die Serben in der Krivoschja im südlichen Dalmatien
empörten sich 1869 und dann wieder 1882 gegen die Versuche ,
sie zum Militärdienst zu zwingen . Eine Handvoll schlecht -
bewaffneter Leute , etwa 2 —3906 Mann , behaupteten sie sich
1869 gegen die österreichischen Truppen , die schließlich fast
30 000 Mann ausmachten , so gut , daß die Regierung , um sie
zum Frieden zu bringen , ihnen nicht nur die Befreiung von
der Wehrpflicht bewilligte , ihre Waffen ließ , sondern auch noch
200 000 Gulden Schadenersatz zahlte ! Was man dafür erkaufte .
war nichts als eine Ergebenhcitsadresse der Aufständischen an
den Kaiser . 1882 wurde man endlich mit ihnen fertig , aber
nur durch das Aufgebot einer Macht , die doppelt so groß war ,
wie die 1869 entsandte .

Kurz vorher . 1878 , hatte Oesterreich Bosnien besetzt , das
etwas über eine Million Einwohner zählte . Nur die
mohammedanische Minderheit erhob sich gegen die Okkupation ,
trotzdem nnißte die Monarchie 4 Armeekorps aufbieten , um in
blutigem Kriege den Aufstand niederzuwerfen , was sie 5000
Mann und 200 Millionen Gulden ( 340 Millionen Mark )
kostete .

Es bleibt abzuwarten , ob diesmal der Krieg mehr Prestige
bringen wird .

Und mit welchem Erfolg darüber hinaus kann er enden ?
Gewiß , die großserbische Propaganda ist für Oesterreich sehr
unbequem , ja sogar gefahrvoll . Aber sie ist ein Produkt der
serbischen Nation , nicht des serbischen Staates� Selbst
wenn es gelänge , diesen gänzlich aufzubeben und Oesterreich
anzugliedern , was doch nicht zu erwarten , so würde die

serbische Propaganda damit nur ihre Formen ändern , aber
an Gefährlichkeit für Oesterreich , wenigstens in seiner jetzigen
Form , nicht verlieren . Die Vermehrung der 3 Millionen
Serben Oesterreichs um 4 weitere Millionen , müßte dem
Drang dieses Elements nach Selbständigkeit einen gewaltigen
Anstoß geben und seine Kraft enorm steigern .

Mag mit dem serbischen Staat geschehen , was will , die
serbische Nation kann durch Oesterreich nicht vernichtet
werden . Und es könnte keine sinnlosere Politik geben , als
die , sie gleichzeitig zu mißhandeln , zu erbittern und drirch
Vereinigung aller ihrer Elemente innerhalb der eigenen
Grenzen zu stärken und gefährlicher zu machen .

Was soll also durch die Opfer des Krieges erreicht wer -
den — Opfer , die auf jeden Fall ungeheure sein werden , selbst
wenn er lokalisiert bleibt ? Will Oesterreich wirklich nichts als

den Triumph , es zu erzwingen , daß die Bedingungen seines
Ultimatums in Serbien durchgeführt werden ? Bilden sich
seine Staatsmänner etwa ein . daß die serbische Nationalidee ,
die ebenso in den Verhältnissen verankert ist , wie es die

italienische und die deutsche gewesen , an Kraft und Gefähr -
lichkeit für Oesterreich verliert , wenn die großserbische Pro -
paganda in einem serbischen Amtsblatt verurteilt wird und

ein paar österreichische Polizisten Amtsgewalt im serbischen
Staat bekommen ?

Allerdings , wenn die österreichischen Burcaukraten so un -

sinnige Erwartungen hegen sollten , so dürften sie sich darauf
berufen , daß die Blüte deS deutschen Liberalismus diese Er -

Wartungen teilt und auf das Niveau der gleichen Polizei -
bomiertheit gesunken ist .

Indessen haben die Leiter Oesterreichs noch eine andere

Entschuldigung , und das ist die verzweifelte Lage des Staates ,
die vernünftiges Handeln zwar nicht unmöglich macht , aber

doch sehr erschwert . Wie Rußland und Italien leidet auch
Oesterreich daran , daß es der Vergeudung von Produktiv -
kräften , die der moderne Militarismus mit sich bringt , früher
entwickelte als die Vermehrung der Produktivkräfte , die der
industrielle Kapitalismus bedingt . Der industrielle Kapita -
lismus bedeutet rascheste Verbesserung und Vermehrung der
Mittel des Massentransports und rascheste Entwicklung der
Technik . Das wirkt auf das Heerwesen zurück und bringt
stete Vermehrung der Truppen und stete Umwälzungen ihrer
Bewaffnung mit sich , die den modernen Militarismus kenn -

zeichnet .
In Westeuropa erwächst dieser moderne Militarismus

mit seinen Lasten erst im Gefolge des industriellen Kapita -
lismus : dieser marschiert jenem voran . In den agrarischen
Großstaaten , die sich militärisch auf gleicher Höhe behaupten
wollen , entwickelt sich dagegen der Militarismus auf einer

rückständigen ökonomischen Basis : er geht dort dem in -
dustriellen Kapitalismus voraus und hindert damit vielfach
dessen Erstarken .

Auch in Westeuropa kann der Militarismus ökonomisch
hemmend und belastend wirken . Um wie viel rascher der
Kapitalismus dort wächst , wo der Militarismus wenig be¬
deutet , zeigen die Vereinigten Staaten . Aber weit mehr als
auf dem industriellen Westeuropa lastet der Militarismus auf
den schwachen Schultern der agraischen Großstaatcn , auf
Italien , Rußland , Oesterreich , den Balkanländern . Oester -
reich ist dabei besonders schlecht dran wegen seiner vielen
Nationalitäten . Auch Rußland zählt nicht wenige Nationen ,
doch ist der große Kern des Landes einheitlich national , die
nationale Buntheit ein « Eigentünilichkeit seiner Grenzen .
Em solcher Kern fehlt Oesterreich .

Die Sprache ist aber ein gewaltiger ökonomischer Fattor .
Ockonomie heißt Zusammenarbeit , die unmöglich ist ohne
Verständigung , ohne Sprachgemeinschaft . Je ausgedehnter
die Sprachgemeinschaft , desto ausgedehnter das Gebiet der
direkten ökonomischen Gemeinschaft . Sprachgrenzen er -

schtveren den Verkehr ebensosehr wie Zollgrenzen . Die Zer -
splitterung eines Staates in verschiedene nationale Gebiete

hemmt die ökonomische Entwicklung des Kapitalismus , der

nach großen , ausgedehnten Märtten verlangt , ebensosehr , wie
es im feudalen Staat die Binnenzölle der einzelnen Pro -
vinzen taten . Der aufstrebende Kapitalismus beseitigt nicht
nur diese , er strebt auch danach , alle Nationsgcnossenschasten
in einem Staate , d. h. einem Zollgebiete zu vereinigen und

innerhalb dieses Gebiets allen Einwohnern die gleiche Sprache
beizubringen .

In diesem Streben fNnd er in Oesterreich unüberwind -
liche Hindernisse . Ja noch mehr , im Laufe der Entwicklung
schliffen sich die nationalen Unterschiede nicht ab , die er vor -

fand , sondern wurden zu wachsenden Gegensätzen .
Der industrielle Kapitalismus entwickelte sich langsam ,

um so rascher die Lasten des Militarismus , die mit ver -

doppelter Wucht auf Bguern und Kleinbürger fielen . Rascher

noch als in Frankreich und Teutschland wurden sie dort

expropriiert . Die auf dem Lande überflüssig gemachten
Schichten fanden keine Industrie in den Städten , die sie
aufnehmen konnte . Wie in Rußland , in Italien , den Balkan -

ländern , setzte auch in Oesterreich während der letzten Jahr -
zehnte eine starke Auswanderung namentlich nach Amerika ein .

Doch nicht jeder konnte auswandern . Ein großer Teil
des Nachwuchses des untergehenden Kleinbürgertums wendete

sich intellektuellen Berufen zu oder suchte als Angestellter sein
Brot . Der Andrang zu diesen Schichten wuchs — für diese
bildete jedoch die Auswanderung kein Heilmittel . Was mau
in Amerika brauchte , waren unqualifizierte Arbeiter und

Bauern , nicht Intellektuelle und Handlungsgehilfen .
Deren Zahl nahm rasch zu , ohne daß eine rasche Aus -

dehnung der Industrie eine Zunahme des Wohlstands der

Bevölkerung ihnen ein ebenso rasch zunehmendes Arbeits -

gebiet geschaffen hätte .
Gerade für diese Schichten spielte nun die Sprache eine

besonders große Rolle . Wer einen Arzt , einen Advokaten

braucht , eine Zeitung lesen , bei einem Kleinhändler kaufen
will , bevorzugt diejenigen , deren Sprache er versteht . Die

Ausdehnung der eigenen Nation , der eigenen Sprache ist

daher gerade für diese Schichten eine Lebensfrage , und je mehr
die Konkurrenz in ihren Reihen wächst , desto wilder stachelt
er dort , wo die Bevölkerung verschiedenen Nationen angehört ,
die nationalen Gegensätze an .

Das Stocken der ökonomischen Entwicklung , das zum
größten Teil durch die nationalen Gegensätze hervorgerufen
ist , wird seinerseits wieder ein Mittel , diese Gegensätze noch
weiter zu verschärfen . Sie haben schon einen solchen Grad

erreicht , daß sie leider auch schon gelegentlich das Proletariat
ergriffen .

Die Politik der österreichischen Regierungen wirkt noch
dahin , Oel ins Feuer zu gießen . Oesterreich enthält nicht

bloß verschiedene Nationen , es enthält auch außer Tschechen
und Madjaren keine Nation vollständig , sondern nur Teile

von ihnen , andere Teile leben in benachbarten Staaten .
Ein solches Nationengemisch kann nur zusammengehalten

werden dadurch , daß der Staat trachtet , ökonomisch und poli -
tisch seine Nachbarn zu überragen : dadurch , daß er seinen
Einwohnern mehr Wohlstand oder Freiheit gibt , als sie im

Nachbarland finden . Das ist das Geheimnis des Zusammen -
Halts der Schweiz .

Im Polizei - , Militär - und Pfaffenstaat ist davon natür -

lich nichts zu merken . Armee , Kirche , Bureaukratie sollen
den Staat zusammenhalten : ihre Herrschaft bedeutet das

Unterbinden jeden Fortschritts . Trotz alledem läßt sich auch
Oesterreich nicht ganz vor ihm verschließen . Die Völker er -

wachen auch dort zu eigenem politischen Leben , was zunächst
die Form des Nationalismus annimmt .

Sobald die Bureaukratie erkannte , daß sich diese Ten -

denzen nicht mehr verhindern ließen , suchte sie , aus ihnen für
sich Kapital zu schlagen : Divicke et irnpera , teile und herrsche ,
wurde ihr Grundsatz . Seit Metternich bildet die ständige
Verhetzung der Nationen , um sie zu schwächen , ein beständiges
Prinzip der österreichischen Regierungen . Sie merken nicht ,

daß sie mit dem Teilen um zu herrschen schließlich auf w "

Teilung des beherrschten Gebiets , auf den Zerfall des Reichs
hinwirken . Aber freilich , diese Methode ist für den Moment

bequemer als jene , die verschiedenen Nationen zusammen -
zuhalten durch Pflegung ihrer großen , gemeinsamen
Interessen .

Dank allen diesen Faktoren haben die nationalen Kämpfe
in Oesterreich eine Ausdehnung und Schärfe erlangt , die

jede gedeihliche Politik unmöglich machen , und gleichzeitig
wachsen die Lasten des Militarismus , wächst das ökonomische

Elend , so daß selbst unter d « , besitzenden , sonst staatserhal¬
tenden Klassen verschiedener Motionen die Verzweiflung am

Staat , der Abscheu gegen ihn wächst , sein Zerfall als eine

Erlösung aus einer unerträglichen Lage betrachtet wird .

Kleines Feuilleton .
MIeltgescdicftte .

Melrgescbickr « ! O blutiger Bohn !
Uralter Byrnnus auf die Borniertheit !

Ulann , o wann kommt des Menfcbcn Sohn ,
der dich erlöst aus deiner Vertiertheit ?

Immer noch brütet die alte Hlacht

grauenvoll über den Völkern der Erde ,
aber schon seh Ich rotlodernd entfacht

' flammen des ©elftes auf ewigem Herde .

freiheit und ©leichheit und Brüderlichkeit
jubelt die neugeborene Criae 1

freu dich , mein Bert » denn die goldene Zeit
dämmert und predigen wird der hleslias !

lebt in frieden und baut euer Zelt ,
viel ach » müßt ihr noch lehren und lernen ;
ein Bert schlägt durch die ganze Hielt ,
ein Seilt flutet von Sternen zu Sternen .
Ruft drum als Losung von Land zu Land ,
Eins sei die hlensehheit von Zone zu Zone ,
erst wenn lie staunend lieh selbst erkannt ,
dann erst ist fie der Schöpfung Krone 1

_ Hrno Bolz .

Die Luft im preußischen DreitlasienhauS . von einigen Land -
tagsabgeordneten war die Klage erhoben worden , daß die Luft im
Hohen Hause verbesserungsbedürftig sei , und es wurde der Wunsch
ausgesprochen , man möge eine Ozonanlage einbauen . Das B« r -
liner Hygienische Univcrsitätsinstitut wurde also beauftragt , die Luft -
Verhältnisse des Abgeordnetenhauses zu untersuchen . Jetzt ist auf
Grund der Prüfungen , wie die „ Deutsche medizinische Wochenschrift "
berichtet , der Wunsch der Abgeordneten vom Ministerium der öffent -
lichen Arbeiten als unbegründet abgelehnt worden . Temperatur ,
Feuchtigkeit und Kohlensäuregehalt der Luft haben sich al » sehr
günstig erwiesen , und die HcizungS . und Lüftungsanlagen funk -
tionieren vorschriftsmäßig .

Wie konnte also bloß die Meinung aufkommen , die Luft wäre
schlecht ? Daß unser Dreiklasscnwahlrecht zum Himmel stinkt , ist
ja bekannt , aber daß die Luft im Abgcordnetenhause verpestet
wird , im buchstäblichen Sinne verpestet wird , das ist neu . Donnernd
fragt die Stimme des Volkes : Wer war der Mann ?

Nach den Ermittelungen jenes Instituts waren die Lust »
Verhältnisse selbst am Schlüsse einer starkbesuchten Sitzung sehr
gut . So wurde z. B. eine Temperatur von 17,8 Grad festgestellt
bei 33 Prozent relativer Feuchtigkeit . Die Kohlensäurenmenge
t » diu Nähe der R e d n e rt r i b ü y e betrug 0,07 Prozent .

( Wer bei der Messung just geredet hatte , wird in dem Berichte
leider nicht angegeben . !

Gegen eine Ozonanlage spricht sich der Minister in einer be
sonders boshaften Weise aus , die ihm wahrsckeinlich den Hals
brechen dürfte . Er hält eine solche Anlage nämlich für unmöglich ,
weil dadurch narkoseähnliche Zustände hervorgerufen
werden . Der Sinn dieser Wendung ist klar : für Schlafmittel braucht
im Abgeordnetenhause nicht erst gesorgt zu werden .

Eine gründliche und dauernde Lüftung wird natürlich erst
möglich sein , wenn das elendeste aller Wahlrechte beseitigt ist . Erst
dann werden die ländlich - schändlichen Gerüche verschwinden .

Krieg ! Krieg ! Die Phrase von der Gefahr , die Deutschland
droht , bat die Zeitschrift der „ H a m m e r " in der Gluthitze sommer -
licher Tage gründlich breitgeschlagen . Jedes nationale Dreck -
blättchen fühlt sich heute berufen , den Schrei nach dem Krieg aus -
zustoßen . Den Schrei nach dem Krieg , der einfach nicht mehr ab -
zuwenden ist . Es ist eine schwere Zeit , in der wir leben , sagt der
„ Hammer " und trifft , weit ausholend , den Nagel der Argumente in
einer Weise auf den Kopf , daß die Funken teutscher Begeisterung
nur so sprühen . E « bestehen keine Zweifel mehr . Er kann heute
kommen , er kann morgen kommen� Ter Krieg natürlich . Unsere
Diplomaten , die immer nur die Oeffcntlichkeit beschwichtigen , wissen
es am wenigsten . Bereit sein ist alles — und überhaupt und so.

Die Zeit wird Männer schaffen . Nur stählerne Entschlossenheit
und Tatkraft wird Deutschland zum Siege führen . Und so viel soll
man wissen :

„ Wenn der Umschlag kommt , wenn eine untüchtige Regierung
durch den Wirbelwind der Ereignisse verschwunden ist und wahr -
haften Männern Platz gemacht hat , dann soll jeden der Gedanke
an die Gewißheit erfüllen : daß , wenn Deutschland , das Land der
Mitte , in seinem Bestände von einem ungeheuren Sturm bedroht
wird , der Erdteil bis in ? Innerste erbeben soll , die Länder wanken
werden und die First - Eiche Europas donnernd selbst im Fall ganze
Völker mit sich in den Abgrund reißen wird . Bleibt sie aber auf -
recht im Sturme stehen , dann wehe denen , die fteventlich den un -
geheuren Wafsengang heraufbeschworen haben , der den Deutschen ,
wenn er Sieger bleibt , zum Herrn und Gebieter Europa » machen
wird . "

Eine schwungvolle Phantasie hat der „ Hammer " . Das muß
man sagen . Aber das Phantasieren mit dem „ Hammer " ist noch
gefährlicher al » das Philosophieren mit dem „ Hammer " . E »

führt merschtendeels in die Gummizelle .

Hnmor und Satire «

. D a s M ü n d e 1. " Ein Idyll von Fritz Mack .

Ein großstädtisches Animierlokal .
Die Mehrzahl der Besucher junge GentS , deren Monatseinkommen

im umgekehrten Verhältnis zu ihrer Lebensgier steht .
Aber — es ist alles da, was so den äußeren Gent macht : Lack -

schuhe , durchbrochene Seidenstrümpfe , der neueste Binder , Stock mit
Silberknopf . <Krücke hat man nicht mehr ! )

Sie ergeben sich in einer geräuschvollen Genußfreudigkeit . ES
klingt ein ernster Unterton durch : man will zur Geltung kommen .

Aber die Mädel « „fliegen " durchaus nicht auf die blossen Auch -
genießer . Sie ahnen die mageren Börsen .

Hinten ist ein Tisch mit älteren Herren . Verheiratete Spießer
au » irgend einem Lorort . Dorthin zieht es sie . Ein halbes Dutzend
Sektflaschcn ist bereit » geleert .

Eine kleine mollige Blondine ist sonderlich zutunlich . Sie sitzt
einem Zweizentner - Biedermann mit Glatze auf dem Schoß , streichelt
seine Wangen und gibt ihm ab und zu einen schmatzenden Kuß .

Dem Dicken wird bei so viel Zärtlichkeit warm . Er ist sichtlich
geschmeichelt . Zuletzt fragt er beinahe gerührt :

„ Nu sag mir bloß . Kleine , warum bist du denn so nett zu
mir ? "

„ Aber kennst du mich denn nicht ? '
Der Dicke reißt die wäss ' rlgen Augen weit auf und grinst ver «

legen .
Die kleine Mollige kichert in Trillern :
„ Du kennst mich also nickit mehr ? "
Nun kriegt ' s der Glotzenmann mit der Angst . Er versucht

die Kleine von sich zu schieben .
» Aber du bist doch mein Vormund ! " . Jugend " .

Notizen .
— Kauft Lehm ! Wie die „ Umschau " mitteilt , verschickt der

Verlag Schäckermann und de Greift in Krefeld einen Reklameartikel
für den Lehmpastor Felke und für einen . Prachtband " au » seiner
Feder . Bei Aufnahme de « Retlameartikel » erfolgt ein Inserat -
a u f t r o g , und die „ größten Fachzeitschriften " , wie „Coufektionair " ,
„ Deutsche Konfektion " und . Manufakturist " haben den Artikel
anstandslos veröffentlicht . — Na ja , Lehm stinkt nicht , besonders
wenn er zu Gold wird .

— Die königlicheBibliothek ist am Sonnabend wegen
der Neuordnung geschlossen worden , doch bleibt die Bücherausgabe
und die Handschriftenabteilung geöffnet .

— Ein Institut für K o h l e n f o r s ch u n g ist gestern in
Mülheini a. d. Ruhr eröffnet worden .

— Sin Schlager . Der „ Thcaterkurier " brachte dieser Tage
folgendes Inserat : . Theaterdirektorcn — Achtung ! Soeben er -
schienen und von mir zum Vertrieb übernommen : „ Das
Drama von Serajewo " . Drama in 4 Akten von Lorenz
Prell . 1. Bild : „ Der Verschwörer von Belgrad " . 2. Bild :
. Familienglück im Schlosse Konopitsch " . 3. Bild : „ Unter Mördern " .
4. Bild : . Im Tode vereint " . Zum Schluß großes
Tableau , Leicht zu geben , 4 —b Herren , 2 Damen . Ein «
fache Dekorationen . Kollegen , ein Schlager , ein Kasscnmagnct für
die flauen Sommermonate I Vollständig gedrucktes Material inkl . Auf -
führungsrecht IS M. Nur Bestellungen , die bis 21. Juli eingehen ,
können noch berücksichtigt werden . Off . sind zu richteit a » Dir . Hein -
rich Welze ! , Herbsleben (fflotfja ) . *

Die Kino - Seuche läßt gar zu leicht vergessen , daß die Schund «
literatur der Dorfschmieren und der Jünglings « und Krieg « vereine
noch gemeingefährlicher »st. Besonder » die katholischen Gesellen «
und Jungfraueuvereine spielen gewohnheitsmäßig das gemeinste
patriotische und militaristische Zeug . Hier hätte der neue . Verband_ '

~ mfür Theaterkultur " »ine Aufgabe , Pfäffisch genug ist er ja .



Die Sache wird nicht besser dadurch , daß die Ssterreichtzchel Dieselbe Verlegenheit , in der tvir n , Deutschland find ,
Regierung sich ebenso wie andere in den letzten Kahren derMee ersteht für unsere Genossen in Frankreich. Sie ist zu de

~
n kreides Imperialismus bemächtigt hat , um wenigstens die Kapi

tglislen und Intellektuellen aller Nationen am Bestand und

der Größe des Staates zu interessieren . In der Tat liegt
der Imperialismus nicht bloß im Interesse des Kapitalismus ,
dem er neue Absatz - und Ausbeutungsgebiete erschließt ,
sondern auch der Intellektuellen , denen er neue Posten in

Aussicht stellt . Ter „ neue Mittelstand " , wie radikal und demo -

kratisch er sonst sein mag , ist denn auch in allen Staaten

imperialistisch gesinnt .
Jedoch für den Unglücksstaat Oesterreich bringt auch der

Imperialismus nur neue Verlegenheiten . Die Kolonial -

Politik anderer Staaten erstreckt sich auf ferne Gebiete mit

fremden und meist wehrlosen Nassen , von denen die Bewohner
des Mutterlandes nichts wissen , mit denen sie keine Jnter -
esse « gemein haben . Solche Kolonialpolitik taugt nicht für

Oesterreich , dessen Lage am äußersten Ende ves adriatischen
Meeres für die Entwicklung einer Seemacht nicht günstig ist .

Seine ganze Geschichte basiert auf dem Landkrieg gegen die

Türken und so wurde auch sein Imperialismus durch den Ruf
gekennzeichnet : Nach Saloniki .

Aber zum Unglück für Oesterreich tvohnen ans dem Wege
van der Donau nach Saloniki nicht fremde Wilde , sondern

Völker , die durch Sprache und Interessen mit österreichischen
Nationen aufs engste verknüpft sind , mit Nationen , die in

Oesterreich selbst schwere Kämpfe um ihre Unabhängigkeit
führen . Und fo wurde der erste Schritt auf dem Wege des

österreichischen Imperialismus , die Annexion Bosniens , nicht
ein Mittel , die österreichischen Nationen in dem Streben nach

Ausdehnung des Staates zu einigen , sondern ein Mittel , neue

innere und äußere Komplikationen des Zwiespalts der

Stationen zu schaffen , an dem Oesterreich leidet und zu -
gründe geht .

Kein Zweifel , der jetzige Krieg kann auf keinen Fall
Oestereich aus dieser verzweifelten Lage erlösen , auch wenn er

lokalisiert bleibt , und selbst wenn er mit vollständiger
Annexion des serbischen Staates endete , was nicht zu erwarten

ist . Er ist sicher ein verkehrtes Mittel , den Auflösungsprozeß
des Reiches zu hemmen . Er kann ein Mittel werden , ihn zu
beschleunigen . Er wird sicher ein Mittel , die ökonomische
Misere aufs höchste zu steigern .

Man kann zur Entschuldigung der österreichischen Staats -
lenker nur eines sagen : ein vernünftiges , das heißt ein wirk -

sames Mittel , all der Tendenzen Herr zu werden , die den

Zusammenhang des Staates lockern und bedrohen — ein

solches Mittel ist überhaupt nicht zu finden . Die Lage des

Staates ist eine verzweifelte , und den Krieg vermag man nur
als einen Ausbruch der Verzweiflung , nicht als Ergebnis eines

wohlüberlegten Planes zu verstehen

Wie hat sich das deutsche Proletariat gegenüber einem so

sinnlosen Paroxysmus zu verhalten ? Es ist sicher nicht im

mindesten an dem Fortbestand des österreichischen Völkerchaos
interessiert , aber ebensowenig an dem Fortbestand des jetzigen
serbischen Staates , der vom serbischen Standpunkt selbst nur

ein Provisorium darstellt . Man mag angesichts der öfter -
reichischen Brutalität für das serbische Volk noch so warme

Sympathien empfinden , deshalb müssen wir doch wünschen .

daß der Krieg lokalisiert bleibt . Das Ganze ist wichtiger . . als

der Teil , und um Serbiens willen darf nicht ganz Europa

verwüstet werden , kknd überdies ist durch einen Sieg der

Oesterreicher , wie gesagt , nur der serbische Staat bedroht .

Die serbische Nation wird weiterleben und weiterhin den öfter -

reichischen Machthaber » schwere Sorgen bereiten , wie weit

immer die schwarzgelben Grenzpfähle vorgerückt werden

mögen .
Was ab6r dann , wenn die Lokalisierung nicht gelingt ,

wenn Rußland auf den Plan tritt ? Welche Haltung sollen wir

dem Zarismus gegenüber einnehmen ? In dieser Frage liegt
die große Schwierigkeit der Situation . Sie ist viel wichtiger ,
als die Frage , welche Mittel wir anwenden , um den Frieden

zu sichert - . Die Mittel hängen ab von unserer Macht , von der

Stimmung der Massen , der Haltung der Gegner . Sie müssen

sich der Situation anpassen . Aber ehe wir wissen , welche

Mittel wir zur Erreichung unserer Ziele anwenden , heißt es

klar zu werden über diese selbst .

Ist setzt nicht der Moment gekommen , dein Zarismus den

Todesstoß zu versetzen , wird nicht die Revolution in Rußland

zuni Siege gebracht , wenn deutsche Armeen die russische Grenze
überschreiten ? Haben nicht Marx und Engels stets den Krieg
gegen Rußland gefordert , hat nicht Bebel erklärt , wenn es

gegen Rußland ginge , würde er selbst die Flinte auf den

Buckel nehmen ?
Das ist richtig . Aber Bebel hatte die Abwehr eines

russischen Augriffskrieges gegen Deutschland im Auge . Ter

ist setzt nicht in Frage . Rußland würde nur Oesterreich den

Krieg erklären .

Marx und Engels wieder dachten stets bei einem Krieg
gegen Rußland an einen Krieg der vereinigten Westmächte .
Ein solcher wäre jetzt ausgeschlossen . Mehr noch , und das ist
das Entscheidende : der Krieg Deutschlands gegen Rußland
würde gleichzeitig auch ein Krieg gegen Frankreich , und ein

solcher wäre das größte Unglück für die beiden Nationen , für
di ? gesamte Menschheit . Ihm entgegenzuwirken ist unsere
ganze Kraft aufzubieten . '

�
■

Endlich : Ist es . sicher , daß die russische Revolution zum
Siege geführt wird , wenn deutsche Armeen die russische Grenze
überschreiten ? Dieser Akt kann wohl den Zusammenbruch des

Zarismus herbeiführen , aber werden die deutschen Armeen
ein revolutionäres Rußland nicht noch mit größerer Energie
bekämpfen und niederzuwerfen suchen als das absolutistische ?
Tie Revolution in Rußland ist auf dem Marsch , auch ohne den

Krieg mit Deutschland , und dieser wäre ein zu teurer Preis
für ihre Beschleunigung , und obendrein wäre der schließliche
Erfolg ein zu unsicherer .

Wenn aber Deutschland Oesterreich im Stiche ließe , hieße
das nicht , dem Zarismus zu einem großen Erfolge zu ver -

helfen , ihn neu zu befestigen ? Muß nicht die Zurückhaltung
Deutschlands Rußland geradezu ermuntern , Oesterreich den

Krieg zu erklären ? Und würde ein zu gewaltiger Sieg Ruß -
lands Deutschland nicht schließlich zwingen , einzugreifen ?
Würde also seine anfängliche Zurückhaltung nicht den Welt -
krieg schließlich erst recht unvermeidlich machen ? Bietet nicht
Teutschlands entschlossener Wille , keine russische Intervention

zu dulden , die einzige Möglichkeit , den Konflikt zu lokali -

sieren ?
Es scheint unniöglich , für diesen Zwiespalt der Argu -

mente eine befriedigende Lösung zu finden . Sie wird auch
kaum gefuirden »Verden , wenn man die Dinge ausschließlich
vom deutschen Standpunkt aus betrachtet . Die Dinge ge -
Winnen aber ein anderes Gesicht , wenn wir an sie vom inter -

nationalen Standpunkt herangehen .

sei tigen , wenn Deutschland und Frankreich
einig vorgehen . Darin liegt die einzig « Möglichkeit ,
den . Frieden zu erhalten .

Weder Deutschland noch Frankreich haben bei dem jetzigen
Konflikt das geringste zu gewinnen . Auch vom Standpunkt
der herrschenden Klassen aus wäre es ein Wahnsinn , wollten

sie sich zerfleisch ?«. Warum ? Aus Bündnistreue ? Aber wie

ist das Bündnis aufzufassen ? Gibt es für Rußland und

Oesterreich nur Rechte , Frankreich und Teutschland nur

Pflichten ?
Wenn Frankreich und Deutschland sich verständigen

wenn das erstere auf Rußland und das letztere auf Oesterreich
eine Pression im Interesse des Friedens übt , wenn die beiden

Mächte des Westens , am besten noch durch England verstärkt
den beiden Großmächten des Ostens den Frieden diktieren
dann ist er zu erhalten .

Diese Politik müßte sich den beteiligten Regierungen von

selbst aufdrängen , wenn sie einigermaßen klug und lveitsichtig
sind . Indes gibt es in jeder regierenden Schicht , die sich air
ein großes stehendes Heer und ein starkes Osfizierkorps stützt
stets eine Partei , die gewillt ist , jeden Konflikt zu einem

kriegerischen Austrag zu treiben . Und der Weg , der zur Er

Haltung des Friedens zu gehen wäre , ist neu .
Wir dürfen uns auf die Weisheit der Regierungen nich

verlassen . Das Proletariat Deutschlands und Frankreichs hat
vielmehr alle Kraft aufzubieten , die Regierungen der beiden

Staaten dahin zu drängen , daß sie ihren Bundesgenosien
gerade wegen des Bündnisvertrags Mäßigung aufzwingen

Noch besteht nicht die Diktatur des Proletariats , noch
können wir nicht die äußere Politik ganz nach unserem Willen

lenken , aber bereits bildet es eiste Macht , die ausschlaggebend
werden kann in Fällen , in denen die Wage schwankt , in denen

die herrschenden Klassen noch nicht geschlossen auf eine bc

stimmte Politik eingeschworen sind , und in denen sie der

moralischen Unterstützung der Massen bedürfen . Diese , unsere

Macht zu entfalten und zu benutzen , im Interesse des Frie
dens , im Interesse des Vaterlandes , das vor den Schrecken
des Krieges zu schützen ist , im Interesse der Menschheit , unsere

ganze Kraft bis zum letzten Nerv anzuspannen , ist unsere
heilige Pflicht geworden .

12 . verbanöstag öer Zrifeurgehilfen .
Hannover , Ä7. Juli tSts .

Heute beginnt im hiesigen GeiverkschaftShaus « die zwölfte
Tagung deS Verbands der Friseurgehilfen Deutschlands . Diese
Tagung hat für den Verband besondere Bedeutung , da jetzt gerade
LS Jahre verstrichen sind , daß in Hannover der Verband gegründet
wurde : am 26 . und 27 . August 1883 tagte in Hannover der erste
Friseurgehilfenkongreß , der die Gründung beschloh . So kann der
Verband auf fast LSjährige Tätigkeit zurückblicken , in der er
alle » getan hat , um die Lage der Friseurgehilfen zu verbessern ,
wenn auch die Hoffnungen , di « bei seiner Gründung gehegt wurden ,
nicht alle erfüllt wurden .

Der Verband der Friseurgehilfen gehört zu den Organ isa
ftonen , die unter den schtvierigsten Verhältnissen zu arbeiten haben .
Die Gehilfen haben alle da » Ziel , sich einmal sekbständig zu machen
und find schwer für die Organisation zu gewinnen . DaK . Friseur¬
gewerbe ist stär ?' überftillf , die AvbeitSlongkeit enorm ; fafd sechsmal
so groß wie im Durchschnitt bei der Allgemeinheit der Arbeiter -

schast .
Die Werbekraft de » Verbandes ist trotz all der Schwierig .

keiten , die bei der Agitation hemmend wirken , verhältnismäßig
stark . Es konnten in der Berichtszeit 4l3 « Aufnahmen gemacht
werden . Fast nochmal so viel , als der Verband bei Beginn der

GeschäftSperiode� am 1. Januar 1912 , Mitglieder zählte . Das Auf »
nahmerefultat wäre also ein gutes , wenn die neuen Mitglieder nur
der Fahne treu geblieben wären . Von den 4136 neu Aufgenom -
menen sind aber nur 916 mindesten » ein Jahr lang Mitglied ge »
blieben , die andern haben dem Verband wieder den Rücken ge -
kehrt . Die Fluktuation ist vielleicht stärker , wie tu irgend einer
anderen Organisation . Mitglieder , die dem Verband über 16 Jahre
angehören , zählt er nur noch 34 , ein sehr kleines Häufchen . Die
Zahl der Mitglieder hat sich in den letzten beiden Jahren doch um
ein geringes erhöht . Zu Beginn der Berichtsperiode zählte der
Verband 2219 Mitglieder . Ende 1912 2S3L und Ende 1913 2491 ;
die Zunahme beträgt also 272 .

Lohnbewegungen hat der Verband in den beiden Fahren
in zahlreichen Städten geführt . Eine Zusammenstellung der Be -
wegungen und ihrer Resultate f «hlt aber in dem gedruckten Vor -
standSbericht . Die Zahl der abgeschlossenen Tarifverträge
erhöhte sich ganz wesentlich Im Jorhre 1911 waren 22 Tarif « für
1146 Betriebe mit 982 Gehilfen abgeschlossen , 1913 aber 32 Tarif «
für 2065 Betriebe mit 2024 Gehilfen . Von den 1913 in Tarif -
betrieben beschäftigten 2024 Gehilfen waren 1S46 Berbandsmit -
glirder .

Die Finanzen deS Verbandes find in der Berichtszeit nicht
in demselben VerbältniS gestiegen , wie in der vorigen Geschäfts -
Periode . Die Gesamteinnahmen betrugen 122 376 M. . die AuS -
gaben 118 511 M. , die Mehreinnahmen also nur 3865 M. Für
Unterstützungen wurden 15 837 M. , für die Agitation 14 088 M.
und für das Verbandsorgan 13 576 M. aufgewendet . Das Ver -
mögen des Verbandes beträgt 23 070 M.

Die Tagesordnung deS VevbandStagS . die in drei Tagen er -
ledigt werden soll , sieht u. a folgende Punkte vor : Tarifverträge ,
Reichsgesetzliche Grundloge für die örtliche Regelung des Laden -
schlusses . Arbeitslosenversicherung . Internationale Konferenz .

Gewerkschaftliches .
Proletarier im Stehkragen .

Der angeblich pdlitisch neutrale „ Verband Deutscher Hand -
lungsgehilfen zu Leipzig " hat das Bedürfnis , sich an der

stärksten Partei Deutschlands zu reiben , gewiß in der Absicht .
dadurch seine Mitglieder von der objektiven Würdigung der

Sozialdemokratie abzuhalten . Weil irgend ein Berichterstatter
kaufmännische Angestellte , die sich gegen jede Gemeinschaft mit
der Arbeiterschaft zu verwahren pflegen , als „ hochmütige
Proletarier im Stehkragen " bezeichnet hat , schreibt der Ver -
band der Herren Reif und Marquardt in seiner Zeitschrift :

„ Die Sozialdemokratie , die in den letzten Jahren systematisch
den Angestelltenfang betrieben hat , bemühte sich, mit ihren be -
kannten Schimpfereien auf die Angestellten , um das Geschäft
nicht zu schädigen , zurückzuhalten . Nachdem sie eingesehen hat . daß
sie mit der Proletarisierung der „ Stehkragenproletarier " wenig
Glück hat , geht die Schimpferei wieder loS . "

DaS bemerkenswerte an diesen Sätzen ist , daß die Herren
sich augenscheinlich durch eine Bezeichnung gekränkt fühlen , die ,
weil sie einfach eine wirtschaftliche Tatsache , nämlich die Zu -
geHörigkeit zu einer bestimmten sozialen Klasse ausdrückt , von

vernünftigen Menschen niemals als eine Be -

leidigung emp fund en werden kann . Die Dinge
liegen nun einmal so, daß daS kapitalistische Wirtschaftssystem

die Menschen in zwei Klassen scheidet : in eine Minderheit .
die Produktionsmittel gehören und dadurch auch alle Gewinne
zustießen , und das große Heer der Besitzlosen , die durch ihre
Vermögenslosigkeit gezwungen sind , zeitlebens in den Diensten
der Reichen zu arbeiten . Die ersteren nennt die national -
ökonomische Wissenschast die Bourgeoisie , während die
letzteren das Proletariat bilden .

Die Sache ist absolut klar und jeder bürgerliche Professor
wird den gekränkten Handlungsgehilfen bestätigen , daß zu
der letzten Gruppe nicht etwa bloß die Arbeiter im engeren
Sinne des Wortes gehören , sondern alle Personen , die über -

Haupt in kapitalistischen Unternehmungen beschäftigt sind ,
mit alleiniger Ausnahme der Direktoren , der Tantieme -

Prokuristen usw .
Es mag ja wohl sein , daß in den Kreisen unseres stets

nach „ oben " schielenden Bürgertums der „Proletarier " nicht
so gut klingt wie der „Aristokrat " ; aber aus die politische
Diskussion kann das naturgemäß nicht den geringsten Einfluß
haben . Wer sich als Handlungsgehilfe gern „ Herr Baron "
nennen hört , kann sich dies Vergnügen leicht durch den Besuch
gewisser Cafss oder Tanzpaläste verschaffen ; wer sich aber in
die politische Arena begibt , oder mit sozialpolitischen
Forderungen an die Oeffentlichkcit tritt , muß sich schon ge -
fallen lassen , daß er hier nicht als das geweitet wird , ivas
er gern scheinen möchte , sondern als das , was er in Wirk -
lichkeit i st.

Die Sozialdemokratie proletarisiert die Angestellten nicht ,
kann sie gar nicht proletarisieren ! Das besorgt ausschließlich
unsere viel gepriesene Wirtschaftsordnung bezw . das

kapitalistische Unternehmertum , daS immer mehr Menschen in

seine Fron zwingt und sie dadurch zu lebenslänglicher Ab -

hängigkeit , zu proletarischer Arbeitsleistung verurteilt . Der
eine Unterschied besteht allerdings , daß die Sozialdemokratie
nicht wie andere Parteien die Angestellten nur als will -
kommenes Stimmvieh benutzt und sie in allen entscheidenden
Stunden im Stiche läßt , sondern sich ihrer Interessen in

zuverlässigster Weise annimmt , »ucil eben diese Politik , dieser
Schutz der Schwachen und Bedrückten die Lebensaufgabe des

Sozialismus bildet .
Es ist deshalb auch eine böswillige Verleumdung , wenn

der Leipziger Handlungsgehilfenverband seinen Mitgliedern
von den „ bekannten Schimpfereien der Sozialdemokratie auf
die Angestellten " erzählt , ohne für diese Behauptung auch nur
den Schatten eines Beweises zu erbringen . Die Sozialdemo -
kratie beschimpft die Angestellten nicht , wohl aber bietet sie
alles auf , um die Angestellten von dem Schimpf zu befreien ,
der ihnen täglich hundertfach durch unwürdige Behandlung
und durch das ganze ausbeuterische Verhalten ihrer Arbeit -

geber zugefügt wird . Aber freilich , wer in der Benutzung
eines von der gesamten Wissenschaft anerkannten Fachausdrucks
bereits eine Beleidigung erblickt , mit dem wird eine Ver -

ständigung hierüber wohl nicht möglich sein .

verlin und Umgegend .

Bezirkskonferenz der Steinsetzer und Bernfsgenoffe « .
Der Verband der Steinsetzer , Pflasterer usw . hatte für den

Tarifbezirk Groß - Berlin zu Sonntag eine Konferenz ein -
berufen . Pom Zenlralvoxstand nahm der Verdandsvorsitzende
K n o 1 l teil . Gnuleiter Sckencke eröffnete die Zusammenkunst
mit einem allgemeinen Bericht . Eingehender verweilte er bei der
abgeschlossenen Bewegung im Bezirk der Eberswalde ' r Innung und
hob deren Erfolge hervor . Er wies an Hand von Tatsachen nach , daß die
dort beobachteten taktischen Maßnahmen sich als durchaus zweck -
mäßig und notwendig erwiesen haben . In der sehr ein -
gehenden Debatte , in der auch die Unter st ützungSfrage
mehrfach gestreift wurde , ward die Taktik der Schlichtungskommisfion
als richtig anerkannt . Die Potsdamer Innung soll nochmals auf «
gefordert werden , den Bezirkstarif anzuerkennen . Sofern die An -

erkennung nicht erfolgt , soll auch in diesem Bezirk der Tarif mit
allen zulässigen Mitteln zur Durchführung gebracht werden .

Neben einigen internen Angelegenheiten handelte eS sich ferner
darum , ob Statutenänderungen notwendig seien . Hier hat die

Konferenz zunächst zur Schlichtungskommission vier Delegierte hinzu -
gewählt zur gemeinsamen Borberatung der hierzu vorliegenden
Anträge . Eine weitere Konferenz , die voraussichtlich im September
tagen wird , soll dann endgültig beschließen .

Deutsches Reich .

Eine Vermittlungsaktion in öer Lausitz ?
Wie das Wolffsche Bureau erfährt , hat auf Grund von

Besprechungen deS ersten Bürgermeisters Fischer in Forst
( Lausitz ) mit Vertretern der organisierten Arbeitnehmer der

deutsche Textilarbeiter - Verband beim Regierungspräsidenten
von Schwerin in Frankfurt a. O. die Vornahme einer Ver -

mittlungsaktion beantragt . Auch die Vertreter des Hirsch -
Dnnckerschen Textilarbeiter - Verbandes haben bei ihm einen

gleichen Antrag gestellt . Die Vertreter des Arbeitgeber - Ver -
bandes haben ihr Einverständnis erklärt , auf Einladung deS

Regierungspräsidenten zu einer Aussprache und Vermittlungs -
Verhandlungen zu erscheinen . Der Regierungspräsident ist
deshalb am 26 . Juli in Forst anwesend gewesen , will weitere

Jnformaftonen einziehen und sich darüber schlüssig machen , ob

er die Vermittlung übernehmen kann .

tfn eigenes Uebersetzungsbureau öer Gewerkschaften .
Im vorigen Jahre empfahl die Züricher Konferenz der inter «

nationalen Berufssekretariate dem internationalen Gewerkschaft » -
bureau . ein besonderes UebersetzungSbureau zu errichten . Durcheine

Zentralisation der für die Gewerkschaften notwendigen Ueber -

etzungen hoffte man die Heranbildung besonders geeigneter Ueber -

etzer und damit schnellere und bessere Uebersetzungen wie bisher zu
erreiche ». Die Pflege der internationalen Beziehungen selbst sollte

dadurch ebenfalls eine wesentliche Förderung erhalten . Ein solche »

UebersetzungSbureau ist inzwischen eingerichtet worden und e » hat
in der kurzen Zeit seine » Bestehens schon die absolute Notwendigkeit
einer solchen Einrichtung bewiesen . Eine Anzahl von internationalen
Sekretariaten überweist dem Bureau alle UebersetzungSarbeiten , da »

zurzeit schon 12 Angestellte , darunter Dänen , Deutsche , Engländer
und Franzosen , beschäftigt , die fast alle außer ihrer Muttersprache
eine oder mehrere andere Sprachen beherrschen . Für die im Bureau

elbst nicht vertretenen Sprachen stehen andere geeignete Kräfte zur
Beifügung , so daß heute schon alle Uebersetzungen durch das Bureau
übernommen werden können , und zwar gegen mäßige Gebühren , da
daS Unternehmen natürlich keine „ Profite " zu machen braucht . Die

Adresse des Bureaus , das von allen Organisationen und ihren Mit -

gliedern in Anspruch genommen werden kann , ist : Internationaler
Gewerkschaftsbund , Abteilung UebersetzungSbureau . Berlin SO 16.

Engelufer 15 . Auch diese Einrichtung ist ein Beispiel für die Be -

deutung , die heute schon die internationalen Beziehungen m der
modernen Arbeiterbewegnng befitzen .



im NthograMe - und Steindr - ckgewerte . Di « Unter «
nehnier im graphiickien Gewerbe in München haben am Sonn «
abend sämilichen organisierten Lithographen und Stein -
druckern zum 8. August gekündigt . — Für das Münchener
graphische Gewerbe sollte nach langwierigen Verhandlungen vor dem

Einigungsamte ein „ Tarisvertrag �sür die Buchbinder , graphischen
Hilfsarbeiter und Lithographen und Steindrucker abgeschlossen werden .
Die Lithographen und Steindrucker weigern sich, den Verlrag zu
unterzeichnen , nachdenr ihre Forderung , innerhalb der Tarifperiode
eine Verkürzung der Arbeitszeit um wöchentlich zwei Stunden ein -
treten zu lassen , unberücksichtigt blieb . — Gcrichtsdirektor
Dr . P r e n n e r hat die Parteien von Amts wegen �für Dienstag
zu neuerlichen Unterhandlungen vorgeladen .

? iuslanS .

Der Straßenbahncrausstand im H a a g , in dem Berliner Arbeits -
willige eine Rolle spielten , soll nach einer Meldung des Wolffschen
Bureaus beendet sein . Der Zuzug ist jedenfalls nach wie vor fern -
zuhalten . _

Tie Eisenbahner vertagen den Streik .

Rom , 25. Juli . lEig . B- r . )
Nach langen und lebhaften Diskussionen , über deren Verlauf

der Presse keine Mitteilungen gemacht wurden , haben die Eisenbahner
beschlosien , den Streik , den sie als Protest für die Maßregelungen
angedroht hatten , zu vertagen . Veranlaßt wurde dieser Entschluß ,
den auch der „ Avanti " befürwortete , durch die lleberzeugung , daß
die Masse der Eisenbahner nicht streikbereit sei und daß im

Gegenteil die Regierung bis auf die Zähne gerüstet dastand .
Das Zentralkomitee des Syndikats hat eine wesentliche Er -

höhung der Beiträge beschlossen , um einen Kampffonds zu
bilden . Aus diesem werden die 48 dienstentlassenen Eisenbahner
ein Gehalt beziehen , das ihnen ermöglicht , sich als Agitatoren
ganz in den Dienst der Organisation zu stellen . Diese 43 Agitatoren
sollen vor allem in Ligurien , in der Lombardei , Venetien und in

Piermont wirken , welche Regionen die geringste Streikbereitschaft
gezeigt haben . Sie sollen sich in erster Linie der Propaganda unter
den Lokomotivführern und Heizern widmen , die von allen Kategorien
des Personals am schwersten für einen Ausstand zu gewinnen
sind . — WaS das Personal besonders erbittert , ist die Tatsache , daß
die Strafen ohne jede Billigkeit verhängt wurden und vor
allem Personen treffen , die sich durch Kritik der Bahn -
Verwaltung oder auch durch persönliche Differenzen bei ihren
Vorgesetzten mißliebig gemacht haben . Die Entlassenen wurden
nicht gehört und waren zum Teil an dem Streik gar nicht
beteiligi . Der Landesausschuß des Syndikats , der soeben in Mailand

gelagt hat , hat genaue Vereinbarungen getroffen , die eine gleich -
zeitige Proklamierung des Streiks im ganzen Lande ermöglichen .
Man will handeln , wenn die Regierung eine Eisenbahnerbewegnng
am wenigsten erwartet und am empfindlichsten von ihr getroffen
wird . Der Zentralverband der Seeleiue hat sich verpflichtet , einer

etwaigen Ausstandsdewegung der Eisenbahner durch einen Streik
der Seemannschaften zu unterstützen . Die Organisation des Post «
und Telegraphenpersonals hat eine Sammlung für die entlassenen
Eisenbahner eröffnet . _

Neger als Streikbrecher .
Der Zentralverband der italienischen Seeleute hatte über den

Dampfer . Giovanni G. " ' der Reeder Gebrüder Garavone die Sperre
verhängt , iveshalb daS Schiff im Hafen von Genua ohne Personal
liegen blieb . Es ist den Reedern nun gelungen . Neger anzuwerben
und mit zur Hälfte aus Schwarzen bestehendem Personal nach New

York in See zu gehen . _ _

msa :
Soziales .

t - yj Aus dem Potsdamer KaufmannSgericht .
1. Jnscratengeschäfte .

Wie zuweilen Jnseratengeschäste gemacht werden , wurde

vor dem Potsdamer Kaufmannsgericht in einer Klagesache
gegen die Zeitschrift „ Kunstwelt " G. m. b. H. in Potsdam
beleuchtet .

Ein Fräulein I . war als Leiterin der Jnseratenabteilung mit

einem Monatsgehalt von 130 Mk. angestellt und erhielt außerdem
10 Proz . Provision für solche Inserate , die durch sie vermittelt
wurden . Tie Dame erhielt nun von einer größeren Firma einen

Jnserataustrag von 600 Mk. Es wären demnach 60 Mk. Provision

fällig gewesen . Die Zahlung dieser Summe wurde verweigerte

weil die betreffende Firma da « Inserat unter der Bedingung auf -
gegeben halte , daß ibr dafür für 1200 Mk. Materialien abgenommen
würden . Tie Zeitschrift behauptet , daß bei solchen Inseraten ibr
Verdienst zu gering sei , um eine solche Provision zahlen zu können ?
Tie Zeitschrift nimmt nämlich diese Materialien nicht selbst ab ,
sondern sie hat Architekten usw . an der Hand, , die unter Berufung
auf diese Zeitschrift bei der betreffenden Firma kaufen müssen ,
dann wird das Inserat verrechnet . Ter frühere Inhaber der Zeit -
schrift sagte als Zeuge aus . daß zu seiner Zeit auch solche Aufträge
mit 10 Proz . vergütet worden seien . Doch wisse er nicht , ob sein
Nachfolger mit der Dame anderes vereinbart habe . Die Sache
mußte vertagt werden , weil der Vertreter der Beklagten hierüber
nicht aussagen konnte .

2. Schmiergelder .
In einem weiteren Termin �

klagte der ehemalige Leiter der

Nahrungsmittelabtcilung des Warenhauses Schloarz auf Zahlung
von 300 Mk. Monatsgehalt gegen genannte Firma . Er ist plötzlich
entlassen worden , weil schwere Verdachtsmomente gegen ihn vor -
lagen , in seiner Eigenschaft als Einkäufer von Fleischwaren
Schmiergelder angenommen zu haben . Der Stein kam dadurch
ins Rollen , daß ein Angestellter eines Spandayer Warenhauses sich
von einem Berliner Schlächtermeister Geld geben ließ und der
Schlächtermeister dafür in einem Falle einen Zentner Rollschinken
dem Warenhaus mehr in Rechnung stellen sollte , als er geliefert
hatte . Der Sache nahm sich die Staatsanwaltschaft an . Die

Bücher des Schlächters wurden beschlagnahmt . Aus diesen soll
nun auch hervorgehen , daß der Kläger ebenfalls Provsion erhalten
habe und daher erfolgte die Entlassung . Da der als Zeuge ge -
ladene Schlächter und der Kläger dies bestreiten und behaupten , es
handle sich hier nur um ein Darlehen , sollen die beschlagnahmten
Geschäftsbücher eingefordert werden .

Unberechtigte Lohnabzüge .
Versicherungsbeiträge darf der Arbeitgeber nur im Wege

des Lohnabzuges von seinen Angestellten einziehen , auch wenn
eine Arbeitsordnung gegenteiligen Inhalts unterschrieben ist .
Auf diesen Standpunkt stellte sich gestern mit Recht die
Kammer 6 des Gewerbegerichts .

Zwischen einem Hausdiener und dem Hotelier Burmeister kam
es infolge Streites zur plötzlichen Lösung des Arbeitsverhältnisses .
Der Hausdiener war nur gegen Trinkgelder angestellt . Ihm waren
4,50 M. Versicherungsbeiträge abverlangt worden , die er nun im

Klagewege zurückforderte . Das Gericht nahm den obenbezeichneten
Standpunkt ein . Zu einem Urteil kam es nicht , weit der Beklagte
den Betrag vergleichsweise zahlte .

Arbeitsnachweis - Kongreff .
Der Verband deutscher Arbeitsnachweise hat den achten

deutschen Arbeitsnachweis - Kongreß auf den 2. und 3. Oktober

nach Stuttgart berufen .
Auf die Tagesordnung ist gesetzt : 1. Berufsberatung und Lehr -

stcllenvermittlung . Referenten Dr . Jaeschke - Tüsscldors , Fräulein
Simon - Berlin . 2. Vermittlung Mindererwcrbsfähigcr wie aus
Heilstätten und Strafanstalten Entlassener . Referent : Ober -
präsidialrat Breyer - Magdeburg . 3. Arbeitsvermittlung und Be -
rufswechsel . Referent : R. Schumacher - Berlin . 4. Arbeitsnachweis
und Arbeitslofigkcit . Referenten : Prof . Dr . Morgenroth - München ,
Dr . Rademaker - Köln , Stadtrat Dr . Flesch - Frankfurt a. M.

Gerichtszeitung .
Der Fall Faupel .

In Oorffnmud . m�' ezn �ll� �uchel " zurzeit großes
Auffchen . - .

Am 0. Dezember 1913 wurden die Oberpostassistenten Spielker -
mann und Meier wegen Telegrammfälschungen zu je ' l Jahr
8 Monaten Zuchthaus , der Schneidermeister Faupel zu 2 Jahren
Zuchthaus wegen Anstiftung zu diesem Verbrechen vom Schwur -
gericht verurteilt . Nur die Oberpostasfistenten legten Revision
ein . Der Revision wurde wegen formaler Mängel �stattgegeben .
In der neuen Schwurgerichtsverhandlung vom 15. Juni 1914 wur -
den nach Verneinung der Schuldfragen beide Postbeamte freige -
sprachen .

E » liegt also der eigenartige Fall vor , daß die Tat verneint , die

Anstiftung zur Tat bejaht ist . Faupel hat nunmehr einen Wieder -

aufnahmeantrag unter Berufung auf das Zeugnis der Freige -
sprochenen eingereicht . Der Antrag ist aber abgelehnt .

Gleichviel ob in der Tat ein Betrugsversuch und Urkunden -

sälschüng in den Telegrammsätschungen lag — dem Rechtsbewußt¬
sein entspricht es nicht , daß die Tat verneint , aber wegen Anstis -
tung zur Tat verurteilt - wird . Dies : Ergebnis

�wäre nicht ein¬

getreten , wenn das Gesetz vorschriebe , daß in allen Fällen , in denen
ein Teil gemeinschaftlich Verurteilter Revision mit Erfolg einlegt ,
auch gegen denjenigen Verurteilten neu verhandelt werden muß ,
der wegen der Unsicherheit eines Erfolges dieses wesentlich formalen
Rechtsn : ' ttels aus Einlegung desselben verzichtet , seine Schuld aber

bestritten hatte . Faupels Frau betreibt mit Energie das Wieder » �
aufnahmeverfahren weiter .

_

Wegen 24 Pfennige — 2 Jahre Zuchthaus .
Ein wegen Diebstahls „rückfälliger " vagierender Tage »

löbner aus Weil im Torf bat in München aus der offen -
stehenden Wohnung eines Tagelöhners den �Betrag , von
24 Pfennigen gestohlen . Das Landgericht München l ver -

urteilte den Dieb zu 2 Jahren Zuchthaus , 10 - Jahren Ehr¬

verlust und Stellung unter Polizeiaussicht . Die gestohlenen
24 Pfennige wurden dem Bestohlenen wieder ausgehändigt ,
so daß ein eigentlicher Schaden gar nicht entstand . Die straf -

gesetzbnchnovelle läßt in solchem Falle , wenn die Tat aus Rot

begangen ist , Geldstrafe bis zu 300 M. oder Gefängnis bis zu
3 Monaten zu . Weshalb das Vorliegen einer Notlage nicht

angenommen ist , ist aus den Berichten der Münchener Zei -
tungen nicht ersichtlich . _ _

Tpeisewirtschaft und Polizristundc .

In einem Strafverfahren gegen den Speisewirt En er aus Köln ,
das am Freitag zum zweiten Male das Kammergericht beschäftigte ,
spielte eine Rolle die Frage , ob 8 365 des Strafgesetzbuchs mit

seinen Strafbestimmungeu über die Ueberschreitung der Polizei -
stunde aus Speisewirtschaftcn Anwendung , finden körorc , das heißt
auf Wirtschaften , wo nur Speisen verabreicht werden und kein

Ausschank stattfindet . Esser sollte durch Duldung von Gästen über
die den Speisewirten gesetzte Polizeistunde hinaus den 8 365 Ab -

satz 2 des Strafgesetzbuchs in Verbtvduna mit einer Polizeiver -
ordnung von 1898 übertreten haben . Die Straftammcr . verurteilte

ihn wegen Uebertretung des 8 365 Absätz 2 des Strafgesetzbuchs ,
wonach der Wirt zu bechstrasen ist , welcher das Verweilen seiner .
Gäste über die gebotene Polizeistunde hinans duldet .

Nachdem dann das Kammcrgericht dies Urteil wegen Rechts -
irrtums aufgehoben hatte , verurteilte die Dtrafkammer den An -

geklagten wiederum , aber lediglich aus Gruchd der Polizeiverord -
nung von 1898 , welche für Speiselvirte eine Schlußstuude nach Art
der Polizeistunde für Schankwirtschaften festgesetzt und gleichzeitig
eine Strafandrohung enthält .

Das Kammergcricht hat nunmehr dies Urteil als einwandfrei

bestätigt . Was die grundsätzliche Frage angaht , so steht das

Kammergericht auf dem Standpunkt , daß § 365 d « s Strafgesetzbuchs
überhaupt nicht auf bloße Spcisewirtschasten Anwendung finden
kann , sondern nur aus Schankwirtschaftcn oder '>öffentliche Ver -

gnügungslokale . Mit Rechr sei aber die PolizkVverordnung an - ,
gewendet worden , die für Speisewirtschasten eine Schlußzeit fest -
setze . Auch sei , obwohl es sich um zwei Uebertretungsfälle bandle ,
eine fortgesetzte Handlung anzunehmen . — Die Gültigkeit der¬

artiger Polizeiverordnungen , die auch für bloße Sp Asewirtschaften
eine Schlutzzeit ssogenannte Polizeistunde ) festsetzen i . chd die Uebcr -

tretüng mit Strafe bedrohen , ergibt sich nach der A psfassung de »

Kammergerichts aus ß 6e des Polizeiverwaltungsges rhes , wonach

zu den Gegenständen polizeilicher Regelung gehört : „ HlaS öffent -
liche Interesse in bezug auf die Aufnahme und Beherbergung von

Fremden , sowie die Wein - , Bier - und Kaffeewirtsch . gfteu und

tonstige Einrichtungen zur Verabreichung von Speisen und Ge -
« öu ödtT . W. " « I göo

Ii . & P .
Haupt- Niederlage der t k. osterr . Tabak-Rtfgie .

Zigarren — Zigaretten — Ranehtababe .
Nur für Wiederverkäufer zu Originalpreiseiu

Alleinverkauf der Fabrikate der Firma

F . « I . Bnrrns St . Kreuz
Größte deutsobe Rauohtabakfabrikation .

Jahresprodnbtlon über 5 OOO OOO Pfd . Rancbtababe .
Zigaretten - Spezialität ; I/Aigerlenne . •

Theater und Vergnügungen
Dienstag , den 28. Juli 1914.

Antanq 5 Uhr.

Paffage - Thrater . Kino - Variets .
Potsdamer Naturtheater . Alt -

Potsdam .
Anlang 7 Udr.

Westen . Götterdämmerung .
Aniang 8 Ubr.

Urania . Der dcullche Riesenkanal
iNord - Ostscc - Kanal !.

Schiller O. Lohcngrin .
berliner . Sie einst im Mai .

« oniggräuer Straste . Mr. Wu.

Thalia . Wenn der Frühling lommt .

Rose . Eine lolle Sache .
Metropol . Die Reise um die Erde

' in 40 Tagen .
Theater an der Weideudammer

Brücke . Der müde Theodor .
Wintergarten . Spezialitäten .
Reichshallen . Dresdener Viktona -

Sänger . , ,
Palast - Theater . Variete und Licht¬

spiele .
Berliner Prater - Theater . Gngrr .

Ansang 8' ; , Udr.

Luisen . In neues Glück .
«lrincS . Der Klecks .

Theater am Nollendorfplatz .
Der Juxbaron .

Walhalla . Der Hund von LaSker -
ville .

Folies Caprice . Schwache Nerven .
Eine ruhige Sommerwohnung .
Verbotene Frucht .

LustiPielliauS . Die spanische Fliege .
Fricdrich - Wilhrlmstädt . Theater .

Leutnantsliebchen .
Anfang «>/ . Ubr .

Urania . Norwegen , das Land der
Mttcrnachissanne .

Reftdenz . Die verflixte Liebe .
Ndmtralöpalast . Im Tangollub .
Eine » Nollendorf - Theater .

Quo vadis .
'

. *

« ternwarte , Invalid enstr . 67 —« 8

Saehse-Oper.
ehiller - TheaterOÄ

AbendS 8 Uhr :

Lohengrin.
Theater a. d. Weidendammerbrücke

U- berlSo�MKllllktzt
Iber

müde Theodor .
Ueber den sensationellen Lachersolg
schreibt »Verl . Lok. - Anz. ' : DaS bcisall -
freudige Publikum wälzte sich vor
Lachen .

Theater ües Westens .
Dienstag :

Götterdämmerung .
Ansang 7 Uhr .

Theater am Nollenilortplatz S.
8' / , Uhr :

Der Juxbaron .

Täglich 8 Uhr :

Hr . Wn .

Berliner Theater ,

Zum 295 . Mal ». 8 Uhr :

Wie einst im Mai .

friedriek - VildeIw8t . 7d.
81/, Ubr tgl . d. Opcrettenschlager :

ßewtoantsliebchen .

URANIA
Taubenttrate 46/49 .

8 Uhr :
Der deutsche Riesenkanal

( Kord - Ostseekanal ) .
8' / , Uhr :

Korwecen , das 7 and der
Rttternachtssonne .

ZOOLOG
ischer Garten

Täglich

Gr. Militär-Konzert .
Kintrittspreise :

Zoo 1 M,. von b Ubr ab 50 Pf .
Aqnar . IM. v. d. Str . , 50Pf . vZoo
Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .

Neu . ' Xeu l

AQUARIUM
9 Uhr tnorgen « bi « 10 Uhr abend *.

Admlralspalast .
Eis - Arena .

Berlins kühlster Aufenthalt .

vuhr : „ Im Tangoklub "
und „ Die lustige Pnppe " .

Bis 6 Uhr und ab 10*/ , Uhr
halbe Kassenpreise .

Eebend !

Die letzten
weiblichen

Azteken !
AGA

die schwebende Jungfrau .

Buddhas Geistertafel .

Alles ohne Extra - Entres !
Eintr . SOPf . Kind. u. Sold . 25 PI.

Arnold Schols

Neue Welt
_ Hasenheide 108 114

Rente Dienstag , den 28 . Juli , sowie tbglicta :

Qr . Konzert u . Variete - Vorstellung
( 16 erstklassige Nummern ) , Außerdem :

Oberbayern .
Bayrische Madeis . Bayrische Kapellen .

Im neuen Saal : DroBer BaU .
Voranzeige ! Morgen Mittwoeh ; Gr . Kinder - Erntefest .

Folies Capriee.
Täglich »' / , Uhr :

Schwache Jferven .

Eine ruhige Sommerwohnung .

Verbotene Fracht .

OSE = THEATE

1
Nrotze Fcanfmrter Str . 132.

Eine tolle Sache
Ansang 8 Uhr.

— Auf der Gartenbühne —
Rund um die Spree . Gr . Revue .
Vorher Konzert , Spezialitäten .

Reiehshallen - Theater .
Gastspiel der Dresdner

Viktoria - Sänger
Für Berlin völlig
neues Programm .

Ansang 8 Uhr .
Sonntags 7ll , U.

Sonnabd . , I . Aug. :
Wiederbeginn

der Soireen der
Stettiner Sänger .

Metropol- Theater .
Abend » 8 Uhr :

Die Reise um die Erde

in 40 Tagen.

Voigi - Theatep
Badstraste 58 .

Heute , sowie täglich :

Das Kiebesparabies .
Orig . - Operett . - BurleSte mit Tang

in 3 Akten von W. Gericke .
Gänzlich neue Spezialitäten .

Kassenerösfn . 2 Uhr . Ans. 4' / , Uhr .

r Neues Programm I 1

Saharet
die australische Tanzdiva

Persinas I Kaufmanns
Pagagelen Veronacyclo

Kabarett ' Truppe

und eine Kette

hervorragenderKunstkrätte !
— Raachen gestattet ! —

Puhlmanns Theater
SchSnh . Aliee 148. Kastanlenalles 97/99

Unter neuer Leitung
der beliebten Direktion W. Herrmann

Konzert, Theater , Spezialii
Zum Schluß ; Wo hast du deim
Weh ' Weh ' chen k Ansaug 4 Uhr .

Kur de » Inhstt » er Jnierare
übernimm » die « edaktiou de »
vublitnm gegenSd « tetuerlet
Lerannvortnug .
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M Unserem PlUnserem Parteigenossen «j

«/ Max Arlt und Frau Z
Sj die herzlichsten Glückwünsche R
� zur silbernen Hochzeit . �
9> Die Funktionäre d. 4. Abteilung
4» des 6. Kreises . «
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Unscrm BezirWüchrer ■iii
Kax Arlt und Fron P

di « herzlichsten Glücki, <ünsche
zm Trlberhochzeit .

Die pertslgenosse� des
Bezirks 541
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Unserem Svargenosscn
ig Max Arlt mid Frau
JJ die herzlichsten Glückwünsche
Z zur SilberhorkGeit .
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„ Falscher Fuffziger « .
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w Köpenick .
S Nnscrm liseben Freund , dem
H Gastwirt LOA

I Rotiert RsBckDebstGemsfiliD
� die herzlichst . Glückwünsche
Z zur «icderhochzeit .
� Die /Imeierer des 30. Bezirks Z
e der Zahlsteile Berlin u. Umgeg . o
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Unserm früheren langjährigen vi/

Bevollmächtigten

Robert Riek
und Gattin

zur heutigen [ 28156
SilbersHochzeit
die besten Glückwünsche .

Aiigem . Krankerf und Sterbe¬
kasse der Mf/kallarbeiter .

Filiale Lichtenberg II.

F

Todes - Anzeigen

!eiii ?»!?e?!i!uil! Oer RsoiRiliigz -

Drtsgrvppe LroO- Berlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser lieber Kollege

kudott Lange
Kaflenangestellter , am 25. d. M.
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute ,
Dienstag , den 28. Kuli , nach -
mittags 5 Uhr . aus dem Friedhose
der Freireligiösen Gemeinde m
der Pappelallce statt .

Um rege Beteiligung bittet
77/10 Die Drtsvernaitung .

DeuÄP ßuchliiiKlep- Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser langjähriges Mitglied ,
der Kollege

fricd Schlägel
nach kurzer Kranlheit ver -
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigimg findet DienS -

tag , den 28. Juli , nachmittags
" Li Uhr , aus dem städtischen
Friedboj Müllcrstraßc , Ecke See »
stragc statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet
24- 0 Tie Qrtsverwaltting .

Am 25. Juli verschied nach
langem , schwerem Leiden unsere
innigst geliebte Mutter

Martha Thäle
geb. Fiachbeck .

Dies zeigen tiesbctrübt an
F « cnl rbSIc und Kinder .

Reinickcndots - Wesl , Klixstr . 37.
Beerdigung : Mittwoch , nach -

mittags 5 Uhr , aus dem Gemeinde -
Friedhof Reinickendorf , Humboldt -
strage . _ 28146

ßentseber Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .

Den Kollegen zur Nachricht ,
dag unser Mitglied , der Stöger

Albert Kleidermann
Erlslrafie >3

am 19. b. M. ertrunken ist.

Ehre seine « Andenke » !

Den Kollegen serner zur Nach -
richt , daß unser Mitgtied , der
Dreher

Alkred Koebsch
Kleimstraße 56

am 25. d. M. an Lungenleidcn
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 28. Juli , nach -
mittags 2*1, Ubr , von der Leichen -
halle des Phitippus - Apoftel - Kirch -
HvieS, Müllerstrafie , aus statt .

Ein Geistlicher geht nicht mit .

Rege Beteiligung erwartet

122/16 Bie Ortiverwaltung .

Verband der fapezierer
Filiale Berlin .

Am Sonnabend , den 25. Juli ,
verstarb unser langjähriges
Mitglied

Ekrnhard Klappert
Ehre seinem Andeuten k

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 29. Juli , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
Halle der Heiligen - Kreuz - Gemeinde
in Mariendors , Eisenacher Straße ,
aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung bittet
Die Drtsverwaitung .

Spezialarzi
Dr . med . WockenfaB ,

Friedrichstr . 12S ( Oranienb . Tor )
( Br Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehriioh - Hata - Kur ( Dauer 12 Tage ) .
Blutuntersuchung . Schnelle , sichere
tehmerzlose Heilung ohne Berufs¬

störung . Teilzahlung . *

Spr . vorm . 9 — Nm. 8 . Sonnt . 9 —11 .

ISlimirU ' nnd Krau; iilndtrri
von koderl

Sorussis - FsstsSle
Jnh . : F . « » Ilctn

Marianncnstr . 3 . Tel . «pl . 340

ASerstr . C> 7, nahe Roienthaler Platz Telephon Amt Norden 2674

empfiehlt den geehrten Vereinen und Gcwcrkfchasten seine renovierten und
mit elektrischer Beleuchtung neu eingerichteten Säle zu Versammlungen
* und Fcillichkeiten .

Zur bevorstehenden Herbst - und Wintersaison sind noch Sonnabende
und Sonntage ztt vergeben . Georg Wolffgramm .

5L
Jedes Wort 10 Pfennig .

Das letsttcdi/ucktc Wort 20 Pfg . ( zulisilg 2 fettgedruckte
Worte ) . S' /ellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
8 Pfg - t cias erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte

mit r/tehr als IS Buchstaben zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen R ANZEIGEN
die nächste Nummer werden In den Annahme -

stellen für Berlin bis I Uhr , IQr die Vororte bis
Ubr , In der Haupt - Expedition . Undenstrasse 09,

bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .

Xep»/sche ! ( sehlerhaste ) in allen
Grögic », fast für die Halste des
Säerted . Teppichlager Brünn . Hacke -
scher Marli 4. Bahnbos Börse . ( Leser
des - Vorwärts� erhalten 5 Prozent
Ratntt . ) Sonntags geöffnet I_ _ _*

? . «or. . orjäbrtge eteganieHerrrnanzügi
«> /o Paletots ans setniicn Magstoficn
L I —60 Mark , Holen 6— 18 Mari .
' /äeriattbbouä Dcrmanra , Unter den
Linden 21. *

TepPich ThumaS . Oranienftr . 44,
spottbillig sarbseblerbaste Teppiche ,
Gardinen . VorwärtSkesern 5 Prozent
Exlrarabatt . 19K '

Bertcnftand 9, — .
strafie 70, im Keller .

Brunnen -
120051 '

G arbinen ! Steppdecient Portieren I
Tilchdcckcn ! auxergcwöbniich billig !
Borwürtsicier ö Prozent Rabatt
extra i Gardinenhaus Brünn , Hacke¬
scher Markt 4 ( Bahnhoj Börse ) .
SonntagS geöffnet . _ _

*

Schlenderverkaus l Psandleih -
hauS Hermannptatz 6. Anjamm -
lungen verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , oielsach halbumsonst
verkaust . Riesenauswahl Jackcttanzügc
Gehrockanzüge , Hertenpaletots , Her -
renhose «, Geldsachen , Uhrmver -
laus . Tcppichvcrkaus , Wäsche verlaus ,
Gardinenverlaus , Beltenveriaus , Ver -
mictunaSbett , Brauibciicn , Aussteuer -
sacheu , Steppdecken , Tischdecken , Wand -
dtlder . Passende Festgejchcnie . Jeder -
manne allerbilligste Kaujgcicgenheit ,
nur Hcrmannplatz 6.

Gctv ! Gold ! Sparen Sic , wenn
Sie im Leihhaus . Rosentbaler Tor ' ,
Liinenstraxe 208/4 , Ecke Rosentbaler -
ftratze , nur 1 Treppe , kein Laden !
lausen . Anzüge 9, —, Ulster , Pale -
lots 5. —, Silbcruhre » 8, —, gol¬
dene Damenuhren 8, —, Goldwaren ,
Brillanten , Betten , Frrischwwger .
Fahrräder . Alles enorm billig . Auf
Uhren dreijährigen Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntags geöffnet .

Kinderwagen ! Teilzahlung 0,50
wöchentlich , klappsportwagc », Kinder¬
betten . RiesenauswahL Richardi .
Warichauerstraßc 80. 274SR *

Leihhaus ivtorinplan 58 » !
lauten Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
we r «« Jackett - . Rockanzüge , Ulster ,
Paletots . Serie 1 : 10 — 18, Serie II :
20 —30 Mar ! , gröfitentellS aus Seide .
Geiegenbeitsläuje in neuer Matz -
oarderobe , enorm billig . Riejenpojten
Kleider , Kostüme , aus Seide ,
früher bis 150 , jetzt 20 - 35 Marl
ExNw- Angebot w Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Beilen , Wäsche , Udren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Moritz -
pia , 58a L lölft »

Klappsporttoagen , hochckeganic ,
Teilzahlung gestattet . Etscndadu�
strafie 34, Musikgeschäst . fill'

Rnhmnfchtne » , gebrauchte , in
allen Egstemen billigst , schon von
10 Mark an . Bellmann , Gollnow -
Pratze 26. � 89811 '

Zinkwatchläfier� Zober . Sitz ,
wannen . Badewannen , Waschiöpse .
Spezialiabrtt Reichenbergerftratz « 47.
Leiern 5 Vroz .

Bette » verkauf ! Herrenanzüge I
Paletots I Prachtteppiche I Gardinen -

auswählt Plüichportieren I Tisch -
decken ! Steppdecken ! Aussteuer -
Wäsche I Uhrenvcrtaus ! Schmucksachen .
Spottbillig I Lethhaus I Warschauer -
strahe 7. 2787K '

Steppdecken . Großer Saiso ?
AuSvertaus . Prachtvolle Similiseidene
3. 85. 5. 25. doppelieitige 6,75 bis 10,50 .
Tüllbcttdcckcn 1,85. Tcppiche , Gar -
dincn , Diwandecken Ipottbillig . Wolss
Tcppich bau §, DreSdenerstr . 8 ( Kofi -
buscrtor ) . Abonnenten 10 Prozent
Rabatt . '

Wringmaschinen und Wasch -
Maschinen billig , auch ausTeilzablung .
Bellmann , Gollnowilratze 26. [ 296ft *

Tischdecken (reich gestickt). Viktoria -
tuch 1. 85 biS 10 Mark . Velvetplüich
4. 35 bis 5. 65, echt Mobaitpiüich 6,75
bis 36. TeppichhauS Emil Les�vre ,
Oranienstratzc 158. '

Tatckicnvuch sür Gartenireunde
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschalwng des häus «
lichen Zier - , Gemüse - und Obst .
gartcnS von Max HcSdörjer . Zweite
vermebrte Auflage . Mit 137 Text -
abbiidtingen . Preis 3. 50 Mari . Expe -
dition Vorwärts , Lindenslr . 69.

vesedÄftsverkSoke .

Restaurant verkäuflich , Braueret -
hilsc : erforderlich 500, —. Näheres
Neukölln , Ringbahnstraße 15, Restau -
rant .

_ _ [ 28186
Grosibrauerei Vertretungen Bicr -

ebel , empsehlen Einrichtungen . Kauf -
HUsSgelder , GefchSstsverkänse . Pichel -
dräu . Neue Promenade 2. ( 3 —5 . )

Existenz , gute , verkaust , well

billig . Tageskasse 150, —, billige
Miete , gutes Fuhrwerk , Hauptstraße .
Neukölln , Hermannstraße 93, KloS .

alt . besseres Obst - , Gemüsegeschäs
bWMU >st « DkaffeMW

Möbel .

Ohne Anzahlung den vorwärts -
Icsern beim Möbelkaus weitgehendste
Kulanz . Kleine Einrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene Möbet fast
sletS am Lager . Kleine Raten . Möbel -
Ehrlich , Scdönbauserstrafic 32. 2781A

Model k Für Brautleute günstigste
Gciegenbeu . sich Möbel anzuschafien
Mtt kletnner Anzabtung g- be schon
Stube und Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher auSgrschlofien . Bei Krantbeits -
sällcn und Arbeitsloftgleit anerlannt
grötzte Rücksicht . Nobclgeswäst M.
Goldftaui , Zoffenerstratze 38. Ecke
Gnetienaitttratze . 2901K '

Modet aus Kredit ! »ei tlctiter
Anzaviung geben jedermann ganze
Einrichtungen , Herren - , Speise - .
Schlaszimmer , Küchen , einzelne Möbel -
stücke au , Kredit zu billigsten Preisen ,
auch Waren aller Art . Krctiwmaun
n. Eo. . Kovvenpratze 4. ( Schle -
Niwer Balmbot . ) 21K

Moedel - Boebel , Morttzvlad 58,
iabrikzebäude , üeseri olS Svezialttäl :
kin - und Zweizmimer - Einrichtungen .

Größte Auswahl in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komplett eingerichtete Muster -
zimmer . Ein Zimmer und Küche
218, —, 846, —, modern 378, —, 463, —,
498, —, 526, —, 571, —, 611, —, 670, —
bis 1000, —. Zwei Zimmer und Küche
463, —. 582, —. 656 . —, 740 . —, 863, —,
945 . —, 1011, —. 1101, —, 1208, - biS
2000, —. Schlafzimmer 188, —,
290, —, Eiche 345, —, 391, —, 423, —,
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, —, 338, —, 881, —, Speisezimmer ,
echt Eiche , 329, —, 380 . —, 439 . —,
479, —, 534, —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, engiiiche Lettstelle
mit Matratze 40, —, Trumeau , ge¬
schlissen 36, —, Umbau 53, —. Be-
fichiigung ohne Kaufzwang erbeten .
' iüns Jahre Garantie . Eventuell
sadinngs Erleichterungen . Geöffnet
— 8. Sonntags 8 —10 . Kein Laden .

Berkaus im Fabrikgebäude . Muster -
buch gratis . _ 207651 '

Küche Unerreicht ! prima Emaille -
lack, Büfett , dreitürig , Anrichte mit
GewürzspinV , Tisch, Handtuchhalter ,
Kohlenkastcn , 2 Stuhle , komplett
85 Marli Günstig sür Verlobte .
. Küchenmöbelhaus ' nur Südosten ,
Skaliy er stragc 25. _ _

♦

Wohnzimmer jeder Holzart ,
Küchen 50, —, Schlaszimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer 195. Möbel -
spetcher Fehrbellinerswatze 18, 19, 21a .
Verlaus um die Ecke, Kastanien -
allce56 , Kameriing . _ _ 27956 *

Grhr wichtig sür vrautteute , tiite
ganze WohnungScwrichtung wie neu .
mit allem Zubehör preiswert zu ver -
lausen . Zu sprechen von 9 —4 . Neu -
lölln , Pannierstraße 59. vorn III links ,

UmbauPlüschsofaS . SO, —, 65, —.
Chaiselongues 18, —, 22, —, englische
Bettstellen 26, — . Tapezierer Walter ,
Stargarderstraße 18. _ 2744 *

Möbelhandlung Mariannen «
stratze 26, billig « Preise . Teilzahlung

eftattet . . Vorwärts "leskr 3 Prozent
SOOK*bait .

Möbel - Lechner , 1. G- Ichäst
Drunnenstraße 7, am Rosenthalcr
Platz , 1. Eingang im Laden , 2. Ein -
gang Hos parterre . 2. Geschän :
Müllerftraße 174, Ecke Fennstrage ,
1. Etage . Wichtig für Brautleute I
1 Stube und Küche 170 Mark , An-
zahluug 10 Mark , wöchentlich 1,50
Mark . 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Anzahlung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Große Auswahl in besseren
WohnungS - Einrichtunaen , Anzahiung
von 50 Mark an , wöchentttch 4 Mark .
Herren - und Speisezimmer , Anzah -
lung von 40 Mark an , wöchentlich
3 Mark , monatlich 12 Mari . Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mark
an, wöchentlich von 1 Marl an.
Liesere auch nach auswärt ». Vor -
zeiger de « Inserats erhält bei Kauf
einer WohnungS - Emrichtung 10 Marl
gutgeschrieben , b Jahre Garantie !

atalog aus Wunsch gratis ! Sonntag
von 8 — 10 Uhr 22978 '

Nuffbaum - Wirtschasten unglaub »
lich billig . Moderne Schränke mit
Butzenscheiben 55 Matk . Bettstellen
mit Malratzen 3ö Mari . Bildschöne
Küchen 60 Mark . Enorm große
Auswahl in vier Etoaen . Hau «
Lcnnert , SpezialHaus sür Gelegen -
beitMäuse , Lothrmgerjtraße Nr. 65,

wsenthaler Pia, . 274751 '

Billigste und reellste Einlauss -
quelle sür Gelegenheitsläuse in
Möbeln aus Teilzahlung ist und
bleibt das älteste und reellste Möbel -
Kredithaus «. Gottlieb , nur Rosen -
tbaler Stratze 64. Ich liesere schon
mit 10 Mark Anzahlung 1 Stube
und Küche i 2 Stuben und Küche 20,
30 Mark Anzahlung ; Schlafzimmer ,
Speisezimmer und Küche mit 40 Marl
Anzahlung . Annonce mitbringen ,
Wert 5 Mark . 2742 » '

Musikinstrumente .

Krause - PianoS und Flügel , erst .
NasfigeS Fabritat , auch gebrauchte ,
Kauf , Tausch , Miete , Teilzahlung ,
Ansbacherstratze 1. »

Pabrrlder .

Freilaufrnder , Halbrenner 20,00 ,
Damenräder . Schräder , Weberstr . 42,
Keller . 98/3 *

kaufxesucke .

Goldschmelze kaust böchstzahlend
Zahngebisse , alle Metalle . Witwe
Nicper , nur Köpenickerstratze 157.

Kupfer , Messing , Zink , Zinn ,
Blei , Stanniolpapicr . Goldsachcn ,
Silbersachen , Platinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisse. . Metallschmelze ' Cohn ,
örunnenstraffe 25 und Neukölln .
Berlmecstratze 76. 79/7 '

abugedifie . Gebisse' ' ~
| ' fälle

bis 60,00
5,60 , «IIholung ) , Platinablälle

gold , Silberiachen , Kehrgold . Gold -
matten , Quecksilber , Stanniol - ,
pavier . Zinn , Kupser , Messing ,
Zink , Blei , höchste Tagespreise . Edel -
metall - EinkauiSbureau Weberstr . 31.
Königstadt 4243 . 7K*

jolb , ©Uber ,
Zobngebisse , Stanniol . Glübstrumpf -
asche, Queckstiber laust höchstzablcnd
Bli ' tmel . Schmeizerei . Auguitstr . 19 III .

Zahngebisse , Koldsachen , Silber
fachen , Platinabsälle , sämtliche Metalle
höchstzahiend . Schmelzerei Ehristionat .
Kövenickerilratze 20 a ( gegenübet
Manteuffelffratze ) . 48/10 '

Ztzobrradaukauf Limensttatze 27. '

vnterrickt .

Ausländer ( Stuben t) sucht deutschen
Lehrer ( Konversation ) . Preis pro
Stunde 75 Ps. Offerten unter C. "

Hauptexvedition de » . Vorwärts ' .
'

Zchiiikelakademie . Regierung «.
baumeister Dr . Artur Werner , In .
Haber . Berlm . Neauderswatze 3.
Maschinenbau . Elektrotechnik . Hoch.
bau . Tiefbau . Heizung . Gasjach .
Wassersach . Tageskurse . Abendkurse .

Mustergültiges Deutsch sprechen
und schreiben lehrt billig ( auch abends )
erfahrener Privatlchrer . Anfragen
erbeten unter . Postlagerkarte 256 " ,
Briespostamt , Berlin . - [ 80

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Ansänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Uebersetzungen an -

esertigt . G. Swicntq - Liebknecht
iharlottenburg , Stuttgarterplatz 9

Gartendaus III . 44K '

Automo bilsübrer - , erstklassige
stellungssichere AuSbUdung , 100 Marl .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstratze 116. 2t97K '

Ehaufirur - Ausbiidung mit grotzer
Reparatur - Weristätte . Ingenieur
Schapiro , Berlin - WilmerSdors , Ber -
linerstratzc 16. Honorar mäßig . Tag -
und Abendkurse . *

Versdiiedenes .

Hierdurch nehme ich das Wort :
. Du alter , grauer Esel I' , welche » ich
zu dem Kollegen Ferdinand Weiland ,
Biesenthattritraße 14 , gesagt habe ,
mit Bedauern zurück . Ernst Reiff .
Rügenerstratze 16. _ _ _ t34

8 . — pro Feueranlrag zahlt Land »-
bergerstratzc IIS . 2776K '

Kunttitopferet Große Frankiurtcr -
stratze 67.

Pianos permketet
Ztzräuse, Ansbacherstratze 1.

239951 *

PianohauS

Patentanwalt Müller , Gstichmer »
stratze 16. _ _

Waschanstalt
uSftrParlfiuSftroß « 18,

im Freien gctrocknele Wäsche , 4 Hl
tücher 0,10 . Abholung DonncrSta

Brelchle , Köpenick ,
liefert schneeweitze' ' and -

ag.

Wäscherei Hermann Kubasch ,
Köpenick , Grllnauerstratze 45. wäscht
schonendst sauber Lalen . Lcibwäsche , vier
Handtücher 0,10 . Kein Vertauschen .
Abholung Donnertlags . 2821b

Schranksertige Bettwäsche ( Leib -
Wäsche 0,10 ) , bleicht Frau Lüthje ,
Köpenick , Grünauetswatze 18. Fern -
sprccher 437. Abholung DonnerStagS ,
Sonnabends , MoniagS . 98/4

Naturbleichc . Handwäscherei wäscht
sauber Laien , Leibwäsche , vier Hand -
tücher 0,10 . Abholung Donnerstags .
Elise Lustig , Köpenick , Grünauer -
stratze 51. 2822b

Vermietungen .
W' olmimgeii .

Saubere Stube und Küche , von
18 Mark an. Franlsurter Allee l82 .

Chartottcnftraste 87, tlcine Woh -
nungen , billig , renoviert , sosort . '

Limmer .
Möbliertes Vorderzimmer an

Herrn . Bad . Kaffee 15. 00. Lychener -
stratze 33. II . im! ». +10 *

Möbliertes Balkonzimmer , UMark
Kreutzigersttatze 21 I. Pichl 27786 '

Möbliertes Balkonzimmer , billig .
Goch! «, Weichieistratze 5, Neukölln .

Möbliertes Zimmer sür einen
oder zwei Herren . Zu erfragen von
0,6 —8 Uhr abends , John , Dleffen -
bachstratze 27, vorn III , nahe Kott -
buser Tor .

_ _ _ _ _ _ _

fi88
Möbliertes Flurzimmer , einen

oder zwei Herren , Waidemarfw . 4? I.

Lcblakstellen .

Gute Schlafstelle , Prinzcnsttatze 69,
II links . 28136 '

Möblierte
Planuser 92 ,
Lemmin .

Schiasstelle . Herrn ,
linker Seitenflügel ,

1- 136
Schlafstelle , einen oder zwei

Herren , Michalski , Wienersttatze 31,
vorn II . +3

Stellenangebote .
Geldschrankschloffer , selbständige ,

verlangt Brandes , Alexandrinen -
straße 118. 2312b '

Händler sür . Flugichrist gegen den
Krieg * sucht Hirsch . Waldemar -
stratze 10a _ _ _ __ _ fi3

Stranstseder - Näherin verlangt so-
fort bei hohen Löhnen Mädler , Kaiser -
Franz - Grcnadicrplatz 7. 2820b

Zlendertnnen sür Damen - Kon -
scktion per sosort gesucht . Meldungen
1 —2 Uhr mittags oder 7 —8 Uhr
abendS . A. Jandors u. Co , Große
Franffurterstratze 113. 2792K

Achtung !
31/14 ' Achtnug!

l !»kS-illge5teI !le!
Wegen Tarisbruchs und Nichtaner -

kennung der Organisation und deS
Paritätischen Arbeitsnachweises sind
sür organisierte Gehilfen gesperrt :

c- !° ü - m » Ä if &.
c- I! teroaiiia , » VX &IS :
Verband der Gaftwirtsgchilfeu .
Zweigver . derCaf6 - Aogcstellten .
Berlin X 24. Gr . Hamburgerstr . 18/19 .

ttztitMg! dojissdeitsi ,
Wegen Streik oder Lohn »

differenzen find gesperrt :

Für Korbmacher : Gtrsltkner
«l » - - » >tttte
und Ucdnitii .

Tischlerei Ided « ( Nachfolger ) .
Bernau .

Da - Berliner Arbeitswilligen -
vertiiittelungsiiiircau d. gelben
. HanvwerkerschnpverbaudeS * .
Zuzug ist streng jernzuhatten .

Die Vrtsvervaltnne öerlia des
Deutschen tlolzardeilerr «rd »o«lag

26. �» 35� nt cner VavNuoi . ? zm � ert o anun - _ _

- - - - -

- - - -

- -
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der erste Msturm auf Sie Groß -
Serliner Sparkaßen .

Ein bemerkenswertes Symptom für die Kriegsbegeisterung bildete
am gestrigen Montag der auf fast alle Gemeindesparlasfen statt
gefundene Run . Schon vor 3 Uhr morgens hatten sich viele Hunderte
von Leuten , vorwiegend Frauen , eingefunden , um ihre Einlagen ab -

zuheben . Besonders stark war naturgemäß der Andrang auf die

städtische Sparkasse Berlins am Mühlendamm . Hier bemühten sich
sogar mehrere Schutzleute , die Menschenmenge in Ordnung zu halten
Der Haupteingang am Mühlendamm wurde verschlossen und
der Eingang fand nur vom Mühlensteg aus statt . Trupp '
weise wurden die Sparer eingelassen , der Kassenraum war stets
gedrängt voll und die Beamten hatten alle Hände voll zu
tun , um die ängstlichen Buchinhaber abzufertigen . Auch auf der

städtischen Sparkasse II in der Linkstraße herrschte vormittags großer
Andrang . Die Berliner Sparkasse zahlte nicht nur Guthaben bis zu
100 Mark , sondern auch anstandslos größere Beträge auS . Auch in

Charlottenburg . Schöneberg , Wilmersdorf und Neukölln waren die

Sparkassen gestern vormittag das Ziel vieler taufender Sparer , die

sich schon in den frühen Morgenstunden eingesunden hatten , um ihre
angeblich gefährdeten Ersparnisse zu retten . Auf den Spar
lassen einer Anzahl anderer Vororte herrschte gleichfalls
großer Andrang . Alle Kassen ohne Ausnahme vermochten den
an sie gestellten Anforderungen in bezug auf die Flüssigkeit der
Gelder vollauf Rechnung zu tragen . Die Abfertigung des Publikums

zog sich weit über die üblichen Zahlftunden hinaus bis in den Nach
mittag hinein .

»

Eine Erklärung des Berliner Magistrats .
Der Andrang der Sparer auf die städtische Sparkasse hat den

Berliner Magistrat zu folgender Erklärung veranlaßt : Infolge der
alarmierenden Nachrichten hat nicht nur eine starke Beunruhigung
der Börse stattgefunden , sondern auch der bei solchen Gelegenheiten

übliche Ansturm auf die städtische Sparkasse hat begonnen .
Den Sparern wurden die von ihnen verlangten Beträge zurück '

gegeben ; auch größere Bettäge , die nach den Bestimmungen der

Statuten erst nach angemessener Frist hätten gekündigt werden

müssen , konnten anstandslos ausgezahlt werden .
Bei den großen flüssigen Mitteln der städttschen Sparkafle liegt

Grund zu Besorgnissen überhaupt nicht vor .

Parteiangelegenheiten .
Dritter Wahlkreis . Für die Jugendlichen von 18 bis 21 Jahren

findet am Donnerstag , den 30 . Juli , im Gewcrkichaftshause . Engel -
ufer IS , eine Versammlung statt . Vortrag des Genossen Pätzel :

. Was ist Sozialismus ? ' Die Genossinnen und Genossen werden

ersucht , die in Betracht kommenden Genossen darauf aufmerksam zu
machen .

Vierter Wahlkreis . Der Leseabend der 33 . Abteilung veranstaltet
morgen Mittwoch ein « Dampferpartie nach . Wolters dorfer Schleus « ' .

Abfahrt pünttlich S Uhr vormittag « von der Oberbaumbrück « fFalcken -
steinstraße 49) . — Die Frauen der 17. Abteilung veranstalten heute
nachmittag einen Ausflug nach Karlshorst , Restaurant » zum Mittel¬

punkt der Erde " . Treffpunkt Vi3 Uhr Schlestscher Bahnhof . Ecke

Madaistraße .

Lichterfclde . Die für beute angesetzte Versammlung fällt auS ,

dafür Beteiligung an der Versammlung im . Birkenwäldchen ' .

Friedenau . Am Mittwoch , den 29. d. M. , abends 3V » Uhr ,
Generalversammlung des Wahlvereins im . Kaiser - Wilhelm -

garten ' . Tagesordnung : Kassenbericht ; Borttag über : . Die

Aufgaben des Parteitags ' , Referent : Genosse A. Thal -

h e i m e r ; Wahl der Delegierten zur Krei » « Generalversammlung
und Aufstellung eine » Kandidaten zum Parteitag . Einlaß nur

gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .

Schmargendorf . Die Genossen und Genossinnen werden ersucht ,

sich heute abend vollzählig an der Protestversammlung im . Birken .

Wäldchen ' in Steglitz zu beteiligen .

Lankwitz . Zu den heuttgen Versammlungen Treffpunkt 7V , Uhr
bei Giegl . Kaiser - Wilhelm - Str . 34 . Am Mittwoch , den 29 . Juli .
dort Mitgliederversammlung .

Friedrichsfelde . Die Teilnehmer an der Versammlung im

Tafs Bellevue treffen sich heute abend 7 Uhr in den Zahlstellen .

Kaulsdorf . Die Genossen und Genossinnen beteiligen sich an

der Versammlung in Rummelsburg . Cafö Bellevue . Treff -

Punkt zur gemeinsamen Abfahrt heute abend 7»/ « Uhr bei B o b e y .
am Bahnhof .

Karlshorst . Die auf heute angesetzte Mttzliederversammlung
fällt bis auf weiteres aus . Dafür Beteiligung an der Demonstrations -

Versammlung in Ober - Schöneweide . Treffpunkt heute abend 8 Uhr
am Bahnhof Karlshorst .

Fricdrichshagen . Die Genossinnen und Genossen beteiligen sich
heute an der DemonsttationSversammlung . Gegen den Krieg " in

Köpenick .

Johannisthal . Die Arbeiterschaft bereiligt sich heute an der

Versammlung tn Ober - Schöneweid » , . Wilhelminenhof " . Treffpunkt :

73/t Uhr , Waldecke an der Stubenrauchstraße , gegenüber Restaurant

„ Bürgergarten ' .

Zossen und Dabendorf . Heute abend 8 Uhr Protestversammlung
bei Scherler , Baruther Straße 10.

Pankow . Die heutig « Mitgliederversammlung fällt au «.

Reinickcadorf - West. Zum Besuch der heutigen Versammlung
im Schützenhaus , Residenzstraße — Retnufenbors - Dst , Treffpunkt im

Lokal von Radlke , Berliner Straße . Ecke Auguste - Viktoria - Allee .
abends 7�2 Uhr .

Rosenthal . Zur Beteiligung an der Demonstrationsversammlung
in Reinickendorf sSchützenhaus ) Treffpunkt um 7»/s Uhr . im Lokal

von Feind , Kopenhagener Straße . Abmarsch * U Uhr .

Zeuthen , Eichwaldc und Umgegend . Heute Dienstag abends im

Lokal Sanssouci am Bahnhof : Oeffentliche Demonstrattonsversamm -

lung gegen die Kriegshetze .

Borfigwalde - Wittenau . Zur Beteiligung an den heuttgen

Protestversammlungen Treffpunkt um 7 Uhr bei Hetder , Rausch - , Ecke

Ernststraße .

Hohen- Schönhausen . Die Parteigenossen und Genossinnen treffen

sich heute , Dienstag , eine Stunde vor Beginn der Proicstversamm -

langen » bei Ferdmand Krause , Berliner Straße 60.

Spandau . Heut « Dienstag , abends 8' / , Uhr : Protestverfamm -

lung „ Gegen den Krieg ' , im . Konzerthaus ' von Stollberg , Kloster -

stratze 13 —Ib . Referent : ReichstagSabgeordneter W e l S. Partei -
genaffen sorgt für guten Besuch .

Serliner Nachrichten .
Der wunüertnabe .

Sechseinhalb Jahre soll er alt sein . Die Plakate des

Vorortlokales verkünden es und bringen sein jugendliches
Konterfei . So alt war der Wunderknabe schon vor zwei
Jahren und genau so alt wird er auf dem Konzertzettel
nach weiteren zwei Jahren sein . Wunderbar , der Wunder -

knabe steht in der Entwickeluna still . Nicht jünger und

nicht älter wird er . Denn Geschäft ist Geschäft . Ein

Samtkittel mit Spitzenkragen und ein schönftisierter
Lockenkopf macht das übrige . Klimpert er Beethoven ,
fidelt er Sarasate ? Nein , zur Abwechselung dirigiert
er ein ganzes Orchester . Natürlich ein uniformiertes .
Das zieht mehr . Was der königlich preußische Obermusik -
meister kann , das kann der sechseinhalbjährige Wunderknabe

auch . Er steigt auf einen Stuhl , verschmäht die Partitur ,
hebt den Taktstock . . . und die Militärmusik , gut gedrillt ,
geht wie auf der Automatenwalze ganz von selbst los . Es

klappt genau so, als ob der zwanzigjährige zukünftige General -

feldmarschall auf dem Kasernenhof ein paar hundert Rekruten -

beine in taktmäßige Schwingungen versetzt oder als ob

ein vierbeiniger „kluger Hans " auf die Geheimzeichen seines
Herrn und Meisters lauert . Ein Wunder ? Nicht doch, nur

Menschenmache . Der Rekrut , der Gaul , der Wunderknabe —

alles wird nach der Schablone dressiert . Nur ein gewisses
„durchgeistigtes ' Publikum glaubt an ein Wunder . Es stagt
nicht danach , ob der forllaufend Sechseinhalbjährige , der

dem Unternehmer eine fette Reklame ist , auch nur
eine einzige Note kennt . Es sieht nur den blonden

Lockenkopf , den wippenden Taktstock und jauchzt vor Be -

geisterung . Die Bürgerfrauen und höheren Töchter werfen
Blumen und Konfekt , wehen mit Taschentüchern und kreischen
hysterisch . Und dann kommt der Knallefekt , der Gipfel ein -

sältigster Mache . Das Knäblein läßt den Taktstock sinken , zappelt
verzweifelt mit Händen und Füßen . . . Die Mnsik spielt
weiter . Endlich Schluß mit Fortissimo . . . es geht also auch
ohne Taktstock . Da dreht sich das Wunderkerlchen , wie ein aufge -
zogener Automat nach dem Publikum um : „ Meine Herrschaften ,
ich hatte das Schlußzeichen gegeben , aber die Kapelle hat es

übersehen und weitergespielt . ' Gut gebrüllt , kleiner Musik -
löwe . Bravo , bravissimo . . . in der Tat ein Wunderknabe . . .
ein ganz famos — dressierter .

Und das Ende vom Lied ? Der Wunderknabe übt sich
stühzeitig in Täuschung und Scheinheiligkeit . Er muß sich mit dem
Nimbus des großen Künstlers in Kinderhosen umgeben und

weiß mit seinen „sechseinhalb ' oder , auch zehn Jahren doch ganz
genau , daß er nur eine hübsche Puppe ist zum Amüsieren
eines an Denken nicht gewöhnten x. t . Publikums . Was wird
aus solchem zur Frühreife dressierten armen Jungen ? Ein

echter Künstler , der sich mühselig zur Höhe arbeitet , sicher
nicht . Wunderknaben haben ein kurzes Leben . Wo in ihnen
wirklich Talent steckt, ist es mst höchstens zwanzig Jahren
eingesargt . Aber Geschäft ist ja Geschäft . . .

die Fischer alarmiert , die den einsamen Ruderer festnahmen und zur

Anzeige brachten . Um der Bestrafung zu entgehen , mußte der

�allgemein bekannte Sportsmann nicht nach Canossa , wohl aber den

�Gang nach Rangsdorf gehen und dabei liegt dieS nur wenige
Kilometer von Berlin entfernt .

_ _
Tie lange Hundeleine und die Leichtigkett

des Verkehrs .

Herr Kay , der in der Straße Am Friedrichshain seinen Hund an
einer fünf Meter langen Leine spazieren führte , war von einem

Schutzmann aufgefordert worden , die Leine kürzer zu nehmen . Weil
er der Aufforderung nicht gefolgt war , wurde K. wegen Ueber «

tretung des § 132 der Berliner Straßen - Polizeiverordnung an -

geklagt , wonach den polizeilichen Aufforderungen Folge zu leisten ist ,
welche zur Erhaltung der Ordnung und Sicherheit und Leichttgkeit
des Verkehrs auf öffentlichen Straßen ergehen ,

Da ? Landgericht verurteilte den Angeklagten zu einer Geld «
strafe . Den Einwand , daß zur fraglichen Zeit kein Verkehr gewesen
sei, erachtete das Landgericht als unerheblich . Es genüge , daß der

Schutzmann die Anordnung im Interesse der Leichtigkeit des Ver -

kehrs für erforderlich hielt und sie in der Absicht , die Leichtigkeit deS
Verkehrs vor Störungen zu bewahren , erließ .

DaS Kammergericht verwarf die Revision deS Angeklagten .

Keine Tariferhöhung im Berliner Vorortverkehr . Die Königliche
Eisenbahndirektion macht bekannt , daß die zum 1. August d. I . an -

gekündigte Erhöhung einiger Fahrpreise auf den östlichen und nörd -

lichen Bororistrecken , die wir dieser Tage gegeißelt haben , b i S auf
weiteres verschoben worgen ist . Diese Entschließung führt

hoffentlich zu einem endgültigen Verzicht auf Erhöhung der Sätze .

Eher sollte eine Herabminderung stattfinden .

Ein Feind der Portierkinder .
Im „ Berliner Tageblatt ' wirb fett Tagen gegen den Berliner

Lärm mobil gemacht . Ein Münchener , der seine gemütlichen beimi

scheu Llkoholströme im Stich gelaffen hat . nennt Berlin die lauteste
Stadt der Welt , und ein anderer , der wohl auch nicht „ von hier
ist , fühlt sich durch den Münchener angeregt zu einer donnernden

Philippika gegen die Portierkinder in den sogenannten „stillen�
Straßen des Berliner Westens , wo keine Elektrische rattert und

angeblich auch nur selten ein Auto rollt . „ Das Berliner
ortierkind kann nicht spielen , es kann nur lärmen ,

es kann nicht sprechen , es kann nur schreien , es
kann nicht rufen , eS kann nur brüllen . Je stiller die

Straße , um so aufdringlicher der Lärm , und niemand ist anscheinend
da , der sich der vielen Tausende annimmt , die von ihres Geisi
Arbeit leben müssen . .

Der gute Mann hat mit dem Lärm nicht so ganz unrecht . Die

sogenannten stillen Straßen sind oftmals die lautesten . Weil hier
aller andere Straßenlärm schweigt , muß naturgemäß der Kinderlärm ,
der sonst im Straßentrpbel untergeht , um so kräftiger hervortteten . Wozu
aber die Ausfälligleiten gerade gegen Portierkinder , also gegen
Handwerker - und Arbeiterkinder ? Auch die „ feinen " Kinder , die aus
den herrschaftlichen Wohnungen , gehen hier auf die Straße , selbst
dann , wenn in der Nähe ein öffentlicher Spielplatz ist , auf dem sie
mit Kindern anderer Kreise nicht zusammentreffen sollen . Und diese

feineren " Kinder sind es vorzugsweise , die nicht nur einen Heiden -
lärm verursachen , sondern der Schrecken der Portier ? sind . Wer sich
erkühnt , diesen . feinen ' Kindern etwas zu untersagen , kann sein
blaues Wunder erleben , auch an den Eltern , die „ für ihr Geld ' sich
alles erlauben zu dürfen glauben .

Städtische Wasserkommission .
Der Magistrat von Berlin hat eine Kommission « nier dem

Vorsitz des Stadtrats Dr . Preuß zur dauernden Bearbeitung
der sich aus dem Wassergesetz ergebenden Fragen ein -

gesetzt, die schon in mehreren Sitzungen das Gesetz beraten

hat . Diese Kommission hat sämtliche Verwaltungen auf -
gefordert , Material einzusenden . Besonders die Benutzung
der Wasscrläufe durch Einleitung , Ableitung auf Rechte Dritter
und das Verhältnis zur Polizei wird jetzt von der Kommisswn
eingehend geprüft . _

Aufgepaßt ! Fußangeln !

Der Herr Spiekermann , ein geborener Berliner , der wie die

Wollanks . Griebenows , Bötzows u. a. durch das Emporblühen von
Berlin zu großem Vermögen gelangt ist . kann die Berliner nicht be -

' ehen . Er ist der Besitzer von RangSdorf und des RangSdorfer
SeeS . Jeder , der sich diesem See nähert , ist der Gefahr ausgesetzt ,
bestraft zu werden . Herr Spiclermann als Amtsvorsteher und Be -

' itzer von Rangsdorf hat alle Wege und Siege , Ufer und den See

elbst sperren lassen durch Tafeln , seine Leute und durch Fußangeln
und Eelbstschüsse . Niemand darf den See befahren , niemand darf
dort angeln . Kurz , alle » ist dort verboten . Kommt ein ahnungS «
löser Berliner nach Rangsdorf , wird er sicher vom Herr -

gastlichen Förster auf irgend einen Weg angehalten , mit nach dem

Amtsbureau geschleppt und dort nottert . DaS Strafmandat oder
eine Vorladung nach Zossen folgt .

Als kürzlich ein SportSmann auf den Gedanken kam . von der

Oberspree aus durch den Mittenwalder Kanal , über den RangS «
dorfer See , der Ruthe nach Potsdam zu rudern , wurde auf dem
See in nächtlicher Stund « auf den Ruderer geschossen und dadurch

Ein Glühstrumpflager iu Flammen .
Wegen eines gefährlichen Brandes wurde die Feuerwehr gestern

nachmittag nach der Fruchtstr . 37 alarmiert . Als die Züge 4. 5

und 7 eintrafen , stand im Dachgeschoß des OuergebäudeS ein Glüh -

strumpf - und Kattonlager der Radium - Glühkörperfabrtk G. m. H.
in hellen Flammen . Auch der Dachstuhl selbst war bereits vom

Feuer ergriffen . Die Wehr gab sofort aus fünf Schlauchleitungen
Waffer , und zwar drangen die Rohrführer von den beiden Treppen « -

Häusern aus vor , um den Brand einzukreisen . Ein benachbartes
Gebäude mußte von Löschmannschaften besetzt und geschützt werden ,

da sich vier im Dachgeschoß ein Zelluloidlager befindet . DaS Dach
war infolge der starken Hitzeentwickelung bereits heiß geworden .
Die Ablöschung des eigentlichen Feuers nahm nahezu eine Stunde
in Anspruch . Das Glühstrumpf « und Kartonlager ist vollständig

ausgebrannt ; der Dachstuhl wurde gleichfalls größtenteils ver -

nichtet . Ueber die Ursache des Feuers konnte nicht » ermittelt

werden .

Der nächste Sonderzug nach der „ Bugra " geht am Sonntag ,
den 2. August früh 7,33 vom hiesigen Anhalter Bahnhof ab . Er
ist um 10,10 in Leipzig , Hauptbahuhof , und kehrt von da abends
11,10 nach Berlin zurück lau 1,3ü nachts ) , Fahrpreis für Hin - und
Rückfahrt Hl . Klasse 6 Mk. Der Fahrkartenver ' auf von findet 8 bis 12
und 3 bis 6 Uhr auf dem Anhalter Bahnhofe statt und zwar bis

nächsten Sonnabend , sofern die zur Verfügung stehenden Plätze
nicht schon vorher vergeben find .

Vo « einem Einbrecher bedroht
wurde gestern früh die 27 Jahre alte Ehestau Amanda deS Vor «
arbeiters Zinn aus der Liebigstraße 49 . DaS Ehepaar wohnte mit
den beiden kleinen Kindern im Erdgeschoß des rechten Seitenflügels
des bezeichneten Hauses . Der Mann war in Hohenschönhausen in
Dienst , wo er die Stelle eines Vorarbeiters bekleidet . Zu seinen
Obliegenheiten gehörte eS auch , Arbeilkräfle anzunehmen , zu ent¬
lassen und auch die Löhne auszuzahlen . Vor einigen Tagen stellte
Zinn einen jungen Arbeiter ein , der sich Paul Mandrina nannte
und in der Thaerstraße 19 wohnen wollte . Auf diesen Namen
lauteten auch Papiere , die er bei sich führte . Am Sonnabend aber

mußte Zinn den angeblichen Mandrina schon wieder wegen Arbeits «

mangels entlassen . Seine Papiere und seinen Lohn gab
er ihm in seiner Wohnung , Das Geld holte er aus dem
Pult . Der Entlassene baute auf diese Wahrnehmung hin seinen
Plan . Als gestern früh der Vorarbeiter seine Wohnung verlassen
hatte und seine Ehefrau rmd die Kinder noch im Bette lagen , öffnete
ein Mann mit einem Nachscklüffel die Tür , schlich sich an das Pult
heran , kandelte auch dieses auf und nahm daraus das vor -
handene Bargeld . Es waren nur einige zwanzig Mark . Jedenfalls
vermutete der Einbrecher , daß sich darin viel mehr befinden werde .
Währenddem erwachte die Frau des Vorarbeiters . Als sie um
Hilfe schreien wollte , ergriff der Dieb , in dem die Frau den ent -
lassenen Arbeiter erkannte , einen eisernen Gartenstuhl und drohte
ihr . daß er sie niederschlagen werde , wenn sie sich nicht ruhig ver -
halte . In ihrer Angst ließ die Bedrohte den Einbrecher ruhig ge -
währen . Wie die weiteren Ermittelungen ergaben , hat ein Arbeiter
namens Paul Mendrina in dem Hause Thaerstraße 19 nie gewohnt .
Wahrscheinlich hält sich der Einbrecher nur hinter diesem Namen
verborgen . _

Ungehörig . Von dem Arzt auf der llnfallstatton in der Pros -
kauer Straße wird uns berichtet , daß er anläßlich einer Jnanspruch -
nähme durch Hilfsbedürftige Aeußerungcn getan habe , die die Be «
treffenden als verletzend empfanden . Ein junger Mann , der mit
seiner Braut und Schwester von einer zweitägigen Waudertour
zurückkehrte , wurde auf der Straße ohnmächtig . Die beiden Mädchen
brachten ihn nach der bezeichneten Unfallstation , wo er von dem Arzt
Kampfereinspritzungen erhielt . Hierbei soll der Arzt Bemerkungen
getan haben , wie : „ So , Sie sind verlobt ? " Und : » Das lassen Sie
mal lieber bleiben , dazu sind Sie noch zu schwach " , usw . Und der
Schwester gegenüber sollen die Worte gefallen sein : „ Na , Sie sehen
gerade so aus, "

Wie gesagt , die Beteiligten fanden diese Aeußerungcn deplaciert
und sind der Meinung , daß ein Arzt nur seines Amtes zu walten ,
im übrigen aber um die Privatangelegenheiten anderer sich nicht zu
kümmern habe .

Auch wir teilen diese Ansicht , obwohl wir annehmen , daß der
Herr eS gar nicht böse gemeint hat , sondern nur eine Ermahnung
geben wollte . Um allen Weiterungen aus dem Wege zu gehen , ist
eS aber besser , wenn auch dies unterbleibt .

Zu dem Motorbootsunglück am Osthafen
wird uns von Teilnehmern der Fahrt geschrieben : „ ES ist menschlich
verständlich , wenn der Vater des verunglückten Führers Max Neu -
mann die Schuldstage von seinem Sohne abzuwälzen sucht . " Tat -
fache ist aber , daß die Teilnehmer gesehen haben , daß einzig und
allein der verunglückt « Max Neumann da ? Unglück dadurch ver «
schuldete , indem er beim versagen des Motors mit einem brennen -
den Gegenstand in diesen hineinleuchtete , und die Gase dadurch zur
Entzündung brachte . Ob derselbe sich eines Taschenfeuerzeuges oder
eines Streichholzes bediente , ändert an der Sachlage nicht das
geringste . " __

Terprntinexplofion in einem Laboratorium . Gestern vormittag
gegen 11 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Hollmannstraße 36 ge «
rufen , wo im Keller des OuergebäudeS in einem Laboratorium der

Fabrik chem . pharmazeutischer Präparate von R. Kalle u. Co. ein «



Lerpentinexplosion entstanden war . Ein Angestellter der Firma hatte
durch eine Stichflamme schwere Verbrennungen im Gesicht und an
den Händen davongetragen und mußte nach dem Krankenhause am
Urban gebracht werden . Das durch die Explosion entstandene Feuer
wurde mit einer Schlauchleitung in kurzer Zeit abgelöscht .

Ein gräßlicher Betriebsunfall ereignete sich gestern nachmittag
in der v. Grueberschen Maschinenfabrik zu Hohenschönhausen . Dort
wurde ein etwa 12 Zentner schwerer Eisenträger auf einem Kran
transportiert . Der Träger hing nicht ganz gerade in den Ketten
und stürzte schließlich heraus . Der danebenstehende Arbeiter Hesse
wurde dabei so unglücklich getroffen , daß ihm der rechte Fuß ober -
halb der Wade glatt abgetrennt wurde . Im bewußtlosen Zustande
mußte H. nach dem Krankenhaus Friedrichshain gebracht werden

Deutscher Arbeitcr - Tängerbund .
Das »iesjährige Soiamerfcst im Schloß Weißensee beanspruchte

in mancherlei Hinsicht erhöhte Beachtung .
Das außerordentlich Neue an diesem Bundesfeste war das erst -

malige Hervortreten eines >v e i b l i ch e n M a s s e n ch o r e s. Er
setzte sich — gut 500 Stimmen stark — aus den Frauen - und
Mädchenchören t Berlin - Norden , Süden , Osten , Neukölln , Charlottew
bürg , Temvelhof , Tegel , Friedrichsfelde und Lichtenberg zusammen .
Alles Massensingcn erfordert ja ein höheres Maß von ' Biegsamkeit
und Schmiegiamkeit der einzelnen Slimmkörper im gegenseitigen
Kraftaustausch , als nun auch gleich hätte zum Vorschein kommen
können . Aber die Frische und der auf den bisherigen Sänger
festen fremdgeblicbene ungewohnte Timbre , mit welchen
» Der Freiheil Maienritt " , sodann zwei Volkslieder sHaideitröSlein ,
Mein Schatz ist ein Schmied ) im dreistimmigen Satze vorgetragen
wurden , erregten doch sofort jubelnden Beifall , dem natürlich die
Konzertgeberinnen mit einer Zugabe begegneten . Chormeister Heinz
B l e i l hielt die Masse straff zusammen .

Der wie alljährlich die meisten Männerchöre Berlins und Unr
gegend umfassende Massenchor war zweifelsohne mindestens ums
Vierfache stärker .

Man wird es entschieden gut heißen , daß Herr Jan E. d a n
den Dries , der Bundesdirigcnt , möglichst neue , für einen
Masfenchor geeignete Kompositionen erstmalig zum Vortrag bringt .
Es ist das insofern von Wichtigkeit , als eine Norm für e i ' n h e i ' t -
I i ch e gesangskünstlerische Auffassung und Wiedergabe erzielt
werden kann . Bei Zöllners „ Wanderschaft " sprang sotaner Vor -
zug entgegen anderweitigen Uebungen gleich in die Äugen .

Wohl der jüugste aller Chöre ist der U t h m a n n sche „ Am
Strom " , dem ein Gedicht voll eigenartiger sozialsymbolischer
Beziehungen von Paul E n d e r I i n g zugrunde liegt . Sie ist
wieder mal ein echter Uthmann : diese Komposition . DaS Gegen¬
sätzliche ist prachtvoll melodisch und sehr charakteristisch in Farbe
und Rhythmus gestaltet . Soziales Schauen und tiefes Empfinden ,
ohne sentimentale Hinneigungen , führten dem Komponisten die
Feder . Der Chor wurde , imposant wie er ist , vorgetragen . Die
Herausarbeitung der textlich wie musikalisch bedingten Nuancen fiel
vorteilhafr auf .

Und dann gab es noch zwei Neuheiten , nämlich Chöre von
Robert Schumann zu Dichtungen von Freiligrath : Schwarz «
R o t - G o l d ( vom Massenchor gebracht ) und Titus Ulrich : » Zu
den Waffen . . . " (dieser vom Berliner Sänger chor
unter Chormeister Fr . Bothe klangschön gesungen ) . Die offiziellen
Biographen Schumanns wissen von diesen und einigen anderen fast
unmittelbar nach den Tagen der Berliner Märzrevolution entstandenen
Kompositionen nichts . Man ist erstaunt über den Geist des zeit -
sozialen Empfindens , das in so klare , realistisch - packende Melodie und
Rhythmik umgesetzt wurde . Schumann , der Poet und romantische
Gesühlsromantiker ein revolutionärer Musiker — man erlebt Wunder
über Wunder !

Zum Teil vortreffliche Gesangsleistungen spendeten noch sechs
Einzelchöre . Der vokale wie namentlich der instrumentale , vom
Berliner Konzert - Orchester unter seinem tüchtigen Diri -
genten Franz von Blon ausgeführte Teil des Programms war
so reich als abwechselnd geordnet . Ein nachmittags plötzlich herein -
brechendes Gewitter mit wie aus Mulden geschütteten Regen - und
Hagelschauern vermochte nur vorübergehend die Freude des in jeder
Beziehung glücklichen Sängerfestes zu trüben . Die Anzahl der Be -
sucher konnte wohl auf 20 000 geschätzt werden .

Der Lorstand deS Deutschen Arbeiter - StenograPhen - BundeS
( System Arends ) teilt mit , daß infolge der heutigen Proiestversamm «
lungen gegen den Krieg die Uebungsstunden in Groß - Berliu aus -
falle »».

_

Vorortnachrichten .
Schöneberg .

Aufhebung zweier Bnchmacherzentrale « . Zwei in der Haupt -
straße und in der Kaiser - Allee nahe Kaiserplatz bestehende Buch -
macherzentralen wurde gestern durch die « chöneberger Kriminal «
Polizei aufgehoben . In der Zentrale in der Hauptstraße erschienen
mehrere Beamte gerade in dem Augenblick , als dort ein Gastwirt .
mit einer größeren Geldflmime und einer Anzahl Wettzettel ankam ,
um die Einsätze seiner Stammgäste zu überbringen . Geld und
Wettzettel Ivurden beschlagnahmt . Zu gleicher Zeit wurde auch die
zweite Buchmacherzentrale in der Kaiser - Allee aufgehoben ; dort
wurden größere Geldbeträge und eine Menge Belastungsmaterial
beschlagnahmt .

Bernau .

Ein räuberischer Ueberfall wurde am Sonnabendabend in der

Zeit von 8 bis 9 Uhr auf der Chaussee zwischen Bernau und dem

Dorfe Rüdnitz verübt . Der Oberpostschaffner Krebs , Berlin wohn -
hast , wollte mit seiner Frau in dem Dorfe Melchow , einer Station

hinter Biesenthal , Verwandte besuchen . Von der Station Bernau

aus benutzte Krebs sein Fahrrad , während seine Frau mit der Bahn
weiter fuhr . Als K. die oben erwähnte Chaussee am Wald passierte ,

sprangen plötzlich zwei junge Burschen hinter einem Baum hervor .

Während der eine aus einem Revolver schoß , hieb der andere mit

einem Stocke auf den Postschaffner ein . Einige Schüsse ver -

fehlten ihr Ziel , zwei jedoch streckten den Ueberfallenen

zu Boden . Jetzt verlangten die Verbrecher unter fort -

währendem Schlagen Geld , worauf der Uebersallene 10 Mark

herausgab . Nur dem Umstände , daß in demselben Moment ein

Automobil der Firma Peel u. Cloppenburg herannahte , ist es zu
verdanken , daß die Burschen von dem Ueberfallenen abließen und

die Flucht ergriffen . K. wurde sofort mit demselben Automobil nach

dem hiesigen städtischen Krankenhause übergeführt . Außer der

Schußverletzung hat der Uebersallene schwere Schlagwunden , be «

sonders am Kopfe , davongetragen . Das Fahrrad des K. lvurde

später im Walde gefunden . Obwohl von der hiesigen Polizeibehörde

sofort an die Verfolgung und Ennittelung der Täter geschritten
wurde , fehlt bisher von denselben jede Spur .

Wannsee .
Mit dem zwischen Regierungsvertretern und Vertretern der

Gemeinde abgefaßten Protokoll über die Eingemeindung umfang -
reichen fnrstsiskalischen Terrains hinter dem » Schwedischen Pavillon "

hatte sich die Gemeindevertretung in einer früher als üblich ein -

berufenen Sitzung zu beschäftigen . Die Vertretung erklärte nochmals ihre

Zustimmung zu dem Protokoll ; dieRegierung soll um Beschleunigung der

Angelegenheit sowie darum gebeten werden , daß vor der Ein -

geineindung kein Land mehr verkauft wird , iveil dadurch der Ge -
meinde die betreffenden Steuererträge entgehen . Durch Einwirkung
des Zweckverbanies ist es glücklicherweise gelungen , das llfergelände
am Wannsee de . Bebauung zu entreißen , die Gemeinde will hier

'
später schone Promenaden anlegen . Da bereits eine Anzahl Grund -
stücke verkauft sind , so dürfte in nicht allzu langer Zeit ein völlig
neuer Ortsteil entstehen . Für die Uebernahme einer neuen Straße
in Kohlhasenbrück hatte die Gemeinde eine Geldentschädigung und
die Befolgung der Bestimmungen des Ortsstatuts verlangt . Der
Kreis Teltow antwortete , daß die Straße nicht anbaufähig " fei und
den Bestimmungen nicht zu entsprechen brauche . Auch wird bezweifelt ,
ob alle Straßen in Wannsee dem Ortsstatut entsprechen . Von
einer Geldentschädigung könne keine Rede seine , weil der
Eisenbahnfiskus die Unterhaltung während der ersten vier Jahre
übernehme . Beschlossen wurde , von einer Geldentschädigung abzu-
sehen , aber wenigstens die vorschriftsmäßige Breite von 12 Meter zu
verlangen .

Der Männerturnverein Wannsee ersucht in einem Schreiben um
100 M. zu einem Bezirksturnfest ; er betont , daß er auf vaterländi -
schein Boden stehe . Die Gemeindeväter bewilligten für diese patrio -
tische Zusicherung 200 M. Außerdem soll der Fcstplatz von Ge -
meindearbeilern planiert werden , was auch noch ca. 150 M. kostet .
Für unsere „ Freie Turnerschaft " hatte dieselbe Vertretung nicht ein -
mal eine Antwort , als sie um Benuntzung der Turnhalle angegangen
wurde . — Ein Vertreter der dritten Klasse , Juslizrat Schmidt - Kohl -
hasenbrück , ist zurückgetreten . Beschlossen wurde , von einer Neu -
wähl vorläufig abzusehen . . Allem Anschein nach besteht die Befürch -
tuug , daß auch einmal ein Sozialdemokrat in das Rathaus einziehen
könnte .

Martendorf .

Fericnspicle . Am Mittwoch , den 29. Juli , findet ein Ausflug
nach Lichterfelde , Lokal Wahrendorf , Bäkestratze , statt . Treffpunkt uin
1 Uhr am Rathaus . Rückfahrt von dort um 8 Uhr . Die Eltern
werden ersucht , den Kindern Vesper und Abendbrot sowie 20 Pf .
Fahrgeld mitzugeben . _

Sitzungstage der Stadt - und Gemeindevertretungen .
Nowawes . Heute Mittwoch , nachmittags b Uhr , im Rathause .
Diese Sitzungen sind Sfscnllich . Jeder Gcmcindcangchörige ist be-

rechligl , ihnen als Zuhörer beizuwohnen .

I Herren im Geheimen zu einer Komödie zu machen gesucht .
! Als die Massen vor dem Krankenhaus erschienen , wurde

bekannt , die Leiche sei bereits am Morgen nach Wilhelms -
bürg übergeführt worden . Die Hamburger Polizeibehörde , die
— welch glücriiches Zusammentreffen — bereits von de r Umrcdi -

gierung aller Anordnungen Kenntnis hatte , schickte einen Kommissar
nach dem Krankenhaus , der dem Bevollmächtigten der Ham -
burger Metallarbeiter mitteilen mußte , die Genehmigung zu
dem Leichenbegängnis über Hamburger Gebiet sei zurück -
gezogen . Zwar gingen Tausenoe bei Bekanntwerden dieses

Streiches nach Hause ; andere aber propagierten den Gedanken .

nun erst recht den Leichenzug zu formieren . Um auf dem

schnellsten Wege Wilhelmsburg zu erreichen , strömten die

Massen durch den Elbtunnel in das Freihafengebiet . Dort

bildete sich der Zug , der , als er Wilhelmsburg erreicht hatte .
trotz allem auf etwa 4000 Personen angeschwollen war . Zur
Beerdigung , die bereits ihren Anfang genominen hatte , kam .

der Zug eben noch zurecht . Nachdem der Priester voin Graba

zurückgetreten war , ehrte Genosse W. K o ch das Andenken

des Toten durch einige treffende Worte , in denen er die Ver -

dienste der deutschen Werftarbeiter um die Schiffsbaukunst
hervorhob . Das Andenken des Verstorbenen »verde am besten

geehrt durch das Gelöbnis , alles zu tun , » vas einem erhöhten
Schutz des Lebens und der Gesundheit der Werftarbeiter

dienlich sein könne . Zahlreiche Kränze » vurden niedergelegt .
Darunter einer von 300 Bielefelder Metallarbeitern , die zu

kurzem Ferienaufenthalt in Hamburg weilen .
Die kopflose Furcht vor der demonstrierenden Masse der

Werftarbeiter war den Hintermännern des provozierenden
Streichs vom Sonntag ein schlechter Berater . Diese Ver -

höhnung der Bergarbeiter hat aufrüttelnder geivirkt , als viele

Versammlungen und Agitationsreden . Die Herrenmenschen
der Hamburger Seeschiffswerftcn mögen nur so fortfahren .

Versammlungen .
Verband der Brauerei - und Mühlenarbcitcr . Di « Ortsver -

waltung Berlin hielt am Sonntag ihre Ouartalsversammlung
ab . Den Bericht vom Gewerkschaftskongreß erstattete T r ö g e r ,
der insbesondere die Frage der Grenzstreitigkeiten behandelte . In
der Diskussion bemängelte ein Redner , daß aus dem Gewerkschafts -
kongreß keiu einziger Delegierter der Brauer das Wort ergriffen
habe . Hierauf berichtete I e r i s ch vom letzten Vvbandstag der
Brauerei - und Mühlenarbeiter . Der Redner bezeichnete es als
erfreulich und notwendig , daß der Perbandstag zu einer Beitrags -
erhöhung gelangt ist . An den Bericht schloß sich einer Diskussion .
Ein Redner meinte unter anderem , daß die Erhöhung der Beiträge
gerade nicht so erfreulich sei . In der »»eiteren Debatte wurde ge -
Wünscht , besonders mit Rücksicht auf die älteren Mitglieder , daß
der Verbandstag die Dauer des Unterstützungsbezuges verlängert
hätte . Hodapp griff auch ein und ging im einzelnen auf die
Ausführungen der Redner ein . Zuletzt wurde auf einen Antrag
hin die Diskussion über den Verbandstag bis nach Erscheinen des
Piwtokolls vertagt . — Hierauf gab Hodapp den Ges chäfts -
und Kassenbericht . Die Konjunktur war bis jetzt noch nicht
gut . »Sesscrung ist erst von jetzt an zu erwarten . Des »»eiteren
erörterte der Redner die einzelnen Betriebsverhältnisse und die
Durchführung der abgeschlossenen Tarifvcrträge . Es sind dabei
mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden , auch mußte das Eini -
guirgsamt schon in Funktion treten . Es haben im letzten Viertel »
jähr 100 Verhandlungen mit den Unternehmern stattgesunden . —
Die Einnahmen betrugen 29 409,30 M. , die Ausgaben 24 682,58 M.
An die Hmlptkasse gesandt wurden 4726,72 M. , macht eine Gesamt -
ausgäbe von 29 409,30 M. Die Lokalkasse zeigt eine Ein »
nähme von 7 381,32 M. , der eine Ausgabe von 66: 14,23 M. gegen¬
übersteht . Bleibt eine Mehreinnahme von 767,09 M.

Zu bemerken ist noch , daß der Vorstand am 16. März dieses
Jahres beschloß , allen arbeitslosen Kollegen , welche bis zum
24. März 1914 ausgesteuert wurden , eine Extraunterstützung von
21 M. zu gewähren . Die Unterstützung betrug pro Tag 1 M. und
durfte nur für arbeitslose Tage gezahlt werden . Unterstützt wurden
170 Kollegen mit 2545,50 M. Die Versammlung »vahlte sodann
9 Beisitzer zum Hauptvorstand .
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Leranttoorilichcr Redakteurl Albert Wach » , Berlin . Für de ,

Ms aller Velt .
Eine Totenfeier .

ES vergeht kaum ein Tag , in dem in Hamburg nicht
ein mehr oder minder schwerer Unfall ans den Wersten bekannt

wird . Die Arbeiterschaft weiß , daß diese Unfälle in der kaum

noch zu steigernden Intensität der Arbeit ihre Ursache Jaben
und verlangt seit Jahren Garantien für eine erhöhte Sicher -
heit ihres Lebens und ihrer Gesundheit .

• Der Gerüstbau soll

mit größerer Sorgfalt geschehen , gefährliche offme Stellen

sollen wie an jedein anderen Bau abgedeckt werden und ge -

nügend Abgänge sollen dem Arbeiter jederzeit den Austveg
ins Freie bieten . Dies bescheidene Bestreben beantworteten

die Werftgewaltigen mit Brutalitäten . Diejenigen Arbeiter ,

die im Verdacht standen dem Verband über die Unfälle
statistisches Material zu liefern , wurden entlassen oder mit

Entlassung bedroht . Allein seit Januar 1914 wurden 200

schwere Unfälle gezählt . Diese Tatsachen hielten die Werst -
arbeiter fortdauernd in erbitterter Spannung . Die Brand¬

katastrophe am 20 . Juli auf der Werft von Blohm u. Voß ,

bei der eine ganze Reihe von Arbeitern die schwersten Brand¬

wunden erlitt und der Arbeitsbursche Nyczka nur als ver¬

kohlte Leiche geborgen werden konnte , trieb die empörten

Werftarbeiter in zwei Riesenversammlungen , in denen die Ur -

fachen der Unfälle überhaupt , wie der Brandkatastrophe im

besonderen lebhaft erörtert » vurden . Die Katastrophe hätte
sich in ihren schweren Folgen mildern , wenn nicht ver -

meiden lassen , wenn beim Bau des Docks nur

die Vorsichtsmaßregeln angewendet » vorden wären , die

beim Schiffneubau schon üblich sind . Es fehlten die

Schlußplattcn , die den vom Feuer überraschten Arbeitern einen

Ausgang gestattet hätten , es fehlten die Aufrichter , an denen

herunter die Arbeiter sich hätten retten können . Vom Dock

herunter führte nur eine einzige Leiter . So kam es . daß die

Arbeiter zum Teil heruntersprangen und mit gebrochenen
Beinen und anderen Verletzungen liegen blieben . Die Ver -

sammlungen gingen auseinander mit dem einstimmigen Ent -

schluß , ihrem jungen , so gräßlich geendeten Verbandskollegen
das letzte Geleit zu geben . '

Die Beerdigung war auf den Sonntagnachmittag 1 ff , Uhr

angesetzt . Von dem unmittelbar am Hafen auf der Elbhöhe

legenden Hafenkrankenhaus sollte sich der Leichenzug auf fast

zweistündigem Wege um den Hafen herum nach dem

preußischen Wilhelmsburg bewegen , wo der unglückliche junge
Arbeiter seine letzte Ruhestätte finden sollte . Lange vor der

festgesetzten Zeit » vogten vor dem Hafenkrankenhaus die

Menschenmassen . Aber was eine selten ernste Totenfeier und

zugleich ein wuchtige Demonstration für den Schutz des Lebens

der Werstarbeiter werden sollte , das hatten einflußreiche »> + b- deut - t Wuchs . - Fall . - ») Nnterp - g- l .

"Inseratenteil vcranto . : Th . G locket Berlin . Druck » . Verlas : Vorwärt » Buchdruckerei u. LalagSanstaU Paul Singet St Co , Berlin SW .

Kleine Notize « .
Ein Blitzschlag setzte ein FamiliemvohnhauS des posenschen

Rittergutes Popowo in Flaimnei ». Die Belvohner schliefen bereits
und konnten nur mit Mühe das nackte Leben in Sicherheit bringen .
Bei den Rettungsarbeiten gerieten jedoch drei Arbeiter uiid drei
Kinder in die Flammen und verbrannten . Die sechs Unglücklichen
konnten nur noch als verkohlte Leichen aus den Trümmern hervor -

gezogen werden .
Folgen einer Benzinexplosio «. In Stolberg ( Rheinland ) entstand ,

wie die „Kölnische Volkszeitung " meldet , infolge einer Benzinexplosion
in einem Goldwaren - » md Uhrengeschäft ein Brand . Sechs Personen
wurden schwer verletzt und drei Kinder als verkohlte Leichen auS
den Trümmern geholt . Ein Arbeiter stürzte sich aus dem zweiten
Stock in den Hos und wurde schwer verletzt . Der Geschäftsinhaber
wurde wegen Verdachts der Fahrlässigkeit verhastet .

§rauen - Leseabenüe .
Britz - Buckow . Morgen Mittwoch , abends ' 1,9 Uhr . bei Becker ,

Chausseestr . 97 : Vortrag der Genossen Frau M. Dcmmning über : Frauen «
arbeit und Frauenlöhne .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Direktion über
den Großhandel in den Zcntral - Markthallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Montag , den 27. Juli . Fleisch : Rindfleisch per 50 kg Mark : Ochsen -
fleisch Ta 73 - 85 , do. Ua 72 —75 , do. lila 60 - 70 ; Bullenflcisch la 70 —80 ,
do. IIa 65 —69 ; Kühe , fett 44 —57 , do. mager 35 —46 , Fresser 58 —65 ,
do. dän . 55 — 65; Bullen , dän . 55 —69 . Kalbfleisch : Doppellcnder 105 —130 ;
Maslkäiber la 90 —100 , do. IIa 77 — 89; Kälber gcr . gen . 48 —62 . Hammel -
fleisch : Mastlämmer 90 — 95; Bammel la 79 —89 , do. IIa 71 —78 , do.
austral . — , —; Schafe 76 —82 . Schweinefleisch 54 —59 . — Eier : Landeier
schock 3. 50 —3,90 ; Trinkeicr 4,00 —4,20 . — Butter : Molkereibuttcr ver 50 kg
95 —110 ; Landbulter 80 —90. — Gemüse , inländisches : Kartosseln , neue
weiße Magdeb . 4,50 — 4,75 , blaue do. 5,00 —5,50 , weiße Kaiserkronen 3,75 — 1,00,
Rosen 4,75 —5,25 ; Porree Schock 0,50 —1,00 ; Spinat 50 ker 10,00 —15,00 ;
Schoten 8,00 —12,00 ; Mohrrüben 50 k<r 3,00 —4,00 ; Bohnen 50 kg
4 . io —8,00 ; Champignon 50 kg 30,00 —35,00 ; Kohlrabi schock 0,50 — 0,80 :
Wirsingkohl Schock 3,00 —6,00 ; Weißkohl Schock 3,00 —6,00 , Rotkohl ,
Schock 3,00 —6,00 ; Blumenkohl , Erfurter 100 Stück 4,00 - 20 . 00 ;
Meerrettich Schock 3,50 —12 . 00 ; Petersilienwurzel Schockbund 1,00 —3,00 ;
Radieschen Schockbund 0,70 — 1,00 ; Salat Schock 1,00 —2,00 ; Zwiebeln ,
50 kg 8,00 —10,00 ; Tomaten 20 kg 10 - 15 ; Pfcfferlinge 25,00 - 30 . 00 ;
Puffbohnen 50 kg 7,00 —10,00 . Ausländisches . Tomaten , italienische ,
50 kg 4 —10 ; do. französische 8,00 —12,00 ; Blumenkobl , holländischer 1»
100 Stück 10,00 —40,00 , Zwiebeln , äghpnsche 50 kg 00,00 —00,00 , do. ital .
7,00 - 8,00 , do. ungarische 6,00 —8,00 , do. Malta 13,00 —16 . 00 ; Gurken ,
Holl. 100 Stück 4,00 — 10,00 , do. do. Einlege - , Sack (zirla 5 Schock » 5,00 bis
8,00 . — Obstu . Südsrüchte . Kirschen 50 kg GlaS - 12,00 - 18,00 ,
saure 12,00 —15,00 , Thüringer 3,00 —8,00 , schlesifche 5,00 —14,00, Wcrdcrsche
saure 10,00 —12,00 , do. Natten 18,00 — 25,00 ; Aepscl , ital . , 50 kg 16,00 bis
20,00 ; migarische , 12,00 — 20,00 ; Birnen , italienische 50 kg 10,00 —18,00 ,
do, CoScic 24,00 - 28,00 . sranzösijche 10,00 —16,00 ; Tiroler Muskateller
10,00 - 18,00 ; hiesige 5,00 —10,00 ; Pflaumen . italienische 12,00 - 28 . 00 ;
Stachelbeeren , reise , hiesige , 50 kg 2,00 —5,00 : Himbeeren , 50 kg
30,00 - 35,00 , Preß . 28,00 - 30,00 ; Johannisbeeren , hiesige 50 kg 8. 00 —11 . 00 ;
Blaubeeren 50 kg 25,00 —30,00 ; Aprikosen , italienische , 50 kg 15,00 bis
24,00 , französische 10,00 — 28,00 , ungarische 2,00 — 12,00 , hiesige 15,00 —18,00 ;
Psirsichc , ital . 15,00 —50,00 , französische 15. 00 — 50,00 ; diesige 20,00 — 25,00 .
Weintrauben , sizilianischc Milazzo 50 kg 26,00 —32,00 , Algier 24,00 — 30,00 ;
Bananen , Jamaika 50kg 14,00 —16,00 , kanarische 50 kg 6,00 —17,00 ; Erdnüsse
50 kg 28,00 —30,00 ; Walnüsse , grüne 50 kg 10,00 —12,00 ; Zitronen , Messina
500 St . 8,00 —12,00 , 300 Stück 8,00 —18,00 , Messina 360 Slück 6,00 —14,00 ,
Messina 150 Stück 6,00 —10,00 . _

sottterungsiiberiickt vom 27 . Juli 1914 .

756 NW
751 NW
755 SW

Wetterprognose sür Dienstag , den S8 . Juli 19X4 .

Zieinlich kühl, zeitweise aufklarend , aber noch vorwiegend trübe mit
Regcnsällen und frischen lebhasten südwestlichen Wmden .

Berliner Vetterbureau .

Wettcrausstchte » für das mittlere Norddeutschland biS
Mittwochmittag : Ueberall noch ziemlich kühl und größtenteils bewölkt
mit öfter wiederholten Regcnsällcn , dazwischen zeitweise aujtlarend .

WasierftandS - Rachrichten
der LandeSaniiakt sür Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner WeUerbureaa

Wasserstand

« Kemel , Tilsit
P r e g e l , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

. Krossen
Franksurt

a r t h e , Schrimm
, LandSberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeri ;

, Dresden
, Barby
» Magdeburg
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